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Berliner Preſſeſtimmen
zur Programmrede Dr. Jarres“

Berlin, 19. März.
Die geſtrige Programmrede des Reichspräſidentſchafts

kandidaten Dr. Jarres vor der Delegierten- Verſammlung des
Reichsblocks in der Berliner Philharmonie findet in der Ber
liner Preſſe einen ſtarken Widerhall.

Der „Berliner LokalAnzeiger“ ſchreibt: „Ein Programm
wer dürfte es ſchelten. Ein Mann wer dürfte ſich ihm

verſagen. Keine Lichtreklame, kein Film, kein Abſchaum Ame-
rikas, kein kein Zirkus nur ein Mann.“
Die „Tägliche Rundſchau“ bezeichnet Dr. Jarres als einen
über den Parteien ſtehenden Staatsmann, der ſeinen eige-
nen Weg gehen werde.

Die „Deutſche Tageszeitung“ erklärt: „Es war bezeichnend
fur den Geiſt, der im Reichsblock überhaupt herrſcht, daß geſtern

ie Verſammlung offenkundig werden ließ, wie ſehr allen Ein
zelnen unbeſchadet der perſönlichen, politiſchen und wirtſchaft
lichen Differenzierung das eine große Ziel vor Augen ſchwebte:
Wir brauchen einen aufrechten, nationalen
deutſchen Mann, der weiß, was das Vaterland und die
Stunde von ihm erfordern, und dieſer Mann iſt Dr. Jarre s!“
Die „Zeit“ ſchreibe: „Das erſte öffentliche Auftreten des
überparteilichen Kandidaten Harl Jarres war ein eingiger Be
weis, daß dieſe Kandidatur nicht am grünen Tiſch erklügelt
und erſonnen worden iſt, ſondern daß man mit der Aufſtellung
von Jarres eine Wahl ſo recht nach dem Herzen des deutſchen
Volkes getroffen hat.“

Die „Nationalpoſt“ urteilt: „Wir wollten ein Bekenntnis
zum deutſchen Gedanken. Jarres hat es abgelegt. Er
konnte es mit ehrlichem Herzen, da er als Kämpfer für das
Deutſchtum am Rhein gelitten und geduldet hat.“

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ meint, man habe das
Gefühl gehabt, daß über dieſe Rede hinweg die ganze
ritterliche Perſönlichkeit des Redners die Herzen
der Zuhörer ſich im Sturm erobert hatte.

Die „Germania“ findet wenig Poſitives in der Programm
rede und ſagt, beſter nationaler Wille ſei Jarres nie
abgeſprochen worden, wohl aber der politiſche Weitblick gerade
in der Rheinlandfrage.

Die „Berliner Börſen-Courier“ erklärt: „Von dieſer Rede
iſt vorweg zweierlei zu ſagen: Sie iſt geſchickt und ſie iſt an
ſtändig. Aber gerade die anſprechenden Eigenſchaften des Red
ners laſſen es nicht dazu kommen, daß der Zweck, den Kan-
didaten des Rechtsblocks als Kandidaten der Volksgeſamtheit
zu empfehlen, erreicht wird.“

Das Problem Preußen
Kein Ausweg aus der Preußenkrife
s brauchen nur noch einige wenige Wochen ins Land zu

en, dann iſt der in der Preußenfrage anfangs gewiß nicht vor
geſehene Fall eingetreten, daß der größte deutſche Bundesſtaat
in volles Vierteljahr lang ohne einen verantwort

räſidenten bzw. ein verantwortliches Kabinett da
t. ſich ein Fall, der in der europäiſchen Parlaments
ichte nicht ſo leicht eine Parallele findet. Als die erſte Etappe
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ſchwierige Konſtellation eingetreten: die
Marrx als ihren beſten

der Reichspräſidentſchaft
en nominieren. Mit Recht haben die Führer

der oroßen Oppoſitionsparteien in Preußen Herrn Marx mit
aller Deutlichkeit darüber verſtändigt, daß ſie ein Nebenein-
ander der Reichs und Preußenkandidatur entſchieden ab
lehnen. Das Miniſterpräſidium in Preußen iſt und bleibt ein
Amt, das bei dem gegenwärtigen parlamentariſchen Syſtem die
politiſchen Parteien vergeben. Für das Amt des deutſchen
Reichspräſidenten aber käme eine Perſönlichkeit, die in Preußen
von dem Vertrauensvotum ihrer Anhängerſchaft im Landtage ab
hängig iſt, ſchon aus dem Grunde nicht in Betracht, weil der
deutſche Reichspräſident aus dem Parteikampfe herausgehoben
ſein muß und in ſeiner Machtbefugnis nicht an die parlamentari

Entſchließungen irgendeiner Körperſchaft gebunden ſein
arf. Neue Verhandlungen ſollen nun eingeleitet ſein.

Wir zweifeln daran, daß ihr Ergebnis in irgendeiner Weiſe ge
eignet ſein dürfte, die ſo verfahrene Preußenkriſe ohne ein neues
Verſchleppen zu klären.

Wer wird Miniſterprſident?
Berlin, 19. März.

Nach dem Berliner Lokalanzeiger“ kommen als Präſidenten
für ein reines Beamtenkabinett Kammergcrichtspräſi-
dent Tigges, der frühere Finanzminiſter Saeniſch und der
dem Zentrum naheſtehende rheiniſche Landeshauptm. Horinn
in Frage. Die „Tägliche Rundſchau“ nennt in dieſem Zu
ſammenhang auch den früheren Entwaffnungskommiſſar
Peter s.

Noch kein Beſchluß des Zentrums
Berlin, 19. März.

Im preußiſchen Landtage berieten am geſtrigen Nachmittag
die Vorſtände des Reichstages und des Landtages des Zentrums
über die Regierungsbildung und nahmen den Bericht des
Miniſterpräſidenten Marx entgegen. Entſcheidende Be
ſchlüſſe wurden noch nicht gefaßt. Am Donnerstag findet
eine Sitzung des Zentrumsvorſtandes ſtatt, in der über die Frage

entſchieden werden ſoll, ob Mart die Mini ſterpräſident-

ſchaft in Preußen annimmt. e
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Die Programmrede
Hr. Jarres

Am Mittwoch nachmittag hat der Kandidat des Reichs
blocks für den Reichspräſidentenpoſten, Oberbürgermeiſter
Dr. Jarres, Duisburg, im großen Saal der Philharmonie
zu Berlin vor einer aus dem ganzen Reich. zuſammen-
berufenen Delegiertenſchaft ſeine Programmrede gehalten.
Zur ſelben Stunde, als Dr. Jarres ſeine Zuhörer ermahnte,
den Kampf um die Präſidentſchaft ritterlich zu führen,
haben linksſtehende Blätter eine Flut von übler Nachrede
gegen Dr. Jarres ausgegoſſen. Das „Berliner Tageblatt“,
deſſen Chefredakteur Theodor Wolff in ſeinem Montags-
artikel in übelſter Weiſe gegen den guten Ton verſtieß, den
er ſelbſt bei jeder Gelegenheit zu predigen pflegt, hat die
Behauptung aufgeſtellt, daß Dr. Jarres von der über-
legenen Mehrheit der rheiniſchen Bevölkerung auf das ent
ſchiedenſte abgelehnt werde. Da empfiehlt es ſich doch, an
einen Aufruf zu erinnern, den die Erwerbsſtände der Stadt
Duisburg nach der Verhaftung ihres Oberbürgermeiſters
Dr. Jarres durch die franzöſiſche Beſatzungsbehörde erlaſſen
haben. Dieſe Kundgebung, die unter anderem auch die
Unterſchriften des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts
bundes, des Deutſchen Gewerkſchaftsringes und des
Deutſchen Gewerkſchaftsbundes trägt, ſchließt mit dem Satz:
„Unſer Oberbürgermeiſter Dr. Karl Jarres iſt für uns für
die Treue zu Reich und Staat ein leuchtendes Vorbild und
wird es immerdar bleiben.“ Das ſieht wahrlich nicht nach
mangelnder Beliebtheit des von der Rechten und. von zahl-
reichen wirtſchaftlichen Organiſationen zum Kandidaten
für den Reichspräſidentenpoſten erkorenen Dr. Jarres aus.

Das beliebteſte Argument, das von den Gegnern
Jarres angeführt wird, iſt die angebliche „Verſackungs-
politik“, die Jarres im Herbſt 1923 getrieben haben ſoll. Es
war kein geringerer als der Führer der Demokraten in
Köln, Juſtizrat Dr. Falck, der das Märchen von der Ver-
ſackungspolitik zurückwies und Herrn Dr. Jarres das Zeug-
nis ausſtellte, daß er ſtets ein gewiſſenhafter und erfolg-
reicher Verteidiger rheiniſcher Jntereſſen geweſen ſei.
Dr. Jarres hat ſich gegen dieſe Vorwürfe immer nur durch
Richtigſtellungen verteidigt, die ſeine eigene Perſon be
trafen, iſt aber nie ſelber zum Angriff übergegangen. Jn
ſeiner Mittwoch-Rede in Berlin hat Dr. Jarres zu verſtehen
gegeben, daß er über das nötige Material verfügt, um die
wirklichen Verſackungspolitiker zu entlarven. Er will jedoch
von dieſem Material nur im äußerſten Falle Gebrauch
machen und von ſich aus alles vermeiden, was den Kampf
um die Präſidentſchaft unſachlich machen könnte. Jarres
nahm für ſich in Anſpruch, daß er nach ſeinem Eintritt in
das Kabinett Streſemann im Herbſt 1923 eine verhängnis
volle Entſchließung ſeiner Miniſterkollegen rückgängig ge-
macht und es erreicht hat, daß der notleidenden rheiniſchen
Bevölkerung bis an die Grenze der finanziellen Leiſtungs-
fähigkeit des Reiches Unterſtützungen gewährt wurden. Zu
der Reichsverfaſſung nimmt Dr. Jarres eine Haltung ein,
die vom Standpygf der Rechtsparteien aus vollkommen
gebilligt werden kann. Wenn Jarres Reichspräſident werden
ſollte, ſo würde er durch die Vereidigung auf die Reichs
verfaſſung ſelbſtverſtändlich nur zum Schutz der Verfaſſung
vor Uebertretungen und vor gewaltſamer, Abänderung ver-
pflichtet ſein. Das Recht, die Verfaſſung den inzwiſchen
eingetretenen Bedürfniſſen und dem Willen der Volks
mehrheit entſprechend abzuändern und zu entwickeln, kann
ihm niemand abſprechen. Die Aufſtellung eines Sonder-
kandidaten durch die Bayeriſche Volkspartei und der Beitritt
der Deutſch Hannoveraner zu der Kandidatur des Dr. Held
könnten den Eindruck erwecken, als ſei Dr. Jarres ein Uni-
tariſt, der die Befugniſſe der Länder mit allen Mitteln ein
zuengen beſtrebt ſei. Gegen dieſe Auffaſſung hat Jarres
ſich in klaren Worten gewandt und iſt deutlich von der
Ueberſpannung, welche der unitariſche Gedanke in den
letzten Jahren erfahren hat, abgerückt. Jarres war in der
Lage, einen Ausſpruch ſeines demokratiſchen Gegenkandi-
daten, Dr. Hellpach, über den alten Staat zu zitieren.
Hellpach hat in einem Buche über das Weſen der deutſchen
Schule über das alte Deutſchland das Urteil abgegeben,
daß es keinen anderen Staat in der Welt gegeben habe, der
ſo exakt, ſo ſauber, ſo unbeſtechlich und ſo ehrenhaft geweſen
iſt. Die Tradition dieſes guten alten Deutſchland, das
wie jedes Menſchenwerk ſelbſtverſtändlich auch ſeine Fehler
gehabt hat, will Dr. Jarres, wenn er zur Präſidentſchaft
berufen werden ſollte, hochhalten und neu beleben.
Die Tauſende von Zuhörern, vor denen Dr. Jarres
ſeine Programmrede gehalten hat, werden die Gewißheit
gewonnen haben, daß hier nicht ein dunkler Anonymus
oder ein national nicht ganz zuverläſſiger Wann auf den



Schild gehoben worden iſt, ſondern ein verdienſtvoller,
mutiger und zielbewußter. Deutſcher. Bevor Dr. Jarres
ſeine Rede begann, hat der Leiter des oft genannten Loebell-
Ausſchuſſes, Staatsminiſter a. D. von Loebell, in ein paar
erklärenden Worten die Legenden zu zerſtören verſucht, die
ſich um die Tätigkeit des Reichsausſchuſſes gerankt haben.
Erſt als das Zentrum immer wieder die Zuſtimmung zu
einer bürgerlichen Einheitskandidatur hinauszögerte, hat
der Reichsausſchuß ſich für die bereits von Anfang an in
erſter Linie in Betracht gezogene Kandidatur Jarres aus
geſprochen, die nur deshalb zurückgeſtellt worden war, weil
ſich die Möglichkeit bot, das geſamte nichtſozialiſtiſche
Deutſchland für einen Kandidaten einzuſetzen.

Wahlaufruf der Deutſchen Volkspartei
Berlin, 18. März.

Zu der Wahl des Reichspräſidenten erläßt der Partei-
dorſtand der Deutſchen Volkspartei folgenden Auf-
ruf:

Bei der Wahl des deutſchen Reichspräſidenben, zu der das
deutſche Volk berufen iſt, ſteht den Parteikandidaturen der
Sozialdemokratie, des Zentrums und der Demokraten als
einziger nationaler Sammelkandidat gegen
über der Kandidat des Reichsblocks, Dr. Karl Jarres.
Hinter ihn ſtellt ſich alles, was nicht auf Parteigeiſt ein-
geſchworen iſt. Vier Parteien, zahlloſe politiſche, wirtſchaftliche
und kulturelle Verbände haben Jarres auf den Schild erhoben
und ſind entſchloſſen, für ihn den Sieg zu erringen. Die
Deutſche Volkpartei ſteht in dieſem Kampf in vorderſter Reihe.
Nicht weil es ſich um einen der Jhrigen handelt. Jarres iſt
nie Parteimann im engeren Sinn geweſen. Vielmehr iſt
gerade er wie kein anderer geeignet, auf nationalem Boden
zuſammenzuführen und zu einigen. So bedarf es für unſere
Freunde keiner beſonderen Worte, um ſie anzuſpornen, ihre
ganze Kraft für den Sieg des Kandidaten des Reichsblocks ein
zuſetzen. Wir kennen Jarres als echten deutſchen Mann, be
währt im Freiheitskampf für Rhein und Ruhr, der unter Nicht
achtung ſeines Lebens und ſeiner perſönlichen Freiheit ſich
gegen welſches Unrecht wie gegen kommuniſtiſche Gewalttaten
einſetzte. Wir kennen ihn ebenſo als verantwortungsbewußten
Führer in der ſchwierigen Wiederaufbauarbeit für unſer Vater
and. So erfüllt er alle Vorausſetzungen, die für eine wirk
lich nationale Sammelkandidatur erforderlich
ſind. Für Jarres kämpfen heißt deshalb, der Sache des Vater
landes im Sinne unſerer hohen Jdeale dienen. Der Wahl-
ſpruch des Reichsblocks iſt auch der unſere: Ein Weg ein

d Wählt Jarres!
Aufruf der Burſchenſchaften zur Wahl

Berlin, 18. März.
Der Ausſchuß für vaterländiſche Arbeit der

Deutſchen Burſchenſchaften veröffentlicht folgenden Aufruf:
Zum erſten Mal in der Geſchichte hat ſich das Deutſche

Volk, ſoweit es innerhalb der engen Grenzen des heutigen
Deutſchen Reichs wohnt, einen Präſidenten zu wählen.

Es iſt Pflicht jeden Burſchenſchafters, ſich an dieſer Wahl
zu beteiligen, denn es kann nur darauf ankommen, mit
der Wahl der Perſon Weltanſchauungen zum Siege zu ver-
helfen, von denen wir überzeugt ſind, daß aus ihnen heraus
das deutſche Volk zur Einheit und Freiheit geführt wird! Für
uns Burſchenſchafter kommt daher nur der Vertreter
des nationalen Gedankens Reichsminiſter a. D.,
Oberbürgermeiſter Dr. Jarres, in Betracht. Jn die Hand
dieſes Mannes, der mehrfach bewieſen hat, daß er ſich fremderGewalt nicht beugt, können wir voll Vertrauen die
Führung des deutſchen Volkes legen.

Ausſchuß für vaterländiſche Arbeit der Deutſchen
Burſchenſchafter.

Ein ahlaufruf der
Deutſchvölkiſchen Studentenbewegung

Berlin, 18. März.
Die Deutſchvölkiſche Studentenbewegung erläßt zur Reichs

präſidentenwahl einen Aufruf, in dem ſie es als ihre Auf-
gabe bezeichnet, mitzuwirken, daß ein Mann an die Spitze des
Reiches gewählt werde, der gewillt iſt, dem bisherigen Zu
ſtande nationaler Würdeloſigkeit ein Ende zu
machen und den entſittlichenden Einfluß der Novemberrevolution
zu brechen

Das ſei der erſte Schritt zur Verwirklichung unſerervölkiſchen Saat Die Organiſation ruft die geſamte deutſche

Studentenſchaft auf zum rückſichtsloſen Wahlkampf
für Dr. Jarres, der ſich der franzöſiſchen Frechheit wie
dem roten Terror gegenüber als ganzer deutſcher Mann
bewieſen habe.

Königsberg, 18. März.
Die Deutſch Völkiſche Freiheitsbewegung Oſtpreußens

hat ſich mit ihren Organiſationen und Verbänden für die Reichs
präſidentſchaftskandidatur Dr. Jarres erklärt. Jn einer
Wählerverſammlung des Reichsblocks in Königsberg in der als
erſter Redner Freiherr von Gayl zur Präſidentſchaftswahl
ſprach, erklärten ſich auch die Vertreter der Deutſchnationalen,
der Deutſchen Volkspartei, der Nationalſozialiſten und der
Vater ländiſchen Verbände für Jarres. Der Landwirt
ſchaftsverband Oſtpreußen tritt ebenfalls für den Kanda
daten des Reichsblocks ein.

Tirpitz Ehrendoktor
Berlin, 19. März.

Großadmiral v. Tirpitz begeht heute ſeinen 76. Ge
burtstag. Die Univerſität Greifswald ehrt den Groß
admiral durch Ernennung zum Dr. phil. h. c. Die Ueber
gabe des Doktorbriefes erfolgt am Abend bei einer kleinen Feier
im Hauſe des Großadmirals.

Ein polniſcher „Jrrtum“
Danzig, 18. März.

Die polniſche An hat vor einiger Zeit beim Trans
port deutſcher ilitärpferde durch denKorridor der deutſchen Regierung Schwierigkeiten
gemacht. worauf Deutſchland das zur Entſcheidung derartiger
Streitfälle in Danzig eingeſetzte Schiedsgericht angerufen hatte.
Die polniſche Regierung iſt jetzt nach eingehender Unterſuchung
der Angelegenheit zu dem Ergebnis gelangt, daß die deutſche
Meere gerechtfertigt ſei, denn die polniſchen
Maßnahmen ſeien auf Grund eines Mißverſtändniſſes erfolgt.
Die Behinderung des Transportes ſei erfolgt, weil die be
treffenden Unterbehörden die deutſche Benachrichtigung über die
vorgeſehenen Transporte nicht richtig verſtanden hätten.
Der Vertreter der polniſchen Regierung habe daher dem
Präſidenten des Schiedsgerichts in Danzig mitgeteilt, daß die

Maßnahmen in der Angelegenheit auf einen
rrt um zuführen ſeien. Der polniſche Geſandte in

Berlin hat Auftrag erhalten, der deutſchen Regierung eine
Note übermitteln, in der eine deutſchpolniſche Verſtändigung
vorge

Schiedsgerichtshof zurückzuziehen.
n und Deutſchland erſucht wird, die Beſchwerde beim

Deutſchland „Etappe der Völkerbundsherrny-
Ehrliche Stimmen aus der Schweiz

Genf, 18. März.
Unter den führenden Schweizer Blättern ſind es beſonders

die „Basler Nachrichten“, die bei aller Neutralität ihres ſchweize
riſchen Standpunktes die Unparteilichkeit ſo weit führen, daß ſie
die Antwort des Völkerbundsrates an die Reichs
regierung vom 14. März auch vom deutſchen Standpunkte
aus prüfen. Das genannte Blatt führt aus, daß nach dem
Wortlaut des Artikels 16 Deutſchland als Ratsmitglied wohl über
ſeine aktive Beteiligung an einem Völkerbundskriege beſchließen
könnte, nicht aber über ſeine paſſive, d. h. über das Durchzug s

recht fremder Truppen durch das Reichsgebiet. Die
Schweiz habe ſich in der Londoner Deklaration vom 13. Februar
1920 auch für den Fall des Durchmarſches von Völkerbunds
truppen die Neutralität gewahrt. Für die anderen
neutralen Mitglieder des Völkerbundes gelte jedoch der unzwei-
deutige Wortlaut von den „erforderlichen Maßregeln, um den
Streitkräften jedes Mitgliedes des Völkerbundes, das an einer
gemeinſamen Aktion zum Schutze der Bundespflicht teilnimmt,
den Durchmarſch durch ihr Gebiet zu erleichtern“. Es
brauche alſo keines weiteren Beſchluſſes mehr, und im Falle eines

Völkerbundskrieges gegen Rußland ſei das Reich einfach
Etappe!

„Journal de Geneve“ ſieht in dieſer Sachlage einen weiteren
Beweis der Notwendigkeit des Beitritts, denn, wenn Deutſchland
auch nicht zum Völkerbund gehöre und alſo zur Ermöglichung des
Durchmarſches nicht verpflichtet ſei, würden ſich die Nachbarn
Deutſchlands nicht daran hindern laſſen, ſich den
Weg zu erzwingen. der ihnen nötig erſcheint.

Paris erwartet Schwierigkeiten
Paris, 18. März.

Die Frage der Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund
ſteht nach wie vor im Mittelpunkt des politiſchen Jntereſſes. Alle
Blätter rechnen mit großen Schwierigkeiten von ſeiten
der deutſchen Regierung und ſchieben Deutſchland die
Abſicht zu, an ſeine Aufnahme in den Bund die Einräumung
weitgehender Vergünſtigungen zu knüpfen. Deutſchland werde
ſich, ſo ſagt der „Temps“, vor ſeinem Eintritt in den Völkerbund
über ſein Verhältnis zu Sowjetrußland gründlich klar werden
müſſen. Wenn es die Beſtimmungen des Artikels 16 anerkenne,
ſo verſtoße es vffenbar gegen den Geiſt und den Buchſtaben des
Vertrages von Rapallo, indem es ſich der Mittel beraube, Ruß-
land bei einem Angriff auf Polen zu unterſtützen. Wenn
Deutſchland ſich tatſächlich zur Anerkennung des beſagten Artikels
entſchließe, ſo werde es ſich dieſes Zugeſtändnis teuer bezahlen
laſſen und zwar durch die ſofortige Räumung des Ruhr-
gebietes und der Kölner Zone, ferner, indem es ſich die
Möglichkeit eines Zuſammenſchluſſes mit Oeſterreich für die Zu
kunft vorbehalte. „Journal des Debats“ fordert die unverzügliche
Jnkraftſetzung der Artikel 42 und 44 des Verſailler Vertrages
über die Entmilitariſierung der Rheinlande und tritt für einen
Ausbau der Sonderabmachungen zwiſchen Frankreich und den
kleinen Staaten Mitteleuropas ein. Das Blatt ſchreibt, Deutſch
land müſſe bei ſeiner Aufnahme in den Völkerbund vor vollendete
Tatſachen geſtellt werden. Ein großer Teil der Pariſer Preſſe
verhält ſich mit Rückſicht auf die angekündigte außenpoli-
tiſche Erklärung Streſemanns und die Londoner
Kabinettäberatungen ahwartend.

Kommuniſtiſche Rüpeleien bei den
Hamburger Senatswahlen

Hamburg, 18. März.
Jn der heutigen Sitzung der Hamburger Bürgerſchaft, in

der der neue Senat gewählt werden ſollte, kam es gleich zu Be
ginn zu wüſten kommuniſtiſchen Ausſchreit ungen.
Anlaß dazu bildete eine Anfrage der Kommuniſten an den Senat
über den Hungerſtreik der Feſtungsgefangenen.
An den Kundgebungen beteiligten ſich auch die Tribünenbeſucher,
ſo daß die Tribünen teilweiſe geräumt werden
mußten. Da die Ausweiſung einzelner kommuniſtiſcher Ruhe-
ſtörer nicht den gewünſchten Erfolg hatte, mußte die ganze
kommuniſtiſche Fraktion der Bürgerſchaft wegen grober
Verletzung der Ordnung des Hauſes ausgeſchloſſen werden.
Der Präſident der Bürgerſchaft nahm hierauf die Vereidigung der
neuen Mitglieder des Senats vor. Jn einer gleich darauf ab
gehaltenen Senatsſitzung wurde Bürgermeiſter Dr. Karl Peterſen
zum erſten Bürgermeiſter wiedergewählt und Senator Dr. Max
Schramm zum zweiten Bürgermeiſter gewählt.

Kommuniſtiſche Diebſtähle und
Raubüberfälle

Leipzig, 18. März.
Jn der Verhandlung gegen die Hannoverſchen Kom-

muniſten ergab das Verfahren intereſſante Einblicke in die
Tätigkeit der Kommuniſten zur Vorbereitung des all
gemeinen Aufſtandes im Herbſt 1928. Es wurde feſt
geſtellt, daß von den Angeklagten in Hannover und zahlreichen
Ortſchaften der Umgegend die Organiſationen der kommuniſti
ſchen Partei ausgebaut und zum Aufſtand vorbereitet worden iſt.
Die Angeklagten Ehlert, Schmidt und Meier waren die Leiter
dieſer Vorbereitungen. Weſentliche Feſtſtellungen wurden auch
über die Mitſchuld des ehemaligen Reichstagsabgeordneten
Neddermeyer gemacht, der flüchtig iſt und ſich zurzeit in
Rußland befinden ſoll. Auch zahlreiche andere flüchtige Per
ſonen ſind ſchwer belaſtet. Eine ganze Reihe von Perſonen
haben ſich an den Sprengſtoffverbrechen und an
ſchweren Raubüberfällen beteiligt. Es wurden
auch ſogenannte Terror- Gruppen gebildet, deren Haupt
aufgabe darin beſtand, Sprengſtoffverbrechen vorzubereiten, die
auch teilweiſe ausgeführt wurden. Beſonders hervorzuheben iſt
das Attentat am 21. Dezember 1923 auf das Regie
rungsgebäude in Hannover bei dem eine große
Bombe zur Sprengung gebracht wurde, die erheblichen Schaden
anrichtete. Der Täter wurde inzwiſchen ſchon zu zwei Jahren
ſechs Monaten Zuchthaus verurteilt. Der Angeklagte Ehlert er
klärt, daß er von einem militäriſchen Leiter gehört habe, die
Kriegsſchule in Hannover ſolle in die Luft geſprengt werden.
Ferner gab die Verhandlung Aufklärung über zahlreiche Spreng-
ſtoffdiebſtähle, die vom September bis Oktober 1923 in der
Gegend von Hannover, ausgeführt worden ſind und wobei den
Tätern in einem Falle 314 Zentner Sprengſtoffe in die Hände
fielen.

Abſchluß der Wirtſchaftsverhand-
lungen mit Belgien

Berlin, 18. März.
Die Wirtſchaftsverhandlungen zwiſchen der deutſchen und

der belgiſchen Handelsvertragsdelegation ſind heute zum Ab
ſich l u ß gelangt. Die Delegationen haben ſich über den Text
des Alkommens ſowie über die zolltariflichen Abmachungen
vorbehaltlich der Zuſtimmung ihrer Regierungen geeinigt.
Die belgiſche Delegation fährt nach Vrüſſel zurück, um
die Zuſtimmung ihrer Regierung einzuholen.

Die ergebnisloſe Reiſe Chamberl,
London, 18In gut unterrichteten Kreiſen wird erklärt, daß in dein

Zeit auf dem Gebiet der europäiſchen Politi'
großen Ereigniſſe zu erwarten ſeien. Wenn le
Paris eingeleiteten Verhandlungen auch mit vermehtter die
fortgeſetzt werden, ſo ſteht doch feſt, daß Chamberlaing
Beſuch keine Aenderung der Lage mit dir
hat. Der Mancheſter Guardian“ ſchreibt heut
durchlaufe trotz ſeiner franzoſenfreundlichen eigun
gleichen Wandiungen, die Curgon in ſeinem Verhältnie e
reich durchmachen mußte. ie in dem gleichen Vvlat
ſprochene Vermutung, daß der engliſche Außenminiſte u
Hoffnung nach Paris gefahren ſei, Frankreich würde alt
gabe für den Sicherheitspakt ſeine Haltung in der Fr v
polniſchen Korridors und der oberſchleſiſchen Grenze ände
in Londoner maßgebenden Kreiſen als unrichtig h.
Man betont dort daß die Reiſe Chamberlains und die

verbundenen Möglichkeiten von Anfang an ohne Jiüluſt

betrachtet worden ſei. onChamberlain im Unterhauſe
London, 18. Mätz

Chamberlain hat heute zum erſten Male nach ſeine
kehr an der Unterhausſitzung teilgenommen. Auf die Fran
er gewillt ſei, mit der franzöſiſchen Regierung über a
eignete Grundlage für die gemeinſame Unterſtützung
Genfer Protokolls zu verhandeln, entgegnete R
lain, daß die Einwendungen der britiſchen Regierung gen
Protokoll derart grundſätzlich ſeien, daß ſie in dem 93
keinesfalls eine geeignete Grundlage für g.
Verhandlungen erblicken könne. Es ſei eher anzunehmen
die Regierung ſich ganz der Sicherheitsfragewenden werde, wie er das auch in ſeiner Erklärung ine
ausgedrückt habe.

Skrzynski befriedigt
Paris, 18. Mz

Der polniſche Außenminiſter Skrzynski hatte heute
mittag mit Herriot eine einſtündige Unterredungt
dae europäiſche Sicherheitsproblem und die dert
Garantievertragsvorſchläge. Skrzynski erklärte den ſat
ſiſchen und polniſchen Preſſevertreten gegerüber, daß die
ſprache mit größter Herzlichkeit geführt worden ſei. Auch
geſtrige Unterredung mit dem Präſidenten der Republik
den günſtigſten Eindruck hinterlaſſen. Doumergue
ein ausgezeichneter Kenner der polniſchen Probleme und
für die Sicherheit der polniſchen Grenzen das größte Jnten
bezeugt. Skrzynski ſagte, daß er nach den Erklärungen
franzöſiſchen Regierung Paris völlig beruhigt h
laſſen könne. Auch die Unterredungen mit Chamberigf
in Genf hätten ihn in der Auffaſſung beſtärkt, daß o
keinerlei Gefahren drohen. Auf die r eines franzöſſg
Korreſpondenten, was er von dem Plan Dr. Beneſqh
halte, ſagte Skrzynski ausweichend, daß die Achſe des er
ſchen Friedens durch Paris und Warſchau verlaufe. Poſe
werde im übrigen mit der Tſchechoſlowakei in kürz
Zeit Sicherungsverträge abſchließen. Alle
regungen zu der Löſung des Sicherheitsproblems ſollten
merkſam e egec Rh vend nach V

Skrzhnski ibt ſich morgen a arſchau zut9 z vormittag wurde auch Dr. Beneſch von Doumerge a

d. gen.
W

Teuerungszuſchläge für die Beamten
Berlin, 18. März.

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages wurden Anträge
Sozialdemokraten und Demokraten behandelt, die für die
ſoldungsklaſſen 10-6 eine Erhöhung des Teuerungt
zuſchlages von 1238 auf 20 Prozent fordern. Gegen di
Anträge wandte ſich Reichsfinanzminiſter von SchliebeAuch Vertreter des Keichswirtſchafto miniſteriums und des Reie

arbeitsminiſteriums lehnten die Anträge ab und wieſen auf h
Rückwirkungen auf die Privatinduſtrie hin. Reiche
kehrsminiſter Dr. Krohne machte auf die ſchweren Rückwirkum
für die Eiſenbahner aufmerkfam. Der Jueſchuß beſt
Anträge zu verſchieben und erſt eine Ste
Fraktionen herbeizuführen.

Der deutſch-rumäniſche Konflikt
Berlin, 19. März

Das „Berliner Tageblatt“ meldet aus Bukareſt: Man
wartet hier für Ende der Woche die Entſcheidung der
parationskommiſſion auf den deutſchen Antrag über den Bank
notenkonflikt mit Rumänien. Die hieſigen Zeitunge
ſehen jetzt dieſer Entſcheidung weſentlich weniger zuver
ſicht lich entgegen als bisher und deuten die Möglichkeit a
daß die Angelegenheit neuerlich durch direkte Verhand
lungen zwiſchen Berlin und Bukareſt zum Austrag gebras
werden ſolle.

Neue Niederlage Coolidges
New-York, 18. März

Präſident Coolidge hat im Senat wiederum eine Niedet
lage erlitten, denn die vorgeſchlagene Ernennung Woodlot
zum Mitglied der zwiſchenſtaatlichen Handelskommiſſion
im Senat abgelehnt. Schon der letzte Kongreß hatte g
die Ernennung Oppoſition betrieben. Dies hinderte jedoch de
Präſidenten nicht, trotz ſeiner letzten Niederlage Woodle
dem Senat vorzuſchlagen, trotzdem man ſchon allg
glaubte, Coolidge habe auf die Ernennung Woodlocks verzicht
Beſonders ſcharfe Oppoſition haben die Demokraten der e
ſtaaten gegen dieſe Ernennung gemacht und der neue Sqh

Coolidges hat bei ihnen einen Entrüſtungsſturm
gerufen.

Aeberſchwemmungskataſtrophe
in Peru Lima, 18. März

Nach amtlichen und privaten Funkmeldungen aus zu
jillo, der drittbedentendſten Stadt von Peru, zerſtörte
furchtbare Ueberſchwemmung, die von uhaltenden ſtrömenden Regen verurſacht wurde, die Stadt

vollſtändig. mDie Stadt Trujillo iſt die Hauptſtadt des Departe
Libertad. Sie bat rund 8000 Einwohner und lieg
Kilometer von dem Hafen Guancharo entfernt. Das
arbeitsgebiet der Bewohner iſt der Kaffee-Export.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann. u

BVerantwortlich für die Bolitik: Adolf Lindemann 4und Unterhaltung Dr. Erich Selſheim: für Pollswirtſchrft. Mittel
und Sport Dr. Theodor Godduhn Für den Anzeigenteil: Paul
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Geſantfung der Induftrie
Sitzungsſaale der Handelskammer fand am Mittwoch

eine Geſamtſitzung der Jnduſtrie- und Handelskammer
9 räſident, Curt Steckner, eröffnete die SitzungI Als erſter Punkt der Tagesordnung ſtand die ö

Anſtellung und Beeidigung von Sachverſtändigen. Es
ine Bewerbung des Dipl.-Jngenieurs M. Knörlein in

Halle auf öffentliche und Beeidigung als Sachver
a adiger zur Feſtſtellung der Beſchaffenheit von Dampfturbinen
m Dampfkraftanlagen, ferner ein n des Kaufmanns
g P. Meyer in Hettſtedt auf öffentliche Anſtellung und Be
äidigung als Sachverſtändiger zur Feſtſtellung der Beſchaffen
heit Menge und richtigen von Stroh, Heu, Häckſel,
Kartoffeln und Rüben vor.

Der Vorſtand entſprach dew Anträgen.

Ferner wurde mitgeteilt, daß ſeit der letzten Gefamtſitzung
Kaufmann Hermann M üller in Zörbig als Probenehmer
für Getreide uſw. für Sämereien, Handeléedüngemittel. Kraft
futtermittel, als Sachverſtändiger zur Feſtſtellung der Beſchaffen
beit, Menge und richtigen Verpackung von Heu, Stroh, Häckſel
unt Kartoffeln und als Wäger und Zähler in der Vorſtands
ſitzung am 28. Januar ds. Js., Zollaſſiſtent i. R. Ferdinand
Richter in Landsberg als Probenehmer für Getreioe, Oel
ſagten uſw., Handelsdüngemittel, Kraftfuttermithel und Malz
n der Vorſtandsſitzung am 18. Februar ds. Js. vereidigt
worden iſt.

Danach erhielt Syndikus Dr. Pfahl das Wort und
referierte über „Die Erweiterung der Tätigkeit der Jndu
rrie- Abteilung der Kammer“. Das Fehlen einer Ver
einigung für die geſamte Induſtrie im Bezirk der Jnduſtrie
und Handelskammer zu Halle hat ſich ſchon bei vielen Gelegen
heiten als ein empfindlicher Mangel erwieſen. Die Gründung
eines Geſamtverbandes der Jnduſtrie für den Kammerbezirk
iſt zwar ſchon mehrfach angeregt worden, aber nie gelungen.
Es iſt trotzdem ein Bedürfnis vorhanden, die beſtehenden
Organiſationen möglichſt abzubauen oder zu vereinfachen, bei
den notwendigen aber die Tätigkeit intenſiver und möglichſt
ſparſam zu geſtalten. Dazu ſoll die Spißenvertretung von
Induſtrie und Bergbau ein helfender Faktor werden. Die
Aufgaben der Organiſation ſtellen ſich in zweierlei Art dar:
Erſtens die eines gutachtlichen tätigen Organes der Kammer.
zweitens die eines Verbandes mit ſeiner propagandiſtiſchen
Tätigkeit gegenüber Regierung und Oeffentlichkeit und ſeiner
inſormatoriſchen Tätigkeit für die Mitglieder. Als Mittel zur
Erfüllung der Aufgaben wird auch die Mitgliedſchaft bei
anderen Verbänden und Vereinen dieſen obenan die Mitglied-
ſchaft beim Reichsverband der deutſchen Induſtrie die von der
Kammer direkt aus Rückſicht auf den deutſchen Jnduſtrie und
Handelstag nicht erworben werden kann. Jnfolge der Zu-
gehörigkeit zu dem Jnduſtrieverband werden aber die ihm an
gehörenden Vereinigungen ſowohl wie die Einzelfirmen prüfen
fönnen, ob ſie in ihrer eigeren Mitgliedſchaft bei Vereinen und
Verbänden eine größere Einſchränkung vornehmen können.

In dieſer Form plant man die Jnduſtrieabteilung der
Kammer zu organiſieren, von deren Mitarbeit man ſich für
Induſtrie und Bergbau Vorteile verſpricht.

Falls Großhandel und Einzelhandel für ſich eine
analoge Einrichtung, wie ſie die vorgeſchlagene Organiſation
der Induſtrie darſtellt, wünſchen ſollten, ſo würden ſeitens der
Kammer der Erfüllung dieſes Wunſches keine grundſätzlichen
Bedenken entgegenſtehen, andeverſeits ſoll aber auf die anderen
Abteilungen auch keinerlei Beeinfluſſung oder Einwirkung in
dieſer Hinſicht ausgeübt werden.

An das Referat von Dr. Pfahl ſchloß ſich eine längere
Ausſprache an. Von verſchiedeneren Seiten, beſonders von
ſeiten des Groß und Kleinhandels, wurden Bedenken wegen
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ltalien AthenGuenos Aires, Kondon, Newyork, Japan, Rio de Janeiro
kür l Einheit ien und Budapest für 100000 Einheiten.
Alle übrigen für 100 Kinhbeiten

Deviſenmarkt. Mark London 20,05, Amſterdam 0,59575,
Zürich 1,2337, Stockholm 88,40, Wien 168,65, Prag 8,07875, Mai
land 5,85. Engl. Pfund: Amſterdam 11,95625, Zürich
24,796, Stockholm 17,75. Franz. Frank: VLondon 91,70,Amſterdam 18,06, Zürich 26,90, Stockholm 19,88.

Wollverſteigerung in Berlin. Die vierte diesjährige Woll
verſteigerung des Wollverwertungsverbandes Deutſcher Land
wirtſchaftskammern, abgehalten von der Deutſchen Wollgeſell
ſchaft, brachte ein Angebot von ungefähr 4500 Zentner Schwetß
wollen. Die Stim war lebhaft und feſt, im Laufe der Ver-
ſteigerung zogen die Preiſe an. Hauptkäufer war die Jnduſtrie.
Ungefähr 15 Prozent wurden zurückgezogen. Man bezahlte:

je Zentner je Kg fabrikgewaſchen
iswoll ohne Epeſene

n Goldmark Goldmarkge Rerino e A AA Wollen 160- 190 un 11,00Vollſchürige Merino A und A/ v Wollen 145 175 v 10,00
Halbſchürſge Merino A- und A/B- Wollen b 160 8,60 9,

Einzelne beſonders gut gepflegte Loſe brachten mehr. Die
nächſten Verſteigerungen finden ſtatt: 3. ril in Güſtrow,
24 April in Berlin, 14. Mai in Berlin, 19. Juni in Güſtrow,
10. Juli 1925 in Berlin.

Produkte.
Magdeburg, 18. März. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 11,50bis 11,70, Roggen rn Sommergerſte 18--14, fer

10,30--10,50, ais 9,80--09,90, Viktorigerbſen 10--11 (alles
50 Kilogramm netto frei n benachbarter Station
bei Ladungen von 800 Zentnern). enkleie 7—-7,25, Roggen
Ueie 6,90-—-7,10 (50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Vieh
Amtlicher Marktbericht vom Magerviehhof in Friedrichs

felde. (Schweine- und Ferkelmarkt.) Auftrieb; r
380 Stück, Ferkel 441 Stück. Verlauf des Marktes:
Langſames chäft bei ſteigenden Es wurden ge

hlt im oshandel für: Läuferſchweine 7——8 Monate
e

35 Mark Ferlel 6——8 Wochen alt 20 25 Mark.

2

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halieschen Zeitung“
und Handelskammer zu Halle

Ueberorganiſation, Bevorzugung uſw. geltend gemacht,
die ſich aber nach weiteren Grklärungen durch die Kammer zer
ſtreuten. Es iſt vor allen Dingen nach den Worten des Präſi
denten wichtig, daß die Kammer einen wahren Kontakt mit der
Jnduſtrie herſtellt, der nicht in dem Maße wie mit dem Handel
beſteht. Dann erſt kann die Kammer als wirbliche Jnduſtrie
und Handelskammer zum Geſamtwohle tätig ſein.

Auf Punkt 8 der Tagesordnung ſtand die Aufhebung der
Gebühren der Kammer für BVeſcheinigungen, die dem Handels
verkehr dienen. Während der Jnflationsgeit waven die Ein
nahmen aus den Gebühren von einer gewiſſen Bedeutung da
ſie einen Einnahmepoſten darſtellten, der bei der fortſchreiten-
den Geldentwertung laufend erhöht werden konnte. Mit der
Suabiliſierung unſerer Währung iſt die Bedeutung der Ge
bühren für die Einnahmen der Kammer fortgefalben, ſo daß ſie
im Geſamthaushaltsplan keine erhebliche Rolle mehr
ſpieben. Da andererſeits mit der Erhebung der Gebühren auch
Beläſtigungen ſowohl für den Zahlunge pflichtungen wie für den
Empfänger verbunden ſind, wird vom 1. April ds. Ja ab auf
die Weitererhebung der Gebühren verrichtet.

Des weiteren wurde die Feſtſtellung des Haushalt-
planes für 1925,„26 beſprochen. Herr Manſchewski er
ſtattete Bericht.

Da es zurzeit an brauchbaren Unterlagen für die Schätzung
der Einnahmen fehlt, werden die Kammerbeiträge im neuen
Haushaltsjahr wieder halbjährlich erhoben und zwar zunächſt
für das 1. Halbjahr 76 Prozent der Jahresgewerbeſteuer, im
2. Halbjahr aber den Prozentſatz, der ſich aus dem dann noch
vorhanderen Bedarf einerſeits und der dann bekannten Höhe
der Gewerbeſteuerveranlagung andererſeits ergeben wird.

Der Haushaltplan ſieht die Summe von 191 500 Mark für
Einnahmen durch Beiträge, Schiedsgerichte, Gutachten und
Zinſen vor. Die wirklichen Einnahmen für 1924/25 betrugen
165 000 Wark, denen 133 750 Mark Ausgçeben gegenüberſtehen.
Mit Rückſicht auf die geplante Verbreiterung der
Kammertätigkeit iſt dieſes Mal der Haushaltplan etwas
höher in Anſchlag geſetzt.

Nach Annahme des Haushaltplanes berichtete Herr Freh-
tag über „Die Errichtung einer Einigungs- und Spruchſtelle
in Wettbewerbsfragen des Einzeſbandels“, die ſich vor allen
Dingen mit Auswüchſen der Reklame und des Wetitbewerbes
zu beſchäftigen hätte. Die Einge'lhandelsabteilung hat dieſem
Vorſchlage bereits entſprochen, und auch in der Sitzung wurde
die Einrichtung mit Freuden begrüßt. Dadurch wird vor allen
Dingen die ſofortige Jnanſpruchnahme des Gerichtes in
dringenden Fällen unnötig, weil die Autorität der Handels-
kammer wohl zu einem wirkſamen Schiedsſpruche durch ihre
Spruckhſtelle hinreicht.

Am Schluß der Tagesordnung erſtattete Herr Man-
ſchewski Bericht über die Sitzung des Steueraus-
ſchuſſes des Deutſchen Jndarſtrie- und Handelstages. Nach
längerer Debatte über die verſchiedenſten Vorſchläge betveffs
der Beſtenerungshöhe, einigte ſich das Plenum der Kammer
dahin, daß man es dem Vorſtarde anbeim ſtellt, die Faſſung
enner Reſolution zu finden, die etwa folgenden Jnhalt betrifft:

Die Handelsfommer verlangt, daß der in der Begründung
zum Steuergeſetz feſtgelegte Grundſatz, daß die Steuern ins
geſamt nicht mehr als 3314 Prozent betragen dürfen, in das
Geſetz ſelbſt aufgenommen wird. Bezüglich der Länder erwartet
die Kammer von Preußen, daß die Regelung zwiſchen Ein
kommen und Körperſchaftsſteuern einerſeits und den Real-
ſteuern andererſeits ſo getroffen wird, daß eine unerträgliche
Ueberſpannung der Peg ſteuern vermieden wird.

Nach einigen Anfragen betreffs einer Baugenoſſenſchaft,
Se man ſie in Torgau gegründet hat, ſchloß der Präſident die
Sitzung.

Amtlicher Verliner Schlachtviehmarkft vom 18. März. Auftrieb: Rirder
1824, Bullen 512, Ochſen 392, Kühe und Färſen 920, Kä ber 3665. Schafe 385),
Schweine 11082, Ziegen 20, Auslandsſchweine 518 Verlauf: bei Rindern ruhig,
Kälbern und Schweinen ruhig, fette Lämmer geſucht.

Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G. Pig

18 3 11. 8 18. 8 21. 8Ochſen A 650-64 60 Kälber C 65 75 66 75B44--4842 48 D45-60 48 60o 37-40 37 40 B33 40 35 45D30 85630 86 Schafe A 46 6246-62Bullen A 45 48 45- 48 B. 88 44 423 4 44 Schwet 80 29 2835 88 weine el beKühe und Färſen A 46 52 46 61 B 6466—66B40 44 39-44 C 61- 6868- 65C S -3631 86 D 60 60 62D 26-28 26 25 B66-67 68-60R 20-2920 28 F —565 67Freſſer 354-88 83 88 Sauen 658 608062Kälber. a Ziegen 20-25 W 25B l 80--00 l 80 88
Wertpapiere.

Berlin, 19. März. Vorbörſe. Das Geſchäft war an den
Aktienmärkten heute wiederum gering. Jm freien Verkehr der
Vormittagsſtunden beſtand nur einiges Intereſſe für Spegral
werte. So regte das Frankfurter Börſengerücht über eine erhöhte
Pfandbriefaufwertung auch hier an, ſo daß dieſes Papier etwas
lebhafterer Nachfrage begegnete. Der Geldmark hatte ein un
verändert flüſſiges Anſehen. Tägliches Geld 7--10 Prozent,
Monatsgeld 10—-12 Prozent, Privatdiskont 8 Prozent.

HMallesche Notier ungen.
Anleihen

Ohne Gewähr. repartiert6.-H.- 19 5 17. 8 19 3 17. 3
Lo. 72.-Ptbr.) 100 B 2 4 Sachs d Pt 0,60 B. 0,0 7
Vorkrieg S 2 do. Vorkriegt 7 10,0039 L. Pibr. 2 2 35 9 S. ld. P. 9e.r Vor 88 do Vorkrie z 10.00

Aktien in Bbillionen

e 32 Bl 52 Wewag 0, di eckert DGew a. Halle d i aebr. wonnen e 350 39
Landereditb. 120) 904 o 004 Moritz Jahr 4000 1260 61326Zörbig. Bankv. 43.20 09 008 B Gebr. fentzset 78 i 2
a. Ffauner 1026 fKoschmedeb. 48 G zu Te A-6 z S Kgthe t. eontan v S ördied.Zuek.)f Weoeh. Weis. 1900 B. 190,006 Ky r. R i-se er 125 120 6

r. -Nietl. be 7000 Gott tt. on B. nAmmend. Pap. 1440 7.20 W 725 b esehrapl Kalks26 s
Crollw. Papier 122.56 12256 G 1260 6 Stadtm. Als o1

d 28.00 d N. 75 d Wepel. 4 nb. 86 b
Kisenw. Brü. s7 eitzer Masch.. 5F. Zimmer. Co. Be 4Auek. R. Hals 97 b 1950 1900

Giauz. Zueker 120 24(0 6 36.00 6 e-Hettet 77 19,26 h
t all Mason. 160.0 18.60 b 42, 80 6

f Offizielle Goldnotierung.
r Mitgeteilt von der Firma R. Steckner
Die heutige Börſe verkehrte in behaupteter Hal-

tung. Es herrſchte weiter völlige Geſchäftsloſigkeit. Einige
Spegzialwerte hatten einen eiwas größeren Umſatz zu ver
zeichnen

Die feſtverzinslichen Werte votierten wie igt
Halle Stadtanleihe: 5,25 G., v. 1910 III 5,25, III G., IV. 2,1
bz., v. 1919 2 bz. Gew. Bruckdorf-NietlebenObl. 0,1 G., Grube
Auguſte bei Bitterfeld 7 G., Sächs.-Thür.-Braunk.-Verw.Anl.
J S g. enwert SchafſtädtObl. 7,5 G., Kyffhäuſerhütte-

l.

Bankwerte waren unverändert und ohne jegliches Jn-
tereſſe, Braunkohlenwerte lagen nicht ganz einheitlich.
Pfänner erholten ſich weiter leicht, Prehlitz und Riebeck dagegen
neigten zur Schwäche. Textilwerte zeigten feſtere Tendenz.
Für Zucker- und Mühlenwerte war man geteilter Meinung.
Glauzig und Hildebrandt konnten ihre letzte Kurshöhe nicht
halten, Stadtmühle Alsleben und Halle Zucker zogen dagegen
leicht an. Maſchinenwerte waren ſehr gut gehalten.
Brünner konnten auf die geſtrige Nachricht einer 19 Prozent
Dividendenzahlung 7 Prozent gewinnen. Auch Zimmermann
und Halle Röhren hatten leichte Kursgewinne zu verzeichnen.
Lindner und Wegelin lagen außerordentlich ſtill.

Jm Freiverkehr ging es ſehr luſtlos zu. Es notierten:
Cröllwitz jg. Glauzig jg. Api 1,5 bz. (75), Arternbank
0,7 bz. (90), Bernburg Saalmühlen 1,8 bz. (86,66), Bühring
Cäſar und Loretz 8,4 G. (68), Concordia 2,6 bz. (52), Czerno
wanz 54 G., Getreidekredit 0,018 G. (81,25), Halle-Malz 34 G.
(118,33), Hanfimport 1,86 G. (67,5), Krügershall 12 G. (151,56),
Mansfeld 4,2 G. (844), Micifa 1,8 bz. (65), Mitteld. Verſ.
Portland Zementfabrik Zörbiger Kreditver. 0,21 bz. (72,5).

Frankfurt, 18. März. An der Abendbörſe konzentrierte ſich
das Jntereſſe in verſtärktem Maße auf den Markt der Pfand-
briefe, für die günſtige Aufwertungshoffnungen, die von einer
Quote von 20 bis 25 Proz. ſtimulierten. Die Käufe in den ein-
zelnen Gattungen haben ſich in größeren Beträgen fortgeſetzt
und dürften die im Tagesverkehr erreichten noch übertreffen. Jm
Anſchluß daran entwickelte ſich im Freiverkehr ein etwas leb
hafteres Geſchäft. Auch für 5prozentige Reichsanleihen, die nach
ihrer ſcharfen Senkung im nachbörslichen Verkehr eine Aufbeſſe-
rung von auf etwa 0,710 erfuhren. Dagegen blieben die Aktien-
märkte bei unverändert luſtloſem Verkehr vernachläſſigt. Es
herrſchte weiter Neigung zum Nachgeben. Beſonders für Mon-
tanwerte und einzelne Chemiegktien ſind neue Kursverluſte feſt-
zuſtellen. Der Bankaktienmarkt zeigte keine Einbeitlichkeit.
Reichsbankanteile waren um 1 Prozent gebeſſert. Die Börſe
ſchloß ruhig bei wenig veränderten Kurſen.

Amerſsanisese Zörsanbericte
FPunkdienst

New Vork. 18 März. Not- v. 18. 3. Not v. 17. 3.
rägl. Celd. Pevisenkurse v. 3 Vhr nachm. 31 40
London Cable Transf.), 4.78 4,78(60 Tage) 4,741), 4,741Paris 5, 18 5.1Brüssel 5,05 5.05Rom 4.06 4.073Madrid 14.20 14.20Bern 19.2 19.28!j,Amsteränm 39.89 39.93Stockholm 26.92 26.94Chrſetigria 15.35Kopenhagen 18.70 18.18Prag 2,961, 20Wien 9.5/014 0,00142,ßudapest 00014 0,0014Belgrad 1.60 1.602,Athen 1.51 1.51Buenos Aires .97 39.75Rio de Janeiro 11,20 11.20Berlin 23,80 23,82 23.80-23,82bezahlt ſkein Umsatr kein Umsatz

Sj her. Ausländisches 68 68Kaftee. Santos Nr. 4. loco 26 26Rio Nr. 7, loko 21 21per März 20.15 20.00Nai 19,10 18.91Juli 17.93 17 83September 17.00 16.92Oktober 7Baumwolle, loko 25.65 25.6an Marz 2552 2522 25,65 25 65m April 25. 40 25,40 5.025.4 5 Mai 25.60 2561 25. 25.46m Juli 25.87 25,89 25, 6825, 70m Auguet 2563 25.63 5.27September 25.,51 25.51 25.31 25. 31
Oktober 25,35——-25.. 5 265,16—25.2
Dezember 25.35-—25,35 25.14—25.15

J per Januar 25,18 25,18 24,95--24,Baumwollzuf. a. Atl. u. Golfhäfen 17 000 39 000
Elektrolytkupfer. loke 141 148, 148) 14auf Lieferung 141 149 149). 14,
Zinn, loko 53,00 51,12Blei, loko 9.00 9.Zink, loko 7.27 7.35Hisen 3 22.25Weißbleeb 5,20Bessemer Stabl 38,50 38.50Schmalz. prima Western 17.,75 17.Talg extra loko 9, 9,Baumwollsaatöl, loko 11.5 11.42per März. 11,10 11.10e Mai 11,47 11.45Petroleum in Cases 16.90z in Tanks 6.50Standard white 13,50Pennsylvania-Rohöl 3,75-—3 3,75 3.85
Zucker, Zentrifugal, per März 2. 2.90e Mai 3,03 3,04S 3,18 3.19Septbr. 3,33 3.,54Kautschuk first latex erepe, loko 41 41smoked sheet, 40* 40Terpentin 91 92Savannahb- Terpentin S 858,New Orleans Baumw., loko 25.60 25,
Weizen. Rotwinter neue Ernte, loko 155*, 176

HAHartwinter 176, 167Mais 125 122Mehl, spring wheat elears 7.75 8,25 8,00—8.50
Getreidefracht nach England 2 sh. 3 d. 2 sh. 3 d

n. d. Kontinent 12 ets 11 ets.
Chienago, 18. März.

Weizen per Mai 161 eJoh. 1425 1391],September 135 130Mais per Mai 1187 116,Inli 121 119September 121 1187Hafer per Mai 445 428,,S S Juli 46*, 44Roggen per Mai 12 r 114n 111 106Schmalz ver Mär- 16.90 17.07Mai 16.90 17.,07Juli 17.20 17.32Kippen per März 19,25 19.25Mai 19.25 19, 5Speck t 19,12, 19.00Leichte Schweine, niedrigeter Preis 13.70 13.75
böchster z 14.40 14,Schwere niedrigster 14.30 14.30a böchster m 14.50 14.50Schweinezutuhr in Ghicago 18 900 16 000

im Westen 129 000 000
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Frau Else geb. Hohmann.

z. Zt. Privatklinik San -Rat Dr. Keil.

Die Geburt eines gesunden,

Studienassessor Walter Poppendieck

333, 585, 750 oder
gestempelt,

4--50 Mark.

Massiv goldene

Trauringe
s

das Stück

Juwelier Titte:

900

Danksagung.
Für die so überaus zahlreichen

Beweise der Liebe und Teilnahme beim
hieimgange unserer teuren Entschlafenen
sagen wir hierdurch unsern innigsten
Dank. Besonderen Dank Herrn Hilfs-
prediger Friedrich für seine tröstenden
Worte am Sarge, Herrn Kantor Nitzsche
und der Schuljugend für den Trauer-
gesang.

Familie Albin Faust.
Löberitz, den 14. März 1925.

Trauringeoke
Schmeerstrabe 12

Kochs

erzielt

Attraktions
s Trogramm
Vollständig neu
r 220. März

e
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Die gue Br.
Der gediegene SChMmuCK.

Au“üäust Fleckel,
Vormochermeister,

Halle a. S. e Steinweg 4686.

Tlauener Sarclinen
empf. in groß. Auswahl zu billigsten Preisen

Gardinen-Etagen-Geschäft Harz 13, J.

Harz 13. Fr. Hansen Tel. 2669.

en. 600 Angestollte

W. Flaubert

Civile Prelsso.

m

Künstlerspiele
Bonte Bühne

allabendliehb

Bomben-drſolg
mit dem groben

Der
deste Weltmeistersehütze

auf der lebenden Seheibe.
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Erstkl. Bewirtschaftung
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22 Zelte, 100 einzig dastehende Sensationen in
zu gleicher Zeit.
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Eiälenm Sie?!
und an den

ſägſten o 2 Uhr öffentliche Dressurproben mit Komert!

Froikonzort vor dem Circus v. 10 12, 4-6, 7--8.

Vorverkauf:
mteoinhrocoher Jagper, am Markt 1

ab 10 Uhr vormittagsacht Cir cuskassen ununterbrochen den ganzen Tag.

m

S

c e

e

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche
Unterzeuge und

Strumpftwaren
in d. ersten Sperialgesehätt

Sehnee fach
Er. Steinstr. 84. Gegr. 1838

C
am ſRebeckolatz

Ab heute Donnerstag, Anfang nachm. 4 Vhr
Film und Bühne stehen im Zeichen

der großen Lustspiel Doche!
Der größte Lacherfolg, den jemals ein Film erreicht hat!

el mir Nagara
Ein schubbereiter Film in 7 Akten. In der Hauptrolle:

BUSTER KEATON Amerikas größtes Grotesk-Original.

Ferner: Harold CI o u

R
uestesten Groteske:

r fiat's micſit ſeicht!
Tränen werden gelacht!

Die große Bühnen- Schau
Riska Bervlt und Otto Klein

in ihrem sensationellen Duett:
Er und Sie und eine Wand.

Schriftsteller-Humorist ans Drechsel
Vollständig neues Schlager-Repertoir. Humor und Satyre-

Dichtungen aus eigener Feder.
Laune! Stimmung! Humor! Tollste HeiterkeitDer stimmungsvoilste Spielplan den Halle je gesehen hat
Auch Jugendliche haben Zutritt und zahlen Werktagsbis 5 Uhr, Sonntags bis 4 Uhr halbe Preise.
BResnchen Se mögliehst die ersten Nachmittags
Vorstellungen, da der Abendandrang nicht v

bewältigen ist.
Sie sparen viel Zeit, wenn Sie den Vorverkauf
von 10 bis 12 Uhr vormittags benutzen.

Anfangszeiten:Werktags 4.00 6.15 8.20, Sonntags 3.00 4.50 6.30 8.20

h

Wahlversammlungens
Freitag, den 20. März, abends 8 Uhr

im Wintergarten und Saalsehloßbrauereoi.,
Redner:

Gberstleutnant Duesterberg, Halle

Er. Urichstr. 51

betitelt:

der einen

Eine freudlose nüchterne
kleine, blonde elternlose Lilian
düsteren grauen Mauern eines

Mädchenknospe en wickelt hat.

Ab heute Donnerstag
Eine Sittengeschichte aus Berlin D. D.

Der Aufctleg

Der Liebesroman eines Waisenhausmädchens.
Drama von Jane Bess.

In den führenden Rollen:
Die gern gesehene Marta Totenkea
sowie der beliebte Bruno Kastneor

Margarete Kupfer Theodor Loos
Toni Tetzlaftft Hermann

Maria LoiKo
ugend hatte sie hinter sich, die

ahrelang umschlossen die
robstadtwaisenhauses ein

armseliges Findelkind, was sich nunmehr zu einer blühenden
Doch selbst die strenge

Erziehung und das lieblose, eintönige Leben im Dorotheen-
stift vermochten Lilians heiteren Sinn nicht zu trüben und
s0 tritt sie in ein neues Leben voller Arbeit und Pflichten,
voller Intrigen und Mißgunst, um hier die Freuden und Leiden

ihrer ersten und einzigen Liebe durchzukosten.

Lillan

Picha

Hierzu der zwerchfellerschütternde Lustspielteil:

Ham als Rechtsanwaflt.
Affenliehbse.

Moderne Duncker!

et

Br. Neumann. TI. d. L. Berlin
(beide Redner sprechen in beiden Sälen).

Thema: Eüm Weg Ein Wille
Musik in beiden Sälen.

Wanhlaussehuß Jarres
Hale und Sagltres err]

Freie Aussprache! Eintritt froi!

Stadt Theatep.

x (Bortrag)
e

Kleiſt, Hamann und das geſamte Stad

Eintrittspreiſe von 0,30 bis 2, Mark.

Modernes Theater.

Sonntag, 11 Uhr
nusikalſsche Morgepleier,

Leitung: Gen.-Muſik-Dir. Band.
Mitwirkende:

rl. Welz (Seſang).
erſteeg, uerren Kramer,

Theater-Orcheſter.

Die gute

Pbasino Butter

Engros Paul Lindner, Halle d. S.,
Kleine UlrichstraBe 18 a.

empfiehlt sich von selbst infolge
ihrer köstlichen Frische und ihres
hervorragenden Geschmacks. Es
gibt in der Tat nichts Besseres;
wer sie einmal probiert, kauft
sie stets wieder.

Fernruf 2418.

Persöntfiehes Auftreten
des weltberühmten Experiment-Psychologen

P Ccan foder wirkliche

Dr. Mcabuse
in seinen phänomenalen Darbietungen.

Vobersinnltiches!
Der Abendandrang ist gewaltig!

Besuchen Sie nach Möglichkeit die ersten
Nachmittagvorstellungen!

Anfang Werktags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

d ta d Tee
Freitag 7, Uhr
Vvulkan

mit den Damen:
Grether, Thettor-

Lange. Ziegler,
den Herren:

Haller und Herlt,
Ende 10 Uhr.

Sonnabend 71, Uhr
Hans Heiling.

Ende 101, Uhr.

Kurhaus Witehins
Freitag. 20. März, nach-

mittags 4 Uhr

gr. Haſſee Konrert,

ausgeführt von dem
gesamten Wittekind-

Orchester.
8 Dhr abends

Gesellschaſtsaben
mit Tanz t. Karteninhaber

Konservatorium
Das Operndrama

„Amen“ und
Orechesterwerke

Musikfestim n

Der ElIite Tag-
Zapfenstreich!

Donnerstags 810 Uhr

Der Riesenerfolg!

Havana Import Zigarren
neuester Ernte

Rich. Helnze, Halle,
reichster Auswahl

Gr. Steinstr. 71,
Fernruf 6143,

Anschließend Ball. Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
nur bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

von Bruno Heyärieh
tinden Sonntag, Vorm.
Il Dhr im (C.-7. Bieht-
spielhaus am Riebeck-
platz statt. Hierzu

00 Mitwirkende

S e vymphonie Orchest.
Karten 3.50 bis 1 M.
Kasse Lichtspielhaus

Junge Iädeben

oder Schülerin findet liebe
volle Aufnahme in vornehm.
Hauſe. Offerten unter M. B.
1452 an die Geſchäftsſtelle

dieſer Zeitung. v

u
im Geſicht u. ama n

e
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erry“ gang 218

Landtagsabgeordneten Profeſſor Dr. jur.

n 18. M
z in der n

'Wett Halle, 19. März.n

n l sonntagspoſtbeſtellung bleibt?
e ww miniſterium tagte geſtern der Aus desun J 5 der Reichspoſt. Wie wir hören, z die

r de der Abſchaffung der Sonntagsbeſtellung von der Tages
thältnis geſtrichen. Es beſteht die große Wahrſcheinlichkeit,
hen V 4 W gerwaltungsrat, der in 8 n erſt wieder zuſammen-
en miniſter die Angelegenheit ebenfalls ruhen läßt, ſo daß es bei
arde e ntagsbeſtellung bleibt.

r Fran 77t ändet ein neuer Ehrendoktor unſerer Univerſität
und Abgeordneter Dr. Kähler zum D. h. c. ernannt.

e Jlluſie de theologiſche Fakultät der Univerſität Halle ernannte
nationalen

4 gähler wegen ſeiner Verdienſte um die evangeliſche
e und um die preußiſchen Univerſitäten zum Doktor der

Mär

e 4 Wlen die e Der Fall Runge
rſtützun olutige Zuſammenſtoßß zwiſchen Kommuniſten
egnete Chamu n Volk hat eine unerwartete Folge gezeitigt:
ſierung gegen z iſt, wie wir bereits meldeten, ſeines
in dem P r Runge iſt damit ein Opfer jenerAge für rden, die mit der Revolution auf faſt allen

anzunehmen unſeres politiſchen und wirtſchaftlichen Lebens ein-
itsfra kNänner ohne Sach und Fachkenntniſſe wurden lediglich
rklärung in umd ihrer Zugehörigkeit zu einer beſtimmten Parter,

18. März d

der Sozialdemokratiſchen Partei, auf Poſten berufen,
ſie infolge ihrer mangelnden theoretiſchen und praktiſchen

aiſſe in keiner Weiſe gewachſen waren.
Grund der Amtsenthebung des Polizeipräſidenten

in zu ſuchen, daß dieſer das Verbot des Auftretens
r ewute kommuniſtiſcher Redner auf Grund einer
b d un Ton des Oberpräſidenten vom 10. Juni 1922 erlaſſen
irte de deut ſie ſeinerzeit nur während des Ausnahmezuſtandes erfolgte
r, da n fra Feute keine Gültigkeit mehr hat. Das Verbot, das von ſo
ſei a n Folgen begleitet war, beruhte alſo auf ſachlicher Un

r uch ſg Aber auch ſonſt beſitzt Herr Runge nicht die Quali-
epublit für einen ſo verantwortungsvollen und wichtigen
Umergue wie es der eines Polizeipräſidenten iſt. Es mangelt

gröpt und i vor allem an Energie und Tatkraft, unerläßlichen Bedin-
e n Jnten für den Inhaber dieſes Poſtens in der heutigen kriti
r mgen Zeit und in einer Stadt von der politiſchen und wirt-
5 uhigt be en Eigenart Halles. Ein unglücklicher Zufall wollte es

re et dem, daß Runge an dem fraglichen Tage gar nicht in
irkt, daß weilte. Sein Berater in juriſtiſchen Fragen, Regierüngs-
es franzöſe chhof, mit dem Runge trotz ihrer gleichen politi-

Bene ſeit einiger Zeit auf geſpanntem Fuße lebte,
Hſe des an ne zum kommiſſariſchen Landrat des Kreiſes Schönau
wach Pole Schleſien ernannt worden und galt bereits als beurlaubt.
ei in kürzite lediglich noch zur Erledigung ſeiner privaten Ange-

en. Alle Reiten und zur ordnungsmäßigen Amtsübergabe in unſerer
ms ſollten Das Verbot muß alſo von einer untergeordneten Stelle

t ſein.Varſchau zu ler Prüfung der Verhältniſſe liegt alſo weniger
)oumergue e perſönliches Verſchulden Runges vor, die Schuld an den

ickichen Vorgängen, die naturgemäß von linksradikaler
R a einer wüſten Agitationshetze ausgenutzt werden, liegt

r in dem ganzen Syſtem der Stellenbeſetzung und Amts-
Beamten n der Nachkriegszeit, das in kraſſeſtem Gegenſatz ſteht

18 er altpreußiſchen Auffaſſung von Verantwortungs und
18. März M wgefühl eines Veamten. Es iſt daher dringend zu fordern.
en Anträge unſere Stadt einen Polizeipräſidenten erhält, der, geſtützt
ie für die d reiche Sachkenntniſſe und eine langjährige Erfahrung, über
e ue rung Farteien ſtehend, ſein Amt mit Energie und Geſchick führt.
Gegen d elbe iſt von allen Stellen und Aemtern in Staat und
Schlieben zu fordern, die zurzeit noch von ungeeigneten Kräften

und des Rei t ſi
wieſen auf i

e

Bezeichnend iſt auch, daß Herr Runge nach ſeinem Fall
in. Reiche ch von ſeinen Genoſſen im Stich gelaſſen, ja geſchmäht

Rückwirkung

5 beſchloh, ESchuldig iſt natürlich vor allem aber die K. P. D. Leitung
lUungnahme d der Lerchenfeldſtraße. Dieſen Lügenfabrikanten und Tat-

Runverdrehern aus Beruf kam dieſes Verbot natürlich ge
nflikt n und wurde von den K. P. D.-Provokateuren mit allen

n ihrer verabſcheuungswürdigen Kunſt ausgeſchlachtet. Die
10. März e Anlage der Verſammlung iſt hierfür ein beredtes Zeug-

reſt: Man Zum erſten ließen ſich die Kommuniſten trotz der von
dung der e gegebenen ſchriftlichen Zuſicherung, daß die Redner nicht
er den Bann en werden, auf Grund der nochmals verlangten Beſtäti
igen Zeitunge ſeitens der K. P. D. Leitung überhaupt nicht hören. Zum

dieger zuver en ſuchten ſie gleich zu Anfang der Verſammlung
Möglichkeit ſen mit allen Hetzworten gegen die Polizei aufzuſtachein,

Verhand ohne Verſtändnis hatte man gerade Hedwig Krüger hier-
istrag gebrah beſtimmt, die in ihrer ſattſam bekannten Verhetzungs-

erie ſich in maßloſen Beleidigungen gegen die Polizei

ges 318. März Der mit außerordentlich großen Worten angekündigte Aufruf
eine Niedet Kommuniſten zur Beteiligung an der Ueberführung der
Woodlot feparkopfer aus dem Pathologiſchen Jnſtitute nach dem „Volks-

hat unter den Genoſſen recht geringen Widerhall gefunden.
miſſion w wenigſten von ihnen haben, wie es doch urſprünglich ange
eß hatte g igt wurde, heute vormittag ihre Arbeitsſtätte verlaſſen, um ihre
rte jedoch d lenen roten Brüder zu Grabe zu geleiten. Jn den ſtädtiſchen

woedih eben wurde überall gearbeitet. Vielleicht, daß am Nachmittage
e eine oder der andere die Gelegenheit benutzt, um zu ſtreiken,
chon allgen e werden es nicht ſein. Ob der ſtarke, naßkalte Schneefall die
ocks verziqht

ten der e
neue Sch

u rm

ophe
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und liegt
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einem

allermodernste Einrichtung, elektrisch Licht, Heizung, Bade-, Wasch- und Aufenth
Personen und Fahrzeuge, Reparatur-Werkstatt, sind noch

Boxen zu vermieten
(evtl. auch für Lastwagen).
Näheres unter M, G. 1457 an die Geschäftsstelle der Zeitung.

I. Beilage zur Halleſchen 57eitung
—ZD

Freitag, 20. März 1925

Der nationale Auftakt zur Präſidentenwahl
Der Wahlausſchuß Jarres für Halle Saalkreis veranftalteteam Mittwoch abend eine öffentliche Verſammlung zur Weſt

e en De n n Leipzigerſtraße.2 ng unter Leitung des Heräußerſt ar beſnß g Herrn v. Werder war
Die flotten Weiſen der Stahlhelm Kapelle gaben der Ver

anſtaltung eine beſoidere Stimmung, die zu einem Erlebnis
eigenſter Art ausgeſtaltet wurde durch die ſchwungvollen patrio
tiſchen Rezitationen von Fräulein Weber und die Lieder von
Fräulein Beuche.

Als erſter Redner erhielt Prokuriſt Ebeling das Wort,
der zunächſt in knappen Umriſſen eine Charakteriſtik des natio-
nalen Präſidentſchaftskandidaten Dr. Karl Jarres gab. Aus
deſſen Lebensweg möge einiges an dieſer Stelle der Oeffentlich-
keit mitgeteilt werden. Dr. Karl Jarres iſt Rheinländer von
Geburt, und mit ſeiner Heimatliebe gehört ſeine unverzagte Liebe
zum deutſchen Rhein und Vaterlande. Nach Abſolvierung der
Schule ſtudierte Jarres in Berlin, Bonn, London und Paris und
wandte ſich beſonders der kommunalpolitiſchen Tätigkeit zu.
Seine Vaterſtadt berief ihn bald nach erfolgreicher Arbeit zum
Stadtoberhaupte, von wo aus er an die Spitze von Duisburg gewählt
wurde. Wenn Duisburg die Kriegszeit beſonders gut überſtand,
ſo iſt das vorzüglich dem arbeitsfrohen, opferbereiten Stadtleiter
zu danken geweſen. Dieſer Mann mit dem tiefen deutſchen Ge-
müte und der feinſten Struktur der Seele iſt aber auch ein
harter Kopf, was ſich beſonders in den ſpartakiſtiſchen Kämpfen
Duisburgs zeigte. Er vermochte es damals, alle jene Widerſacher
der Ordnung zu entwaffnen und machtlos zu machen. Nie hat
es ihn ſchwankend gemacht, wenn er ſelbſt körperlich bedroht war.

Jn den Zeiten der Ruhrbeſetzung aber zeigte Dr. Jarres
ſein Können. Seinen Ausweiſungsbefehl beantwortete er da
mals mit einem ſtarken, kühnen „Nein“, das ihm trotz des Pro-
teſtes der Bürger die Verhaftung eintrug. Noch einmal ſtand er
vor dem belgiſchen Kriegsgerichte wegen Bannbruchs und wurde
zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt. Das aber ſtörte ſeinen
Mut nicht. Er wurde ſpäter

der treibende Geiſt des paſſiven Widerſtandes.

Karl Jarres, von dem der Aufruf des Reichsblocks ſagt, daß er
ein Mann des ſozialen Fortſchrittes, ein echter Deutſcher mit
ſachlichen Kenntniſſen auf allen Gebieten des Verwaltungs- und
kommunalen Lebens iſt, er wird in ſeiner Charakterſicherheit
der Mann ſein, der allein den Poſten eines Präſidenten unſeres
Reiches einzunehmen vermag. Nur er wird zu einer gerechten,
wirkungsvollen, überparteilichen Führung Deutſchlands fähig ſein.
Er bringt ein unerſchöpfliches Vertrauen von nationaler Seite
in die Regierung mit, was für ſeine Zuverläſſigkeit unbedingt
ſpricht. Seine bisherige Tätigkeit als Staatsmann rechtfertigt
dieſes Vertrauen. Er iſt der Mann des gerechten Ausgleichs,
deſſen Führerbefähigungen trotz demokratiſcher und ſozialdemo-
kratiſcher Angriffe gänzlich außer Zweifel ſtehen. Grützner ſelbſt
betont, daß es geſchichtlich unwahr iſt, wenn Jarres einer zweifel
haften Stellung in ſeiner Rheinlandpolitik bezichtigt wird. Stets
hat er in nationalem Jntereſſe ſeine Kräfte aufgerieben. Die
Rettung der ſchwergeprüften Rheinlande war immer ſeine edelſte
Aufgabe. Darum, erſt recht im Wahlkampfe: Hände weg von
Dr. Jarres! So ſagt ein Sozialdemokrat! Nögen ſie jenſeits
des Rheins die Stirne runzeln, daß wir den ungebeugten
Trotzigen zum Präſidenten wählen wollen. Wir werden und
wollen für Dr. Jarres bis zuletzt kämpfen, weil wir in ihm
für uns den Helfer und Retter ſehen und erwarten. Unſer Wille
iſt gehärtet durch die Not und ſoll nicht zuſchanden werden.
Einigkeit und Recht und Freiheit ſoll uns der Mann unſerer
Wahl, der Sohn des Rheinlandes, zu erringen helfen. Der
29. März ſoll der Auftakt werden zum deutſchen Oſtertage, und
wenn die Welt voll Teufel wär

Unter vielem Beifall beſtieg Fräulein Hertwig Leipzig
das Rednerpult. „Es muß, was Treue ſät, gedeihen!“, unter
dieſes Motto ſtellte die Rednerin alle folgenden Ausführungen.
Treue und Charakterfeſtigkeit iſt das Hauptmerkmal unſeres
Kandidaten, der trotz allen und trotz allem ſeinen ſicheren Weg
ging. Wenn von der linken Preſſe Spott und Hohn über Jarres
ausgegoſſen wird, ſo ſoll das uns nur mehr beſtärken. Wer
ſchimpft, fühlt ſich in ſchwacher Poſition. Für uns handelt es

ſich nicht um Oppoſition und Monarchie, wir wollen auf Grund derjetzigen Verfaſſungsverhältniſſe f
zu einer überparteilichen, gerechten Ordnungsregierung

kommen. Niemand beſſer als Dr. Jarres gibt uns die Gewähr.
Hat er doch ſelbſt unter Hintanſetzung ſeines Lebens dem
Feinde die Stirn geboten. Kein anderer der Kandidaten hat
dieſe Zeugniſſe des Deutſchbewußtſeins aufzuweiſen. Es muß
uns ein Symbol ſein, wenn wir aus dem geknechteten, beſetzten
Gebiete den Mann unſeres Vertrauens wählen können. An
den Sohn des Rheins wollen wir alle Hoffnung, alles Vertrauen
knüpfen. Er wird, durch ſeine Feſtigkeit und Treue geſtärkt, für
Deutſchlands Ehre einzutreten wiſſen. Das Schöne der letzten
Wochen iſt es, daß die vielen nebeneinander exiſtierenden natio-
nalen Verbände ihr Vertrauen auf dieſen einen zu vereinen ver-
mögen. Dieſer Einheitswille ſoll es ſein, der unſeren Aufſtieg
zur Bedeutung eines geachteten Reiches wieder fördern ſoll.
Dazu helfe ein jeder nicht im Kampfe, ſondern in ernſter, ſach-
licher Ueberlegung und Wahl.

Herr Schul z, der am Nachmittage im Berlin die gewaltige
Kundgebung des Reichsblocks in der „Philharmonie“ miterlebt
hatte, erſtattete an Stelle der leider nicht erſchienenen Frau von
Kulesza Bericht über dieſes große Ereignis und die flammende,
zielſichere Rede von Dr. Jarres. Jn begeiſterten Worten ſchil
derte er die eindrucksvolle, von ereignisreicher Vergangenheit ge
prägte Geſtalt unſeres Kandidaten, deſſen ſchlichte, charaktervolle
Sprache noch aus dem Redner zu hören war. Dr. Jarres Hat
die Kandidatur unter dem Gedanken angenommen, daß er von
breiteſter nationaler Oeffentlichkeit getragen iſt und mit
Präſidentenwahl der Wendepunkt in Deutſchlands Geſchichte ge
kommen iſt. Frei von allen Parteieinflüſſen, will er ſein Amt
als der Berufene des geſamten Volkes auffaſſen, deſſen Belange
er zu vertreten haben wird. Wenn auch die Verfaſſung reform-
bedürftig iſt, ſo wird er doch darauf ſeinen Eid leiſten, un
benommen aller Möglichkeiten, ſpäter auf geſetzlichem Wege die
Beſſerung zu erſtreben. Jhm, dem Burſchenſchafter, ſind die
Farben ſchwarzrot-gold beſonders lieb. Sie ſind aber nicht
wertvoll für ihn und uns, weil ſie uns aufgezwungen ſind. Wir
verlangen, daß man unſere ſtolzen alten Farben uns nicht aus
dem Herzen reißt, ſondern ſie ebenſo achtet, wie man es von
den neuen verlangt. Die Reinheit in unſerem Volke muß
wieder erſtrebt werden. National und ſozial, zum Wiederauf-
ſtieg und Wiederaufblühen unſerer alten deutſchen Heimat!

Jn der Ausſprache ergriff Herr Seifert das Wort. Er
betonte, daß von nationalſozialiſtiſcher Seite keine Splitter-
parteibeſtrebungen getrieben werden, und daß dieſer Richtung
nur

rer

die Unterſtützunng von Schwarzweiß-rot
am Herzen liegt. Danach ſprach Frau Leo zur Verſammlung
und legte allen ans Herz, der Einigungsbeſtrebung eingedenk zu
ſein und zum Wohle des Reiches den Kandidaten der Rechten
zu wählen. Soll ein Bürgerlicher durchs Ziel gehen, dann wählt
Dr. Jarres! Herr Ohme, der Parteiſekretär der D. N. V. P.
ſchloß ſich an: Die nationale Einheitsfront muß und ſoll e
ſchaffen werden. Das Ausland hat ein ſtärkeres, ausgeprägte
res Nationalbewußtſein, das auch wir anzuſtreben haben. Wir
krankten ſtets am Weltgewiſſen, wir ſollten ein Nationalgewiſſen
haben. Der Fluch des 9. November 1918 iſt, daß undeutſcher
Geiſt uns zermürbte. Jetzt wollen wir uns zur geſchichtlichen
Sendung unſeres Volkes zurückfinden. Die undeutſche Sozial
demokratie bricht zuſammen. Sie darf das Reich nicht unte r ſich
begraben. Der Tod des maryiſtiſchen Schematismus ſoll uns
die Kraft der Ueberzeugung und Hoffnung geben. Jch glanle
an das deutſche Volk, das müſſen wir von uns ausſtrahlen laſſen
unter unſere Mitmenſchen. Wäre die Geſchichte Wahnwitz, dann
wäre Deutſchlands Sendung ein Unding. Jetzt iſt die
deutungsvolle Stunde des deutſchen Volkes gekommen. Nun,
deutſches Volk, erwache! Saugen wir Erkenntnis und Kroft
aus der Vergangenheit! Mit uns iſt das große Freiheitsſtreben
des Volkes. Faſſen wir Vertrauen zueinander. Wenn wir jeht
unſere Stunde verſäumen, wird uns der Fluch unſerer Kinder
und Kindeskinder treffen. Ein Mann gehört an die Spitze, ein
Charakter. Unſer der Glaube und unſer der Sieg!

Nach kurzen, zuſammenfaſſenden Worten des Vorſitzenden
v. Werder ſchloß die Verſammlung mit dem Geſang des Deutſch

landliedes. A-[-[-/-/VVvvVVV—ä———

Begeiſterung der Gemüter gekühlt hat? Oder ob man Theater
aufführungen langſam ſatt bekommt? Das Trauergeleit wird
keinen impoſanten Eindruck machen. Wenn nicht noch von außer
halb Halles einige Frontkmäpfergruppen der roten Farbe das
hieſige Aufgebot verſtärken, dann ſind auf den Straßenrändern
und Bürgerſteigen mehr neugierige Zuſchauer zu zählen, als
Trauergeleitsmänner im Zuge.

Geſtürzt. Am 18. März war gegen 10.30 vorm. am Leip
ziger Turm ein Pferd, das vor einen Brauereiwagen geſpannt
war, infolge Nierenſchlags zu Fall gekommen. Das Pferd mußte
an Ort und Stelle abgeſchlachtet werden. Es entſtand hierdurch
auf etwa 1 Stunde eine Menſchenanſammlung von etwa 500
Perſonen.

Ueberfahren. Am 18. März gegen 4.45 Uhr nachmittags
wurde beim Ueberſchreiten des Fahrdammes Ecke Blücher- und
Königſtraße ein Mann von einem Brotfuhrwerk überfahren.
Er erlitt eine Quetſchung am linken Fuß, konnte aber ſeinen
Weg allein fortſetzen.

Seinen 80. Geburtstag begeht heute der Seniorchef der
Firma Wilh. Heckert, am Güterbahnhof 5, Herr Stadtrat
Probſt.

Der Bund der Chriſtusgläubigen in der Paulusgemeinde
veranſtaltet am Freitag, abends 8 Uhr, im Paulusgemeinde
hauſe eine öffentliche Gemeindeverſammlung mit einem Vor-

zentrale Lage,

trage von Paſtor Liz. Möller aus Rackith (Elbe) über „Wie
ſchon im Alten Teſtamente das Leiden Chriſti vorgebildet iſt“.
Da ſind auch Gäſte aus anderen Gemeinden herzlich ein-
geladen.

Paketverkehr mit dem Saargebiet. Nach Mitteilung
der Zolldirektion in Saarbrücken werden die Zollinhaltserklärun
gen zu Paketen aus Deutſchland nach dem Saargebiet von den
Abſendern vielfach ungenügend oder unrichtig ausgefüllt. Die
Zollinhaltserklärungen müſſen enthalten: Roh- und Reinge-
wicht, Art, Menge, Gattung, Ausmaß und Wert jeder unter-
ſchiedlichen im Paket enthaltenen Ware, ihr Urſprungsland
und bei Durchfuhrſendungen auch das ſchließliche Beſtimmungs-
land. Die Waren müſſen nach dem franzöſiſchen Zolltarif be
zeichnet ſein, Sammelbezeichnungen wie Baumwollwaren,
chemiſche Produkte, Lebensmittel, Arzeneien u. a. ſind unzu-
läſſig. Nähere Auskünfte, auch über zollpflichtige Waren in
Briefſendungen, erteilen die Poſtanſtalten, die angewieſen wor-
den ſind, auf die ordnungsmäßige Ausfüllung der Zollinhalt--
erklärungen beſonders zu achten, damit die Poſtzollabfertigung
nicht gehemmt und die Ueberkunft der Pakete nicht verzögert

Kurhaus Wittekind. Freitag nachmittag 4 Uhr großes
Kaffeekonzert vom Wittekind-Orcheſter. Abends 8 Uhr Geſell
ſchaftsabend mit Tanz für Karteninhaber.
wird.

Großgarage
altsräume, letztere mit Telephon, Aufzüge für
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Flottenbund deutſcher Frauen
Geſtern abend veranſtaltete der Flottenbund deut

ſche r en t (Ortsgruppe Halle) einen Unterhaltungsabend
zum Beſten der Hinterbliebenen der Marine in der „Loge zu den
fünf Türmen“. Der Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt

das Gebotene rechtfertigte das zahlreiche Erſcheinen der
e.

Eingeleitet wurde die Vortragsfolge durch Chopins „Cis-
Moll Polonaiſe“ und Schumanns „Aufſchwung“, die Frl.
Wendt auf dem Klavier anſprechend zum Gehör brachte.
Dann ergriff Frau Geh.-Rat Vorländer das Wort. Sie
wies kurz darauf hin, daß der Flottenbund deutſcher Frauen,
der 1905 gegründet ſei, ſich die praktiſche Aufgabe geſtellt habe,
den Angehörigen der Marine in aller Not tatkräftig beizuſtehen.
Nach Kriegsende habe mancher ihn für zwecklos erklärt. Aber
gerade jetzt müſſe er auf dem Poſten ſein. Jetzt gelte es, das
Intereſſe für Deutſchlands Seemacht im Volke lebendig zu er-
halten. Denn ein Volk, das ſich keine Geltung in der Welt zu
ſchaffen vermag, ſcheide ohne weiteres als beſtimmender Faktor
aus. Und das Jntereſſe erwache wieder. Schon ſei 1924 der
erſte kleine Kreuzer „Emden“ vom Stapel gelaufen; und zum
erſtenmal wieder habe ſich im vorigen Jahre unſere Kriegsflot'e
dem Auslande gezeigt, und die ſtraffe Disziplin und der vater-
ländiſche Geiſt, der wieder in unſerer Marine herrſche, habe
uns das Vertrauen zurückgewonnen. Noch ſchneller aber gebe
es mit unſerer Handelsflotte aufwärts. Auf keinem Gebiet
unſeres Volkslebens ſeien annähernd ſo bedeutende Erfolge er
zielt. Habe der Frieden uns auch nur etwa 8 Prozent der Vor
kriegsflotte gelaſſen, verfügten wir 1924 bereits wieder über
56 Prozent, und der Erſatz beſtehe aus ganz modernen Schiffen.
Deutſchland nehme jetzt ſchon wieder den 5. Platz unter den ſee
fahrenden Mächten ein, während es früher an zweiter Stolle
geſtanden habe. Allerdings führten die größten und ſchönſten
eine ausländiſche Flagge. Aber ſchon tragen vier Schrffe,
darunter der „Columbus“, die deutſchen Farben über das Meer.
Die Vortragende erinnerte an die Worte des Admirals
Köſter: „Vaterlandsliebe und Pflichtgefühl ſtellen an uns die
Anforderung, in verdoppelter Arbeit der einen Aufgabe gerecht
zu werden, die wir uns geſtellt haben. Der Feind will uns
ganz von der See verdrängen. Für uns gilt es, alle Hebel an-
zuſetzen, um dies Vorhaben zu vereiteln. Seefahrt iſt not!“
Das Ringen um die Machtſtellung zur See war die eigentliche
Urſache des Weltkrieges. Den gebührenden Anteil davon zurück
zugewinnen dieſen Gedanken immer wieder zu betonen iſt
auch die Aufgabe des Flottenbundes deutſcher Frauen.

Gedichte und Lieder, vorgetragen von Frl. Weber, Frau
Dr. Noehte und Herrn Naumann, betonten kräftig den deutſchen
Gedanken. Da hörte man es wieder: „Was wir verloren haben,
darf nicht verloren ſein“, und das andere: „Wir wollen den
Schwur nicht brechen, nicht werden Buben gleich: wir wollen
predigen und ſprechen von Kaiſer und von Reich“, Eine hübſche
Abwechſlung brachte die Vorführung der graziöſen Tanzſchule,
wie ſie nach Muſikweiſen Schülerinnen von Fräulein Wolf
Loheland-Schule vorführten.

Nach kurzer Pauſe kam der Humor zu ſeinem Recht. Den
wohlverdienten Beifall fand vor allem Körners kleines Luſtſpiel
„Die Gouvernannte“, das von Damen des Bundes flott geſpielt
wurde. Damit auch eine greifbare Erinnerung an den ſchönen
Abend nicht fehle, fand zum Schluß eine Verloſung der mannig-
ſachſten Gegenſtände ſtatt, die in reicher Auswahl dem Bunde
zur Verfügung ſtanden. Die Stunden vergingen wie im
Fluge. Der Flottenbund deutſcher Frauen kann mit dem er-
ſelten Erfolge wohl zufrieden ſein.

Die Aufnahme von W 7 unter dieſer Rubri? erfolgt nur gegen Be-
jabiung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle
Es wird nochmals auf die große Kundgebung in Hohenmölſen am
Sonntag, den 22. März, hingewieſen. Die Kameraden der Ortsgruppe Halle
ahren mit dem Sonderzug ab Halle 8 Uhr. Treffpunkt, ſoweit die Bezirke
nicht andere Treffpunkte Wagſext haben, ſpäteſtens 7.30 Uhr vor dem Haupt
bahnhof. Rückkehr gegen 8 Uhr abends. Anzug: Feldkluft oder Sportanzug.
Starke Beteiligung iſt erwünſcht.

Wir beteiligen uns an der Feier des Geburtstages von Kaiſer Wilhelm I.
am Sonnabend, den 21. März, abends 8 Uhr in beiden Sälen des „Stadt-
ſchützenhauſes“. Die Veranſtaltung geht aus vom D. O. B., Halle. Es
ſprechen: Herr Vize-Admiral Hopman und Herr Oberſt Nicolai. Die
Kameraden werden gebeten, dieſe Veranftaltung zu beſuchen.

Bezirk Süd Oſt. Heute, Donnerstag abend 8 Uhr Bezirksverſammlung im
„Hofjäger“, Lindenſtraße. Kamerad Kirchhoff ſpricht über Heimatkunde. Das
Erſcheinen aller Kameraden iſt erwünſcht.

Die Salvatorſchlacht
Von E. Herold, München.

Das Salvatorfeſt auf dem Nockherberg, der die Bierburg
des Paulanerbräus trägt, ſteht ſicher einzigartig auf der Welt
da. Mit den Worten des Antialkoholikers: „Es iſt die
größte Sauferei der Welt!“ Für den Münchener
freilich iſt es mehr und weniger als eine Saufevrei. Jſts ein
arter Brauch von der Väter Zeiten her, iſts der Nachklang eines
urgermaniſchen Trink- und Frühlingsfeſtes. Der Salvator iſt
dem Münchener Medizin, die den Körper einmal im Exzeß
durchſchüttelt und die trägen Winterſäfte aus dem Körper jagt.
Zweimal im Jahr, zur Salvatorzeit, wenn der Lenz kommt,
und zum Oktoberfeſt, wenn der Sommer geht, will ſich der
Münchener austoben. Da iſt ihm der Rauſch eine Naturnot-
wendigkeit, wie für den Fuchs der Wechſel des Pelges im Früh-
jahr und Herbſt.

Jn der „Salvatorwoche“ pilgern des Nachmittags, wenn ſich
Pforten der Salvatorburg öffnen, Tauſende an den

Sontagen werden es oft Zehntauſende zum Salvatorkeller.
An langen Tiſchen ſitzen, gedrängt wie Heringe im Salzfaß,
Tauſende von Menſchen aus allen Ständen, vom Miniſter
bis zum Tagelöhner. Der Saal gleicht einer Wieſe
mit ſchwarzem Gras, aus dem die von Bierbegeiſterung roſig
überhauchten Geſichter, kahle Schädel und bunte Fauenbluſen
herausleuchten wie Blumen. Solange die Muſik ſchaweigt, iſt in
den Maſſen kaum Bewegung. Nur zwiſchen den Tiſchreihen
quillt ununterbrochen ein dicker Menſchenſtrom, durch den ſich,
Motorbooten gleich, die Kellnerinnen, ganze Trauben von Maß-
tkrügen in der Hand, mit einem „Sauce! Sauce!!!“ hindurch-
ſteuern. Und über dem Ganzen liegt ein Dunſt, der an ſich
ſchon betrunken macht und jagt ein Lärm, den man vor lauter
Lärm nicht hört.

Da man ſieht den Kapellmeiſter mit dem Taktſtock
ans Pult ſchlagen, man ſieht, wie die Muſiker die Jnſtru-
mente an den Mund heben, ſieht den Poſaunenbläſer die
Backen blähen, aber hören kann man zunächſt nichts. Nur
ah und zu brechen ein paar Töne durch das dichte Gewölk des
Stimmengewirrs. Wie wenn der Wind durch ein Aehrenfeld
fliegt. Man faßt ſich bei den Händen und wiegt ſich, wie Kinder,
hin und her: „O, Suſanna! Wie iſt das Leben doch ſo ſchön!“
Und der Menſchenſtrom zwiſchen den Tiſchen, der wie träges
Suompfwaſſer gefloſſen, iſt plötzlich voll tanzender Wirbel.
Duhende entdecken ihre Befähigung zum Kapellmeiſter und diri-
gieren: wie iſt das Leben doch ſo ſchön!“ Und Frauen,
von der Begeiſterung gepackt, führen auf den Tiſchen zwiſchen

en Krügen bachantiſche Eiertänze auf Die Muſik ſchweigt.

Bezirk Nord Oſt. Treffpunkt zur Fahrt nach Hohenmölſen am Sonntag
vormittag 7.15 Uhr am Straßenbahndepot Roßplatz.

Deutſchnationale Volkspartei
Könnern. Donnerstag, den 19. d. M., abends 8 Uhr im „Gold. Ring
öffentliche Verſammlung. Vortrag Baron Dr. von Galéra.

Mitteledlau. Freitag den 20. März, abends 8 Uhr in Föllners Gaſthof
öffentliche Verſammlung. Vortrag Baron Dr. von Galéra.

Dammendorf. Sonntag, den 22. d. M., nachm. 4 Uhr im Gaſthof
Dammendorf öffentliche Verſammlung. Verwaltungsinſpektor Zauſch ſpri

x

Kreiskriegerverband. Die Vereinigten Vaterländiſchen Ver
bönde veranſtalten durch die Vereinigten Offiziersverbände am Sonnabend,
den 21. März, abends 8 Uhr in beiden Sälen des „Stadtſchützenhauſes“
eine Gedenkfeier für Kaiſer Wilhelm J. Feſtredner ſind die Herren
Se. Exellenz Vizeadmiral Hopman und Oberſt Nicolai. Die angeſchloſſenen
Vereine und deren Mitglieder werden kameradſchaftlichſt zu dieſer Feier ein
geladen und gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen.

Halliſcher genealogiſcher Abend. Am Freitag, den
20. d. M., abends 8.15 Uhr, öffentlicher Vortrag im Hörſaal der Landes
anſtalt für Vorgeſchichte, Rich. Wagnerſtraße 9-10. Herr Schriftſteller
Dr. jur. Wentſcher (Verlin) ſpricht über „Ein Beiſpiel einer bürgerlichen

(Wentſcher). Alle Freunde der Familiengeſchichtsforſchung
nd hierzu freundlichſt eingeladen. Eintritt frei.

Halliſcher Schwimmverein 62. Der für Sonntag, den
22. d. M. geplante Ausflug nach der Rudelsburg wird um einige Sonntage
verſchoben. Sämtliche Mitglieder treffen ſich an dieſem Tage von 6 Uhr ab
in Kurshals Kaffeegarten, Böllberg. Recht zahlreiche Beteiligung iſt erwünſcht.

Königin Luiſe Bund. Wir beteiligen uns an der Gedenk-feier der Vereinigten Offiziersverbände am Sonnabend, den 21. d. M.,
abends 8 Uhr in beiden Sälen des „Stadtſchützenhauſes“.

Nheinländer-Vereinigung. Vereinigte Verbände heimat-
trener Oberſchleſier, Ortsgruppe Halle a. S., ladet unſere Mitglieder frdl. ein
u der morgen, Freitag, den 20. März, abends 8 Uhr ſtattfindenden AbKonmunge Febentſeier im Deutſchen Geſellſchaftshaus“, Leipzigerſtraße 65.

effer bevricſef
Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.Wetterdie rſt der „Halleſchen Zeitung.
Ueber Mitteleuropa hat ſich ein Hochdruckgebiet ausgebildet,

deſſen Kern über Galizien liegt. Jn ſeinem Bereich kam es zu
Nebelbildungen. Selbſt, wo die Nacht klar verlief, iſt erhebliche
Kälte aufgetreten. Von München werden --13 Grad gemeldet.
Jn unſerem Bezirk iſt der Gefrierpunkt gerade erreicht worden.

Vorausſichtliche Witterung am 20. März: Zeitweiſe Auf
klaren, leichter Nebel, teilweiſe geringe Niederſchläge, Temperatur
bis auf 10 Grad anſteigend.
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Dbedeckt, r Schnee, Dunst, S Nebe K Gewittes
AGraupeln. A flagel. O Sfille, O sehr leicht, leicht

-mälſiq. O frisch. Stark, O Sfeif,
W türmisch. vöhſer Sturm. Die Pfeile fliegen mir
dem Winde. Die eingezeichneren Anien (Isobarer) verbio
den. die Orte mit qleichem luftdruck. Die neben den Orten
stehenden Zahlen geben die Luftremperarur a.

„Eins, zwei, drei, g'ſuffa!!!“ mächtiger wie das
„Banzai!“ der Japaner durch den Saal. „Proſt! Proſt! Proſt!“
Und nun eine Atempauſe in der Schlachtl! ein langer
Schluck voll Andacht und Ruhe! Dann aber brauſt der Lärm
um ſo lauter durch den Saal.

Und ſo gehts Stunde um Stunde. Und mit jeder Stunde
wirds lauter und toller und voller. Die tauſendköpfige Hydra
ſchreit und trinkt und grinſt und krinkt und trinkt, bis die Nacht
hereinſinkt. Um 6 Uhr iſt offiziell Schluß. An den Schenken
erlöſchen die Licher, die Muſik ſchweigt und die Kellerinnen,
todmüde, verlaſſen den Saal. Keinem fällt es auf. Eine Stunde
lang bleibt die Menge ſo dicht wie bisher, bis man merkt,
warum keine Kellnerin mehr kommt. Dann aber blitzen aus
dem Dunkel der Maſſen da und dort die bisher unſichtbaren
Krüge auf, wie vereinzelte Sterne am Abendhimmel. Lücke um
Lücke reißts in die Zecherſchar und der Saal gleicht einem Pelz,
in den die Motten gekommen ſind. Aber Hunderte von Zechern,
die ſich vorſorglich mit einer „Reſervemaß“ verſehen haben,
bleiben kleben. Wenn man nur in Ruhe die Maß austrinken
könnte! Aber ſchon beginnt in der hinterſten Ecke die Ver
treibung aus dem Bierparadies! Pickelhauben und
die vielgehaßten „Ordnungsleute“ der Brauerei tauchen auf.
Wie ein Phalanx ſchieben ſie ſich vor. Tiſch um Tiſch wird von
den „Seßhaften“ geſäubert. Eine ſchwere Arbeit. Mit Gewalt
und Liſt wollen ſie bleiben. Ausreden haben ſie wie kleine
Kinder. Manche ſtellen ſich ſchlafend, verkriechen ſich unter den
Bänken, verſtecken ſich im Abort. Nur ſchrittweiſe weichen „dre
Letzten“ zurück. Am nächſten Tiſch haken ſie fich wieder ein.
Manche bitten, als bäten ſie um ihr Leben. Frauen ſuchen die
Ordner durch Buſſerl zu beſtechen. Männer bieten den Schutz
leuten Brüderſchaft an und wenn das nicht zieht, einen Schlag
mit dem Krug auf dem Kopf. Schließlich wird man energriſch.
Derbe Fäuſte greifen nach den Widerſpenſtigen. Mancher wehrt
ſich und klammert ſich an den Tiſch. Flucht, ſchreit, beißt!
Aber man „ſetzt ihn in Schwung“ und bevor noch der an der
Tür poſtierte Sanitäter ſein „Sanitätslos gefällig?“ heraus-
bringt, iſt der letzte der Zehntauſend ſchon an ihm
„Vorübergegangen“. Die Ordner ſeufzen auf. Endlich ge
räumt! Jhre Tantalusqualen haben nun auch ein Ende. Denn
nun dürfen auch ſie in einem verſchloſſenen Zimmerl
was ſie den ganzen Nachmittag über nicht tun durften: auch
Salvator trinken

Die Halle iſt leer. Kein Menſch mehr. Kein Laut!
Nun erſt offenbart ſich die ganze „Größe“ des Trinkſeſtes. Ein
Blick rückwärts und man ſieht ein Bild, das man über-
wältigend nennen könntel Maßkrüge gu Hunderten

Und nun fliegt der Schlachtruf der Münchener:

Fahrvergünſtigung für Schwerkriegsbeſchäht
der Tarifkommiſſion der Deutſchen Reichsbahngeſel
Verwaltungsrat gegenüber befürworteten Maßnahn, ha

S der den r bisherFahrvergünſtigungen werden mit dem I. April d
Kraft geſetzt. ie der Reichsbund der Kriegsbeſchät,

Vorſtellungen auf Beibehaltung der
von zuſtändiger Stelle erfahren hat, verbleibt es v
den ſetzigen Beſtimmungen, wonach Schwerkriegshe ielm
weiterhin zum Fahrpreis 4. Klaſſe in der 8. gilt i
werden, wenn ſie im Beſitz des rotumränderten g.
beſchädigtenausweiſes ſind. Sch

Seer D. e r J
Leipziger Sender.)

Freitag, den 20. März.
Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaſtsnachrichtenwollpreſſe. Uhr. Landwieiſchafiſche Prelsberiche 35 Wir

aftliche Preisberichte; Wiederholung. 6.45 Uhr: Landwiriſhſ

erichte; Fortſetzung. ſtüchRundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10.15 Uhr: Waz
bringt. 12 Uhr Mittagsmuſik auf der Hupfeld Phonola m
Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr. Börſen und Preſſebericht. r
Konzert der Hauskapelle. 6--6.30 Uhr: „Beyerſtunde“ und Vortrag
v. Bomsdorff-Leibing: „Die alleinſtehende Frau. W n

7—-8 Uhr: Sonderdarbietungen: Muſikgeſchichte in VBeiſpielen
eſchichtliche Vortragsreihe von Dr. Wilh. Hitzig. 4. ortreg:Kenaſſſanee. Jnſtrumentalmuſik und Lied. Muſikaliſche Beiſpiel

Jm Saale der Alten Handelsbörſe, Naſchmarkt 2. 8 ühr:
(Zu Johann Sebaſtian Bachs Geburtstag, 21. März 1685) di
Szendrei. Das Sewoiger Sinfonieorcheſter. Soliſten? Hans tig
lied der Hamburger Oper; Reinhold Gerhardt, Konzert nger: netKongerimeiſter des Leipziger Sinfonieorcheſters; Walter Doel'

des Leipziger Sinfonieorcheſters. Chor: Die Leipziger Oratorien
Am Cembalo: Alfred Simon.

8--8.15 Uhr: Einleitender Vortrag: Ernſt Smigelski: „Johann
Bach.“ 1. Brandenburgiſches Konzert Nr. 1 S dun: i Aue

3. Allegro. 4. Menuetto. 5. Polacca. 2. Kon

Verbirgt mein Hirte ſi
(Baß): Beglückte Herde, Jeſu Schafe.
treuer Hirt.

Konzertflügel: Rhöniſch.
Anſchließend (eiwa 9.30 Uhr) Preſſebericht und Svorifunſdien
Schluß 10 Uhr. Danach Freizeit für Funkfreunde, die

Stationen hören wollen.

Ein Kuchen
nach Dr. OetKers Rezepten gehba

wird Sie in jeder Hinsicht zufriedenstellen,

Bitte versuchen Sie:

Omnibuckuche
Wie billig sich der Kuchen stellt, kann jede h

frau selbst sehr leicht berechnen.

Zutatern:
200 g Butter,

Pfd. Zucker,
s Eier, das Weiße zu Schnee gesehlagen,
1 fd. Weizenmehl,
1 Päckchen von Dr. Oetkers „Backin“,
60 g gehackte Mandeln,
60 e Rosinen.,
Das ab geriebene Gelbe einer halben Zitrone oder

Fiäschechen Dr Oetker's Backöl Zitrone,
bis Liter Mi ch

Die Butter rühre schaumio, gib7u bereit kigelſd, Meni, dieses mit za ze
Milch hinzu und zuletzt die Mandeln, Rosinen, Zitronengeld ung
Eierschnee. Fülle die Masse in die gefettete Form und bach

Kuchen 1 dis 1 Stunden.
Verlangen Sie vollständige Rezeptbücher kostenlos in den Gese

wenn vergriffen, gratis und franko von

Dr. A. Oetker, Bielefel

und Tauſenden wir durcheinander auf den Tiſchen
So weit das Auge reicht. Lauter kleine, weiße Lei
auf der Wahlſtatt der Salvatorſchlacht

un ädgda

Muſikfeſt im Heydrich-Konſervatorium. Vielen An
zufolge wird mitgeteilt, daß das Operndrama
von Heydrich Sonntag, den 22. März,
mittags 1136 Uhr im C.-T.-Lichtſpielhaus am Riet
(Operettentheater) aufgeführt wird. Ende gegen 1 Uhr
Oper geht das Vorſpiel „Frieden“ (4. Akt) und die Oute
zum muſikaliſchen Luſtſpiel „Zufall“ von Heghdrich d
Karten (8,50 bis 1 M.) ſind täglich an der Kaſſe des Lihh
hauſes zu entnehmen. Dauerkarteninhaber müſſen ſig
Konſervatorium melden. (Siehe Jnſerat.)

Willy Burmeſter. Wir machen darauf aufmerkſam
das Konzert am Freitag im „Neumarktſchützenhaus“ ſtatt

„Der Bund der Landwirte 1918—1920“. Ein Schlu
von Dr. Paul Boetticher, Leiter des VreſſeArchivs des
Landbundes. Herausgegeben vom Reichs Landbund, 2
1925. Die Dentkſchrift iſt für den Preis von 3 Mark von
Verlag der Deutſchen Tageszeitung“. Berlin SW. 2
Straße 6—7, zu beziehen. Der Verfaſſer, der auch ſchon
der Jubjläumsſchrift des Bundes der Landwirte mitgear
hat, ſchildert im erſten Kapitel die innere Lage des V
und die Tätigkeit der Bundesleitung im letzten Kriegsjahre
zum Zuſammenbruch des Reiches. Das zweite Kapitel
die Ueberſchrift: Der Bund und die Revolution. Im
Kapitel (Die Fuſion) wird die Verſchmelzung des Bunde
Landwirie mit dem Deutſchen Landbund zum Reichs
dargeſtellt. Es bildet gleichſam die Vorgeſchichte des
Landbundes. Jn dem Schlußwort wird noch einmal der el
Gedanke des Bundes der Landwirte, ſeine große Linie, h
geboben.
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sbeſchäd na 218bahn t neMaßn n en bisher

ausriegsbeſ
u ein ſchwerer FlugzeugahſturzFin ſch rkirnt gabſt

Ein Fliegerpilot tot
Leipzig, 18. März.

(Eigener Drahtbericht.)
ſchweres Flugzeugunglück ereignete ſich amEin e auf dem Flugzeugplatz Leipzig-Mockau. Der

Mittwon Wigengpilvt Edi Peterſen vom Mitteldeutſchen
ſelannte e An lernahm auf einem Dietrich-Gobiet-Flugzeug am

z er um 11 Uhr wrmit5 einen Probheflug undMitte ferhei aus einer Höhe von 300 Metern mit dem
ſtürzte b4 e u g ae ihn zu Tode

Das Flugzeug begrub den Flieger unter ſich
Der 32 Jahre alte Pilot war einer

1 S

u L iſrieſten deutſchen Flugzeugführer.
der Das Flugzeug hatte ſich tief in den Boden eingegraben und

ten on m Fliege r erdrückt. Seine Leiche mußte erſt aus dem

7 den 6 5 8Landwirtſhſte zerſpſitterten Flugzeugkörper h rausgeſägt werden.

zu dem Unglück erfahren wir noch:
Der Führer hatte volles Vertrauen in ſeine Maſchine ge
denn hald nach dem Aufſtieg begann er mit verſchieden

igen Flugbewegungen. Als Peterſen mit ſeinem Flugzeug
rigen en ſtieß bemerkten Zuſchauente, daß von dem Flug

nach einzelne kleine Stücke ſich löſten. Bei einer ſchnellen
Sravbenbewegung der Maſchine nach unten gab es plötzlich

en ge waltigen Krach und die entſetzten Zuſchauer
werlien daß beide Tragflächen kurz hinter
ben Verſtrebun en abbrachen, ſo daß das Flugzeug
37 400 Meter Höhe ſenkrecht zur Erde nieder-
777 Das Vorderteil des Flugzeuges bohrte ſich tief in

ſetzt, de

r 3 e. 5v e ein und begrub den Pilot, dre ſofort tot war,

r ſich. gun und rechts vom verunglückten Flugzeugrumpf lagen
zuere und kleinere Stücke der Tragflächen, inmitten abger e deterſ 80 Jahre alt, verheiratetund re riſener Verſtrebungen. Peterſen war 80 Jahre alt, verheipate

Der Herr i ind als zuverläſſiger Flieger bekannt. Schon im Kriege hatte
der Abgeſtürzte im Flugweſen große Erfahrungen geſammelt,

die er ſpäter als Verkehrsflieger erweiterte. So flog er u. g.
lange Zeit die Strecke Königsberg-- Moskau und galt als einer
der zuverläſſigſten und beſten Leipziger
Flieger.

Die Keſſelexploſion
im Ueberlandwerke

on unſerem K. L. Provinz-Mitarbveiter.)
Bleicherode, 18. März.

Kurz nach 12 Uhr, als die Arbeiter ſich gerade in den
Speiſeſaal begeben hatten, um ihr Mittagbrot zu eſſen, erſchüt
terte ein furchtbharer Knall, der im weiten Umkreiſe gehört
worden iſt, das große Elektrizitätswerk. Jn kurzen Abſtänden
erfolgten zwei neue Detonationen. Die Arbeiter flohen
aus dem Eßraume, der am entgegengeſetzten Ende des
Werkes liegt, über das Feld. Sie ſahen Steine und Eiſenteile
fliegen. Sie vermuteten ſogleich, daß ein Keſſel in die Luft
gehe. Die Betriebsleitung war mit den in der Nähe befindlichen
Meiſtern und dienſttuenden Leuten ſofort zur Stelle. Man ſah
den ziſchenden Keſſel und ſeine Verheerungen. Durch öffnen
der Ventile wurde ein noch größeres Unheil verhütet.

Inzwiſchen hatte ſich die t Belegſchaft vom erſten
en Schreck erholt und an der Unfallſtelle eingefunden. Mit fieber-

haftem Eifer wurde die Aufräumungsarbeit in Angriff genom-
men. Die Heizer Hornemann aus Kehmſtedt und Prob ſt
aus Niedergebra konnten zum Schrecken der Mitarbeiter nur

denstellen,

che

n jede
hnen.

ne oder als Leichen geborgen werden. Meyer, der auch totitrone, geſagt wurde, iſt ſchwer verbrüht und liegt im Knapp-
ſhaftskrankenhauſe zu Bleicherode. Mehrere Arbeiter ſind leicht
verletzt.

Mit welcher elementaren Gewalt die Exploſion erfolgt iſt,
zeigt die Umgebung des Unglückskeſſels. Die ſt rke Mauer hinter
ihm iſt hinausgedrückt, das Dach darüber fortgefegt.
Schwere Eiſenpfeiler und Träger in der Nähe ſind verbogen. Der

haumio, gibmit ßackiea

ronengeld un
m und bach

n e uftdruck hat alle Fenſter zertrümmert und das
Glasdach des Lichthofs zerſchellt. Tore und Türen ſind aufge-

J f ſprungen, und wo ſie Widerſtand geleiſtet haben, mit der6 9 M aüllung hinausgeſchleudert worden. Das Keſſelhaus
ſieht von der Ferne aus, als habe es einen Volltreffer größten
Kalibers erhalten. Durch die entſtandene Oeffnung dringt der
Schnee, die Unbehaglichkeit an der Stätte des Unglücks noch
erhöhend.

Die Urſache der Exploſion vermag die Betriebs-
leitung nicht anzugeben. Jedenfalls kommt eine Ueberhitzung
des Keſſels nicht in Frage. Eine ſolche verſchafft ſich durch Not-
ventile Entſpannung.

en Tiſchen ſt
eiße Leich

Vielen Anft

rama „An größeren Umfang angenommen und mehr Menſchenleben ver-
März, nichtet haben, wenn nicht die Mittagspauſe ſoeben begonnen

s am Riebeh hätte. Der Nachbarkeſſel, der ſtark beſchädigt iſt, war glück
en 18 un W kalt. Sofort wurde ein Reſervekeſſel unter Dampf

geſetzt.

ind die Ouvet Selbſtverſtändlich konnte das Unglück nicht ohne Einfluß
Hehdrich b auf die Stromverſorgung bleiben. Doch gegen 83 Uhr durften
ſſe des Lichf dank der Umſicht der Betriebsleitung ſchon die erſten Anſchlüſſe
müſſen ſt wieder eingeſchaltet werden. Gegen 9 Uhr abends erhielten auch

die letzten Licht. Jm Laufe der Nacht wurde die Belieferung
der Kraftabnehmer wieder aufgenommen und am Dienstag
ausgedehnt. Schon am Mittwoch wird die Exploſion keine Fern-
wirkung mehr zeigen.

Ein Stichkanal nach Kſchersleben

aufmerkſam

haus“ ſtatt

in Schluß
hivs des k. Aſchersleben, 18. März.endbund, Beim Landeshauptmann in Merſeburg fand in dieſen Tagen

Nach der Lage hat ſich die über der
Heizung ſtehende Wand abgelöſt. Die Kataſtrophe würde einen

2. Beilage zur Halleſchen Zeitung

wenn auch der Baugzeitpunkt noch nicht endgültig feſtgelegt iſt.
Die Provingzialverwaltung vertritt den Standpunkt, daß ſie

aus allgemeinen Provinzmitteln zu den Waſſerſtraßen ebenſo
berbürger

erklärte, daß die
eran-

wobei auf die Koſtenbeteiligung der Provinz gerech-
Der Landeshauptmann gab unverbindlich ſeine per

ſönliche Meinung dahin kund, daß eine ſolche Beteiligung der
So ſei ja auch der Stichkanal

en worden.
Angelegenheit wird in Kürze den Provinziallandtag be

beitragen müſſe wie zu den Provinzialchauſſeen.
meiſter Dr. illigmann-AſcherslebenStadt einen Stichkanal an den Südkanal
bauen will,
net würde.

Provinz nicht ausgeſchloſſen ſei.
a Staßfurt in das allgemeine Projekt einge
Die
ſchäftigen,

der
ſandte in Peking, der vorausſichtlich zum Votſchafter der Ver
einigten Staaten in Berlin ernannt werden wird.

Jacob Gould Shurmann, bisherige amerikaniſche Ge

c hhqchcchccch J
Eine Eiferſuchtstat

Koburg, 18. März.
Hier wurde geſtern ins Landkrankenhaus der Korbmacher

Arno Forkel aus Frohnbach bei Koburg mit einem gefähr-
lichen Lungenſchuß eingeliefert, an dem er heute geſtorben
iſt. Forkel ſtand in der Sonnabendnacht mit ſeinem Mädchen
auf der Dorfſtraße, als plötzlich ein Schuß krachte und
ihn niederſtreckte. Man nimmt an, daß ein eiferſüchtiger
Rivale den Schuß abgegeben hat und ſchließt dabei auf einen
Einwohner aus Ebersdorf bei Koburg.

Gera, 18. März. (Angefochtene Stadtratswahl.)
Die hieſige ſozialdemokratiſche Partei hat in einer Beſchwerde
an das Kreisverwaltungsgericht Gera die Stadtratswahl ange-
fochten, da angeblich der Wahlakt im Wahlbezirke „Städtiſches
Waldkrankenhaus“ bereits 282 Uhr geſchloſſen und dadurch
zwölf Wähler an der Ausübung ihres Wahl-rechtes gehindert worden ſein ſollen. Die Entſcheidung,
ob nun die Wahl gültig oder ungültig iſt, liegt nunmehr heim
Kreisverwaltungsgericht. (Die Bürgerlichen hatten bekanntlich
bei der Wahl die Mehrheit erhalten.

Erfurt, 18. März. (Jm Freiballon nach Böhmen.)
Der hier am Sonntag aufgeſtiegene Freiballon „Hentzen“ des
Erfurter Vereins
der Nähe von Pilſen Die drei Jnſaſſen,unter denen ſich auch der Schriftleiter Dr. Heſſe der Thü-
ringer Allgemeinen Zeitung befindet, ſind feſtgenommen worden.
Nach einer Mitteilung der deutſchen Geſandtſchaft in Prag ſind

gelandet.

die Jnſaſſen des Ballons ſofort wieder freige laſſen und
befinden ſich auf der Heimreiſe.

k. Köthen, 18. März. Landesausſtellung.) Die
anhaltiſchen Züchterorganiſationen veranſtalten am 18. und
14. Juni d. J. in Köthen eine große landwirtſchaftliche
Ausſtellung. Außer der Ausſtellung an Zuchtvieh iſt eine
Schauſtellung von landwirtſchaftlichen Maſchinen und Geräten
aller Art geplant. Neben den größeren Veranſtaltungen des
Landbundes Anhalt wird ein Reitturnier ſtattfinden. Die Vor-
anmeldung für die Beſchickung mit Zuchtvieh muß bis zum
1. April bei der Landwirtſchaftskammer erfolgen.

Staßfurt, 18. März. (Diamantene Hochzeit.) Das
Feſt der diamantenen Hochzeit konnten am Sonntag die Ehe-
leute Karl Scheinhardt, Biſchofſtraße 18, im Beiſein von
Kindern, Enkeln und Urenkeln begehen. Die Einſegnung wurde
durch Paſtor Eggebrecht in der Wohnung vorgenommen.

rl. Hornburg, 18. März. um Dieb und Ein-
brecher geworden.) Jn ſchlechter Geſellſchaft befanden ſich
der Arbeiter Heinrich Onverhau und der Muſiker Friedrich
Richter aus Vienenburg, als ſie ſich mit dem Arbeiter
Strube von hier einließen. Strube überredete die beiden, mit
ihm zunächſt in der Arbeiterkaſerne und dann bei einem
Bäckermeiſter zu ſtehlen. Jn der Kaſerne beraubten ſie die
Schränke der Arbeiter und verzehrten aufgefundene Lebensmittel,
bei dem Bäcker erbrachen ſie eine Kaſſette und nahmen 300 M.
Vom Großen Schöffengericht Halberſtadt erhielt Strube
158 Jahre, die beiden anderen ſechs bzw. vier Monate Ge-
fängnis.

z

anerkannt iſt und unter allen Umſtänden gebaut werden wird,

e

für Luftfahrt iſt in der Tſchechoſkowakei in

Baron Watts jr., 20 Lg.

Freitag, 20 März t928

holt bei den Meiſterſchaften mitgeſtartet hatte, war diesmal nur
entſandt worden, um die wichtigſten und ſpannendſten Augen
blicke zu photographieren. Er hat etwa 50 vorzügliche Aufnahmen
mitgebracht und zeigte ſie in einem Vortrage, in dem er auf die
Technik der beſten Läufer und Springer ar hinwies wie auf
die landſchaftlichen Schönheiten des Tiroler Winters. Er zeigte
in Wort und Bild, wie ſchwierig die LanglaufStrecke war und
wie ſie von den vorzüglichen Läufern genommen wurde. Er
wies namentlich auf den kühnen und kräftigen Abſprung und die
bewußte Körpervorlage und die dem Aufſprunghang parallel ge
richtete Skihaltung der beſten Springer hin, beſonders auch bei
dem für den O. H. S. K. ſtartenden Norweger Reiſtad und
belegte ſeine Worte mit beſtens gelungenen Lichtbildern.

Jm weiteren Verlauf des Abends wurden Lichtbilder von
dem einer Skihütte gezeigt, welche die hieſige Orts-
gruppe des O. H. S. K. am Königskrug errichten will und
für die ſie noch eifrig Geld ſammeln muß, um ihren Mitgliedern
und namentlich der halliſchen Jugend die Möglichkeit des Ski
laufs im nächſten Winter zu erleichtern. Am Sonnabend und
Sonntag, den 21. und 22. März, finden in Schierke die Ver
bandsläufe des O. H. S. K. ſtatt; möglicherweiſe beteiligen
ſich daran einige Mitglieder der hieſigen Ortsgruppe, die zurzeit
an der bisherigen Pachthütte trainieren. Andere Mitglieder
beteiligen dem Sonderzug nach Andreasbergam nächſten Sonntag, und zwar ſollen Uebungen an den Hänge
um Andreasberg und Führungsfahrten nach dem Rehberg und
dem Bruchberg unternommen werden.

Anfahrt des Motorſportklubs Halle (R. D. A. C.)
Trotzdem die Witterung vom klaren Froſt der letzten Tage

in der vorigen Woche in Tau- und Regenwetter umgeſchlägen
war, ſo daß auch bei den ſportfreudigſten Klubhmitgliedern die
Stimmung für die Anfahrt des Motorſportklubs Halle nach Dölau
nicht beſonders roſig ſein mochte, fanden ſich doch am Klubheim
gegen 2 Uhr eine ſtattliche Anzahl Kraftwagen und Motorräder
zur Anfahrt zuſammen.

Als das Zeichen zum Start 2,15 Uhr gegeben wurde, machten
ſich 8 Wagen und 15 Motorräder auf den Weg. Die Anfahrt war
zugleich eine Propagandafahrt des Motorſportklubs Halle quer
durch die Stadt. Die Kolonne fuhr über den Riebeckplatz
Magdeburger Straße Ludwig-Wucherer-Straße Richard-
Wagner-Straße und dann über Cröllwitz Lettin nach Dölau.
Jn muſtergültiger Ordnung vollzog ſich die Fahrt durch das
Weichbild der Stadt, überall froh begrüßt von unſerer Halleſchen
ſportfreundlichen Bürgerſchaft. Bei der Durchfahrt durch Lettin
und nachher bei der Einfahrt in Dölau wurden die Fahrer herz-
lich begrüßt. Beim Sportkameraden Hedel im „Palmbaum“' zu
Dölau wurden die ankommenden Fahrer mit Muſik empfangen
und der Fahrzeugpark im Garten untergebracht. Nach gemein-
ſamer Kaffeetafel begrüßte der Klubvorſitzende, Herr Direktor
Davids, die Klubkameraden und hieß auch alle anweſenden
Gäſte herzlich willkommen. Heitere Darbietungen wechſelten mit
Konzertſtücken ab und ſchließlich wurde auch ausgiebig bis in
ſpäter Stunde das Tanzbein geſchwungen.

Bei der Heimfahrt um Mitternacht hatte wieder klares Froſt-
wetter eingeſetzt, ſo daß ſich die Rückfahrt nach Halle auf guter,
trockener Straße ohne jeden Unfall vollzog. Die in Dölau in
fröhlicher Runde verſammelten Sportkameraden wie deren Gäſte
nahmen das Bewußtſein nach Hauſe, mit der Anfahrt einen ver-
heißungsvollen Anfang für das neue Sportjahr gehabt zu haben.
Es ſei noch an dieſer Stelle auf das am 28. März in den Räumen
vom „Mars-laTour“ ſtattfindende Winterfeſt des Motorſport
klubs hingewieſen, zu dem Freunde des Motorſports herglich ein
geladen ſind.

Trabrennen zu Mariendorf
Preis von Rigi. 2000 Mark, 2200 Meter. 1. Geſtüt Dams-

brücks Mignon Forbes (Großmann), 2. Muſical Girl, 3. Brilon
Prince. Tot. 24, Pl. 13, 15, 28. Ferner liefen: Lulu Rex, Corio-
lanus, Heidefee, Geisha, Dolina, Blaumeiſe. 3——8 Lg.
Preis vom Pilatus. 2300 Mark, 2090 Meter. 1. Geſtüt Krieb-
lowitz Alarich (Przyrembel), 2. Broſchüre, 8. Morgentau. Tot.
66, Pl. 26, 15, 20. Ferner liefen: Kurgaſt, Mantug K., Baron
Cabler, Stralau, Dolerit, Kinokönigin, Linscott jr. 4-1 Lg.
Preis vom Stanſer Horn. 2000 Mark, 2400 Meter. 1. Stall
Sileſias Stapellauf (Fr. Brandt), 2. Fürſt, 3. Batſchari. Tot.
20, Pl. 10, 12, 12. Ferner liefen: Ackelei B, (als 3. disqualifi-
ziert, 80 Prozent der Platzwetten zurück), Odeſſa, Maikönigin I,

Frühjahrs-Ausgleich. 4000 Mk.
2200 Meter. 1. E, Bleis Prinz Adbell (Heckert), 2. Baron Ax
worthy, 3. Harry W. Tot. 57, Pl. 19, 14, 46. Ferner liefen:

Kluck, Altgold, Tafna, Pechfackel, Clemalis blau, Falter. 3——5
lacksPreis vom Bürgenſtock. 2500 Mark, 2000 Meter. 1. J. Po

Marne Hermann Schleuſener), 2. Buchdrucker, 8. Dawſon
Watts. Tot. 30, Pl. 15, 26. Ferner: Cotta. 8—2 Preis
von Ditlis. 3500 Mark, 2400 Meter. 1. Geſtüt msbrücks
Lord Ellerslie (Großmann), 2. Marcel,
16, Pl. 11, 13. Ferner liefen: Carleta. 4——8 Lg. Preis vom
Spannort. 2500 Mark, 2200 Meter. 1. Brohs Cebra (Dinſe),
2. Koranna, 3. Flora Bingen, Tot. 77, Pl. 25, 25, 38, Ferner
liefen: Floxian, Pontreſina, Sybill, Verdun. 3—13 29.
Preis vom Hahnen. 2300 Mark, 2400 Meter. 1. A. Rückerts
Handfeſt (Beſ.), 2. Barmaid, 3. Edinhard. Tot. 35, Pl. 15, 25,
28. Ferner liefen: Lady Bosworth, Armida I, Federnelke, Kar
neval, Alpenfer. 1-4 Lg.

3. Teufelsbart. Tot.

Braunlage. Schneehöhe: 70 Zentimeter, Temperatur:
1 Grad, Barometerſtand: 771, Windrichtung: Weſt, Fernſicht:

durch Nebel beeinträchtigt, Wege: ſind gebahnt. Jdeal ſchöne
Winterlandſchaft. Herrliche Schlittenpartien. Rodelbahn
gut. Aller Schneeſport vorzüglich.

e Wie oft hört man den Ausſpruch „Sie
o Ha und immer wird man feſtſtellen, daß das ſchönegutgepflegtes Haar iſt. Nicht jeder iſt von Natur mit ſiarkem Haar

wuchs ausgeſtattet, aber jeder kann gutgepflegtes und damit auch ſchönes
Haar haben. Zur guten Pflege gehört in erſter Linie eine regelmäßige
Kopfwäſche, die dem Haar das überſchüſſige Fett nimmt und ihm das vduftige
volle Ausſehen gibt. Doch darf man das Haar nicht mit einem beliebigen
Waſchmittel behandeln, da irgendwelche ſcharfen Beſtandteile das Haar ſtumpf
machen würden und äußerſt ſchädlich wirken. Darum iſt der Kauf eines
geergneten Kopfwaſchmittels entſchieden Vertrauensſache. Als mild und
abſolut unſchädlich leicht löslich und ſtark ſchäumend, dahei durch ſeine ſach

reinigend, desinfizierend und die
a langen Jahren das algemein beliebte„Schaumpon mit dem ſchwarzen Kopf“ bewährt, das unter Verwendung aller

Gute Ratſchläge zur Haarpflege!
hat wundervolles Haar!“
Haar

feinſter Rohſtoffe von der Firma Hans Schwarzkopf, Berlin Da tellwird. Es kann jedem mit beſtem Gewiffen empfohlen h r
Einkauf genau auf die altbekannte Schutzmarke „Schwärzer Kopf“

ausdrücklich „Schaumpon mit dem ſchwarzen Kopf.
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Mark von eine wichtige Beſprechung über die Mittellandkanalfrage ſtatt, zu Veranſtaltungen des ofet t
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r auck ſchon auch alle die Orte geladen waren, die an den Kanal zu liegen ale, e.cte mitgeat emmen, ferner die Vertreter aller wichtigen Städte Nord und Bei der letzten Mitgliederverſammlung hielt Herr Willi Hecht
ge des v Mittelſachſens. Die Beſtätigung und ſomit ein großer Erfolg aus Wernigerode einen Lichtbildervortrag über die Deutſche man beim
Kriegsiahre et vor, daß der Südflügel als ein notwendiger Beſtandflügel Skimeiſterſchaft in Kitzbühel. Hecht, der früher wieder und verlange
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Volkswotriſchaſt
Reichsbankausweis

Der Ausweis der Reichsbank vom 14. d. M. zeigte einen
weiteren Rückgang der Kaprikalange und des
Zahlungsmittelumlaufs. Die Wechſel und Lombard-
veſtände haben um 49,9 auf 1591,4 Millionen Reichsmark abge-
nommen. Von der Verminderung entfallen 25,4 Millionen
Reichsmark auf die Abgabe land wirtſchaftlicher Wechſel an die
Rentenbank, deren Forderung an die Reichsbank dadurch auf
90,8 Millionen Reichsmark abgetragen wurde, und 20,8 Mill.
Reichsmark auf neue Wechſelrediskontierungen, die ſich dem-
entſprechend von 565,6 auf 585,9 Millionen Reichsmark erhöhten.
Die Kreditrückzahlungen von privater Seite waren geringfügig.

Der Umlauf an Reichsbanknoten iſt um 87,8 auf
1947, der Umlauf an Rentenbankſcheinen um 41 auf 1631,8
Millionen Reichsmark zurückgegangen. Jnsgeſamt gelangten
129,6 Millionen Reichsmark an papiernen Geldzeichen zur
Reichsbank zurück. Die fremden Gelder erhöhten ſich in dieſem
Zuſammenhang um 66,8 auf 992 Millionen Reichsmark.

Der Beſtand an Gold und an zur Deckung herangezogenen
Deviſen blieb in der zweiten Märzwoche nahezu unberändert.
Die Notendeckungsziffern verbeſſerten ſich etwas infolge der Ab
nahme des Notenumlaufs, und zwar die Deckung durch Gold
allein von 48,4 auf 50,6 Prozent, die Deckung durch Gold und
Deckungsdeviſen von 645 auf 67,4 Prozent. Die Scheidemünzen
beſtände vermehrten ſich um 1,2 auf 63,8 Millionen Reichsmark.

Preisſtillſtand am Baumwollmarkte
Auf der am 18. März 1925 in Stuttgart abgehaltenen Jn-

duſtrie- und Handelsbörſe wurde laut Drahtmeldung des „Kon-
fektionärs“ ein Stillſtand der Preisnotierungen für Baumwoll-
garne und Gewebe feſtgeſtellt. Jm einzelnen notierten: Bau m-
wollgarner: Nr. 20 engl. Troſſel per Kilogr. 100-102 Dollar-
cent, Nr. 30 engl. Troſſel per Kilogramm 115--117 Dollarcent,
Nr. 36 engl. Troſſel per Kilogramm 118--120 Dollarcent, Nr. 42
engl. Pincops per Kilogramm 121--123 Dollarcent. Baum-
wollgewebe: 88 Zentimeter Cretonnes 16/16 aus 20/2 her
per Meter 17--1725 Dollarcent, 88 Zentimeter Renforce 18,18
aus 30/30er per Meter 15--1524 Dollarcent, 92 Zentimeter glatte
Kattune 18/19 aus 36/42er per Meter 1334-14 Dollarcent.
Der Markpreis baſiert auf einem Dollarkurſe von 4,2 Billionen
Mark. Die nächſte Vörſe findet am 1. April 1925 in Stutt-
gart ſtatt.

Die Handelsbilanz von Jugoſlawien 1924 aktiv. Nach der
von der Zolldirektion aufgeſtellten Statiſtik betrug der Wert der
Einfuhr im verfloſſenen Jahr 1924 insgeſamt 8221 Millionen
Dinars, der Wert der Ausfuhr 9538 Millionen Dinars. Die
Handelsbilanz des Königreiches Jugoſlawien war demnach im
verfloſſenen Jahr mit 1317 Millionen Dinars aktiv.
Seit dem Beſtande des neuen ſüdſlawiſchen Staates iſt dies
die erſte aktive Bilanz. Die Einfuhr, die eine fallende
Tendenz zeigt, erſtreckt ſich zum größten Teile auf Kohle, Eiſen,
Metallwaren, Petroleum, Maſchinen, Zucker, Reis ſowie auf
Baumwolle, Baumwollerzeugniſſe und Kolonialwaren.

Hartwig u. Vogel, A.G. in Dresden. Die Geſellſchaft be
ruft ihre ordentliche Generalverſammlung auf den 4. April ein,
der die Bilanz für das abgelaufene Geſchäftsjahr 1924 vorgelegtwerden ſoll. Aus dem Ueberſchuß ſoll die Ausſchüttung einer

Dividende in Höhe von 7 Prozent in Vorſchlag ge-
bracht werden. Außerdem ſoll ein mit der Kommanditgeſell-
ſchaft Hartwig u. Vogel in Wien geſchloſſener Vertrag geneh-
migt werden. Es handelt ſich dabei um eine rein formale An
gelegenheit.

Erweiterung der Ufa. Die Landlicht A.G. hat aus ihrem
Aktienbeſitz der A.G. für Filmfabrikation an die Univerſum-
FilmA.-G. die Majorität des Aktienkapitals abgegeben. Die
A.G. für Filmfabrikation beſitzt eine großzügig und modern
ausgeſtaltete Kopieranſtalt, die für die Ufa einen ganz beſonde-
ren Wert bedeutet, da die ihr gehörigen Kopieranſtalten in
Tempelhof und Babelsberg ſich bei dem ſteigenden Geſchäfts
umfang abſolut als unzureichend erwieſen haben. Die von der
I erworbene Majorität der A.G. für Filmfabrikation ſoll
über 80 Prozent des Aktienkapitals dieſer Geſellſchaft betragen.

Die Umſtellung der Muldental-Werke. Der Antrag auf
Eintragung der Umſtellungsbeſchlüſſe in das Handelsregiſter
war bekanntlich ſeinerzeit vom Regiſterrichter in Freiberg wegen
Verſtoßes gegen die guten Sitten zurückgewieſen
worden. Nunmehr hat das Landgericht Freiberg auf Beſchwerde
der Muldental-Werke, den Beſchluß des Regiſterrichters aufge-
hoben und feſtgeſtellt, daß ein Verſtoß gegen die guten Sitten
nicht vorliege. Das Amtsgericht hat die beantragte Ein-
tragung vorzunehmen, ſofern dagegen andere Bedenken als die
im angefochtenen Beſchluſſe dargelegten nicht beſtehen.

Mechaniſche Weberei Hannover-Linden. Die H.-V. genehmigte
die vorgelegte Bilanz per 31. Dezember 1924 und die Aus-
ſchüttung einer Dividende von 15 Proz. Es wurde mit-
geteilt, daß das Werk die Kriſe im Geſchäftsjahr 1924 gut über-
ſtanden habe, auch für das laufende Jahr lägen genügend Auf-
träge vor, es wäre ein günſtiges Ergebnis zu erwarten.

Preisheraufſetzung in der ſchleſiſchen Tafelglasinduſtrie.
(Eigener Drahtbericht.) Die ſchleſiſchen Tafelglas-
hütten haben ihren Abnehmern für den 1. April d. J. neue
Preiserhöhungen angekündigt mit der Begründung, daß ſie jetzt
die gleichen Löhne wie in der ſächſiſchen Tafelglasinduſtrie zahlen
müßten, und daß neue Lohnforderungen in Ausſicht ſtünden.
Die Hütten ſtellen anheim, die abgelaufenen Abſchlüſſe zu
annullieren, andernfalls erfolgt die Lieferung freibleibend.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Rhederei
der Saale-Schiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S.) Angekommen am
17. März 1925: Eildampfer „Merſeburg“ mit Stückgut von
Hamburg.

w. Ausſperrung in der Kaſſeler Metallinduſtrie. Die
Kämpfe in der Kaſſeler Metallinduſtrie haben nach Ablauf der
14tägigen Kündigungsfriſt zur Ausſperrung der Arbeiterſchaft
geführt. Von den rund 7200 Metallarbeitern Kaſſers ſind bis
her etwa 5000 entlaſſen, bei den beiden Henſchelſchen Betrieben
Rothenditmold und Mittelfeld läuft die Kündigungsfriſt erſt am
21. März ab. Nur in der Kleinmetallinduſtrie wird weiter
gearbeitet.

Allgemeine Deutſche Kreditanſtalt, Leipzig. Jn der Auf-
ſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der auf den 28. April einbe-
rufenen Hauptverſammlung eine Dividende von s Proz.
auf das 26 Mill. Rm. betragende Aktienkapital vorzuſchlagen.
Der Rohgewinn des Jahres 1924 beträgt 20 756 282 Rm., nach
Abſetzung der Handlungsunkoſten einſchließlich der Abgaben an
Steuern ſowie der vertragsmäßigen Tantieme im Geſamt-

betrage von 17872 282 Rm. verbleibt ein Reingewinn von
2 084 000 Rm., aus dem eine Dividende von 8 Prozent
2--080 000 Rm., für den Reſervefonds II 400 000 Rm., für den
Beamtenpenſionsfonds 200 000 Rm. und an Gewinnanteil des
Aufſichtsrates 204 000 Rm., zuſammen 2884 000 Rm. ausge
wieſen werden.

Der Frankfurter Konzern hat für die Provinz Sachſen,
Freiſtaat Anhalt und das Harzgebiet mit dem Sitz Halle a. S.,
Albrechtſtraße 19, eine Bezirksdirektion errichtet und den frühe-
ren Oberinſpektor der „Schleſiſchen Feuer-Verſicherungsgeſell-
ſchaft“ Herrn Edgar Rudolph mit der Leitung beauftragt.

Sämereien.
Berlin, 18. März. (Wochenbericht von A. Metz Co. Nach

ſorger G. m. b. H., Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.) Der voll
ommen überraſchende Witterungswechſel hatte auf das Ge-
ſchäft keinerlei Einfluß und dürfte, da er mit ſtarbem Schneefall
verbunden war, keinen Schaden verurſacht haben. Das Klee
und Gräſergeſchäft nimmt unverändert flotten Verlauf, die be
ſtellten Mengen ſind im Allgemeinen größer wie in früheren
Jahren und den täglichen vielen Anfragen nach zu urteilen, iſt
noch weiter mit lebhaftem Geſchäft zu rechnen. Guter Rortklee
kommt aus Schleſien immer weniger heran, andere Arten laſſen
ſich zu unveränderten Preiſen wieder beſchaffen. Von Gräſern
iſt das Wieſenriſpengras immer noch knapp, die neuen Bezüge
räumen ſich faſt ſchneller, als wie weitere Einkaufe heran
kommen können. Rahgras und Timothee iſt aus dem Jnland
reichlich angeboten und konnte in größeren Mengen gehandelt
werden. Von den übrigen Saaten war Seradella beſſer beachtet.
Saatgetreide in Originalzüchtungen haben ſich weiter geräumt,
weshalb die guten, geſunden Abſaaten mehr Intereſſe fanden.
Die Vorräte unſerer Original RieſenWalzenRunkeln lichten
ſich ſtark. Es notieren freibleibend für ſeidefreie Saaden mit
guten Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 Kilogramm ab
GroßVerlin: Rotklee 95 bis 128; Schwedenklee 65 bis 86;
Luzerne 88 bis 92; Weißklee 120 bis 150; Wundklee 80 bis 9d;
Gelbklee 40 bis 44; Wieſenſchwingel 52 bis 60; Agroſtis 84 bis
88, Timothee 36 bis 42; engl. Rahgras 32 bis 42; ital. Raygras
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W J9 J ui. wera v e de t t nWeiß.
Weiß zieht und ſezt mit dem zweiten Zuge matt.

Worträtſel.
Jm grünen Wald wirſt du das erſte finden.
Das zweite büßt mit Recht im Kerker ſeine Sünden.
Das Ganze ſtellt dem erſten nach,
Trägt mit dem zweiten gleiche Schmach.

Silbeneinſetzrätſel.
Nachſtehende Silben ſind die erſten und dritten

8 dreiſilbigen Wörtern mit gemeinſamer Mittelſilbe.
dieſelbe und wie heißen die Wörter:

ba beul bin blatt brand gru herd hil

(G. R.

Silben von
Wie heißt

hopf mark mo ort ra tra wie wort.
Kopfwechſelrätſel.

Mit B ein Teil von deinem Körper,
Mit S es jedem zugehört,
Mit P ſchafft es gar ſchlimme Stunden,
Mit W es Herz und Sinn betört.

Worträtſel.
Das Eins begingſt du in jüngeren Jahren.
Das Feuer des Zwei wird vor Froſt dich bewahren.
DDas Ganze brauchſt du als Zünder für Zwei.
Slaub nicht, daß auf einen Eins brennend es ſei. (R.)

Bilderrätſel Ur. 7.

Löſungen der letzten Rätſel

Auflöſung des Palindroms:
Mais Siam.

Auflöſung des Arithmogriphs:
Genua.

33 bis 39; Knaulgras 60 bis 75; s 120 bis
Wieſenriſpengras 145 bis 160; Seradella 10 bis 1.50. d
Lupinen 9.50 bis 11; blaue Lupinen 6.75 bis 9.50; Widken
18; Spörgel 10 bis 14.50; Peluſchken 9 bis 10.50 Marte i

Aus aller Welt
Eine furchtbare Je milientragödie

Jn Lengnau bei Baden (Schweiz) wurden in einer
grube durch herabſtürzende Geſteinsmaſſen vor den
des Vaters ſeine Ehefrau und ſeineKinder verſchüttet.

Kiesz,

ge
ſechs

Bau einer Autoſtraße Aachen--Duisburg. Die rheinzt
Provinzialverwaltung beabſichtigt den Bau einer Auto
von Aachen nach Duisburg über Köln und Düſſeldorf.
Verhandlungen über die Aufbringung der Koſten durch die
teiligten Stadt und Landkreiſe ſowie über die UnterſtühumReiches und Staates ſind bereits eingeleitet. Der Pla des

rheiniſchen Provinzialverwaltung unterſcheidet ſich weſen
von dem des Ruhrſiedlungsverbandes, der den Bau breiter v
kehrsſtraßen, ſogenannte Verkehrsbänder, vorſieht, die zu bei
Seiten ausgebaut werden und dem allgemeinen Verkehr de

ſollen. e DenenSchlagfertige chineſiſche Profeſſoren. Nach einer Mels
aus Tientſin wurde der chineſiſche Kultusminiſt
auf dem Wege zu ſeinem Miniſterium von hundert t
feſſoren des ſtaatlichen Gymnaſiums überfund mit Stockſchlägen bearbeitet. Durch raſches Engeng
der Polizei konnte der Miniſter befreit werden. Der Gru
dieſes Ueberfalles iſt unbekannt. un

zJufluenzaepidemie in Chicagvo. Wie aus Chicago gemel
werd, herrſcht dort eine Jnfluenzzaepidemie; in een meißfFällen geht die Jnfluenza in Lungenentzündung über. Seit e

2 d1. März ſind 279 Todesfälle zu verzeichnen. en
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Auflöſung der Schach-Aufgabe:

8d5-f4, Keb-f6,
Db3-b2 matt.

Kest4,
Db3-g3 matt.

Ke5-44,
Db3-e3 matt.

Kesd466,
Db3-d45 matt.

Auflöſung der Skat-Aufgabe:
Vorhand: r K, r 9, r W, e O, o 9, o 8, e 7, s 7, s 8. s K.
Mittelhand: r 7, r 8, gr K, gr O, gr 9, gr 8, gr 7, s W
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Auflöſung des Homonhms:
„Alt.“

Rußland. Mit der Zeichnung des Bauernkopfes, Buchdruck auf
weißem Papier, mit Waſſerzeichen, Band und Blumen, iſt der Wert
erſchienen: 15 Kop., gelb, gez. 12. Durch Ueberdruck der groß
formatigen Kriegswohltätigkeitsmarken von 1914 und 1915/17 unter
Durchbalkung der alten Wertgziffer, ſind 7 neue Briefmarkentauſch-
Steuermarken herausgegeben worden: 5 Kop. auf 1 Kop., rotgrün
auf gelblich; 10 Kop. auf 3 Kop., rot-ſchwarzoliv auf roſa; 15 Kop.
auf 1 Kop., rot-grün auf gelblich; 25 Kop. auf 7 Kop., dunkelbraun-
grün auf ſamiſch; 50 Kop. auf 1 Kop., orangebraungrau auf weiß
75 Kop. auf 10 Kop., dunkelbraun-braun auf weiß; 1 Rubel auf
3 Kop., dunkelrot-braun auf weiß.

Spanien. Jn dem neuen Königsmuſter der 1 Peſeta-Marke
ſind zwei weitere Werte erſchienen: Alfons XIII. nach rechts,
Kupferdruck, ohne Wz., rückſeitig Schutzziffer gez. 13; 4 Peſetas,
roſalila; 10 Peſetas, gelbbraun.

Tſchechoſlowakei. Am 7. März, zum 75. Geburtstage des
Staatspräſidenten Maſaryk, wurden neue Briefmarken mit ſeinem
Bildnis ausgegeben. Es handelt ſich jedoch nicht um Jubiläums-
marken. Die Zeichnung iſt dieſelbe wie die Jubiläumsmarke von
1923, nur trägt die untere Einfaſſungsleiſte an Stelle des Datums
die Wertbezeichnung. Entwurf von Prof. Svabinsky. Die Heller-
werte mit glattem Grund in Kupferſtich, die Kronenwerte mit ge
ſtricheltem Grund in Stahlſtich, Wz. Lindenblatt, verſchieden
gezähnt. 40 Halern gelb, 50 Halern grasgrün, 60 Halern marine-
lila, 1 Korung rot, 2 Koruny blau, 3 Koruny braun, 5 Koruny
ſtumpfgrün.

Henkel Vaſch und Bleich Soda
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Jarres' Präſidentſchaftsprogra
Eine Kundgebung des

gür einen deutſchen Rhein und ein
einiges Vaterland

Berlin, 18. März.
(Eigener Drahtbericht.)

J vollbeſetzten „Philharmonie“ fand heute nach-u g üyr die e große Kundgebung des Reichsblockes für
n raſidentſchaftswahi Jarres ſtatt. Die Vertreter der im
e cheblod zuſammengeſchloſſenen Parteien und Verbände aus

ganzen Reiche waren Vänweſend. Nach dem Muſikvortrag
W der Vorſitzende des Reichsblockes, Staatsminiſter
eebell, die Anweſenden und den Reichspräſidentſchaftskandi-

ten Dr. Jarres. Der Redner betonte, daß das Ziel des
Niederaufbaues des geliebten deutſchen Vaterlandes alle einige.
r wirs auf die Wichtigkeit der Präſidentſchaftswahl hin. Wenn
r icht gelungen ſei, eine noch breitere Baſis für die Kandida-
r u ſchaffen, ſo ſei das nicht die Schuld des Reichsblodes.

Exzelleng Loebell ſtellte dann Herrn Dr. Jarres der Ver
ſammlung vor und erteilte ihm das Wort zu ſeiner erſten grofzen
Frde, die den Wahlkampf einleitet. Sie wurde immer wieder
von ſtürmiſchem Beifall unterbrochen.
gochanſehnliche Verſammlung, deutſche Frauer vnd Männer!

Mit Jhrer freundlichen Begrüßung haben Sie mich be
ſchämt, aber auch beglückt. Aus allen Gauen ſind Sie als
Lrtreter der Vereinigten Parteien, Verbände und Wirtſchafts
zruppen hierher gekommen, um von Angeſiht zu Angeſſcht den
Hann kennenzulernen, den Jhre Führer als Hardidatan für die
evorſtehende Reichspräſidentenwahl auf den Schild gehoben haben.
Früher als wir dachten, iſt durch den unerwarteten Heimgang des
len Reichspräſidenten dieſe Wahl notwendig geworden. Sie
werden es mir nachempfinden, daß ich das perſönliche Bedürfnis
habe, und es an dieſer Stelle auch für eine Ehrenpflicht
halte, der Hochachtung Ausdruck zu geben, welche ich unbe
ſchadet der Verſchiedenheit unſerer grundſätzlichen politiſchen Ein

ſelung dem Andenken des verſtorbenen Präſi-
denten Ebert auf Grund unſerer Zuſammenarbeit in den
Reichsgeſchäften bewahren werde.

Wer, wie ich, bislang in ſtiller Arbeit tätig geweſen ifſt, muß
ſich ſelbſt fragen, ob er die Ehre und die Auszeichnung verdient,
die ihm wertvolle Kreiſe des deutſchen Volkes durch die Auf
ſtellung in dieſem Wahlgang zuteil werden laſſen. Nur der
Gedanke, daß nach Jhrer Anſicht durch meine Kau
didatur das hohe Ziel ver Zuſammenfaſſung
aller, den Staat bejahenden nationalen Kräfte
gefördert wird, hat mich bewegen können, Jhrem
ehrenvollen Rufe zu folgen.

Ich geſtehe offen ein, daß ich die Kandidatur einer
einzelnen Partei hätte ablehnen müſſen; denn der
Präſident des Reiches darf nicht der Ver
treter irgendeiner einſeitigen Partei-richtung ſein.

Auch mein dringendſter Wunſch war es, daß die überpar-
teiliche Baſis für die Wahl des Präſidentſchaftskandidaten
eine noch weitergehende Verbreiterung finden
möge. Andererſeits danke ich Jhnen für die vornehme Form
und vertraunensvolle Art, in der Sie ſich während der
ganzen Verhandlungen zu mir geſtellt haben.

Der Wille, zu ſiegen, muß uns in dem bevorſtehenden
Kampf, den wir nicht für eine Perſon, ſondern für
unſere ſtaats politiſchen Jvdeale zu führen
haben, einmütig beſeelen. Jch glaube auf Jhr Einver-
ſtändnis rechnen zu dürfen, wenn ich bei Beginn unſerer
Arbeit die Forderung aufſtelle: Der Kampf um die
Wahl des beutſchen Reichspräſidenten mußritterlich geführt werden. Wer von weiten Schich-
ten des deutſchen Volkes für würdig erachtet wird, den
höchſten Vertrauenspoſten der Nation einzunehmen, hat ein beſonderes Anrecht darauf, daß ihm
gegenüber der politiſche Anſtand in jeder
Form gewahrt werde. Jch mache es meinen Freunden
und Helfern zur Bedingung, daß der unter meinem
Namen ſtehende Wahlkampf mit ſachlicher
Schärfe und höchſter Kraftanſpannung, aber
unter allen Umſtänden in vorbildlichen Formen ge-
führt wird.

Wenn ich heute, dem mir von Jhren Führern übermittelten
Vunſche folgend einiges über meine Perſon und meinen Lebens-
lauf berichte, ſo möchte ich mit der Feſtſtellung beginnen, daß ich
alles, was ich bin und habe, meiner rheiniſchen Heimat verdanke.
Mein Elternhaus ſteht im bergiſchen Land. Seit Generationen
wohnt dort meine Familie und hat mir Treue zu Heimat, zu Volk
und Vaterland, Pietät für die Vergangenheit, Verſtändnis für ge-
ſunden Fortſchritt, als beſtes Vermächtnis vererbt. Die Stadt
Duisburg, deren Verwaltung mir ſeit Kriegsbeginn anvertraut
war, hat von Anbeginn an im Brennpunkt der ſchweren Kämpfe
geſtanden, die das deutſche Volk inſonderheit das Rheinland, um
Leben und Freiheit zu führen hatte. Kaum war nach der Revo-
lution das Schreckensregiment der Kommuniſten gebrochen, als die
Beſatzung mit ihrem furchtbaren wirtſchaftlichen Druck und ihrer
noch viel ſchlimmeren Seelenqual kam. Es folgte die Zeit des
Ruhreinmarſches und des paſſiven Widerſtandes. Wir erlebten die
Vahrheit des Stegemannſchen Wortes, daß der Kampf um
Deutſchlands Beſtand und der Kampf um den Rhein zu einem
enzigen, unteilbaren elementaren Ganzen zuſammenſchmolz.
Die fremde Beſatzung duldete mein Verbleiben im Rheinland nicht.
Mit tauſend anderen habe ich die Ehre gehabt, für meine Pflicht
erfüllung als Beamter und Bürger zu büßen. Auch nach wieder-
holter Ausweiſung habe ich mich na Kräften an dem großen Ab-
wehrkampf meiner Landsleute beteiligt. Wir baben ſchließlich
den paſſiven Widerſtand aufgeben müſſen, wegen der Erſchöpfung
unſerer materiellen Hilfsmittel. Niemals werden wir aber den
Widerſtand gegen irgendwelche Lostrennungsbeſtrebungen unſerer
Gegner einſtellen.

Der Rhein muß deutſch bleiben!
nich Der Kampf der Waffenloſen um Volkstum und Heimat iſt
nhe vergebens gekämpft worden. Er hat die kerndeutſche Art des

einlandes vor aller Welt offenbar gemacht, hat dem deutſchen
u wieder zu neuem Anſehen verholfen, die Selbſtachtung
r Völker geweckt und damit eine wichtige moraliſche Voraus
u für eine aſfmäßſiche, g ſtige und wirtſchaftliche Gefun-
a geſchaffen. Jch bin ſtolz darüber, in dieſem Kampf in
rorderſter Reihe geſtanden zu haben.

Wenn in dieſen Ta tz gen wiederum trotz oftmals erfolgter Auf-e und Richti r mit dem Schlagwort der „Verſackungs-
gegen mich gearbeitet wird, an das ſich die abenteuer-

Beilage zur Halleſchen Seitung Freitag, 20 März 1925

Reichsblocks in Berlin
darſtellt. Zur Anwendung der dem Reich wie dem beſetzten Ge
biete in gleichem Maße drohenden Gefahren habe ich bei d
des Ruhrkampfes eine Löſung empfohlen, die an die Nervenkraft
des deutſchen Volkes hohe, vielleicht allzu hohe Anforderungen
geſtellt haben würde. Jch darf aber hier daran erinnern, daß die
von mir empfohlene Politik gerade in den nationalen Kreiſen
unſerer Bevölkerung und nicht zuletzt im Rheinland ſelbſt Ver
ſtändnis und Billigung gefunden hat. Der Gedanke einer Preis
gabe hat zu keinem Zeitpunkt auch nur im entfernteſten im Be
reich meiner politiſchen Erwägungen gelegen.

Nein, ich darf von mir ſagen, daß ich nach dem un
glücklichen Ausgang des Krieges meine Lebensaufgabe
darin erblickt habe, die unantaſtbare Zugehörigkeit der
Rheinlande zu Deutſchland innerhalb des Deutſchen Reiches
und Staatsgefüges zu erhalten und zu ſichern. Die Ver
ſackungspolikiker ſaßen im anderen Lager. Jch hoffe,
nicht genötigt zu werden, die Beweiſe dafür der Oeffentlich
keit unterbreiten zu müſſen.

Seit 1919 habe ich die gefährlichen Beſtrebungen, welche auf
eine Lockerung oder gar Löſung der alten ſtaatsrechtlichen
Bande zu Reich und Ländern gerichtet waren, mit Leidenſchaft
und glücklicherweiſe nicht ohne Erfolg bekämpft. Wenn mir
aber etwa, wie dies gelegentlich geſchieht, mit dem Vorwurf der
„Verſackungspolitik“ die Schuld an der Einſtellung der Unter-
ſtützungen an Rhein und Ruhr nach der Aufgabe des paſſiven
Widerſtandes zugeſchoben werden ſoll, ſo muß ich dem entgeg-
nen, daß ich in Wirklichkeit unmittelbar nach meinem Eintritt
in die Regierung verhängnisvolle Entſchließungen des Kabinetts
rückgängig und mich für die Weiterzahlung der Unterſtützungen
bis zur letzten Anſpannung der Reichsfinanzen eingeſetzt habe.
Jm Kampfe um die Freiheit und das Recht des Rheinlandes
kann es keiner ernſter und ſtärker gewollt haben, als ich.

Nun ruft mich ihr Vertrauen wiederum aus meinem Duis-
burger Wirkungskreis in das Kampffeld der großen Politik.

Der Reichspräſident iſt in erſter Linie berufen, das
deutſche Reich völkerrechtlich zu vertreten und die Würde
und das Anſehen des deutſchen Namens zu wahren

Wahrlich eine ſchwere Aufgabe in einer Zeit, da unſeren
Staaten die Mittel äußerer Machtgeltung fehlen und unſer
wirtſchaftlicher Wohlſtand zerrüttet iſt. Aus dieſer Lage ergibt
ſich für den Reichepräſidenten die Verpflichtung, den Kampf der
Parteien und Klaſſen zu mildern. Die Gegenſätze auf politi
ſchem, kulturellem und wirtſchaftlichem Gebiete zu überbrücken
und damit die Einheit des Volkes im Innern zu fördern.

Dieſe hohe Aufgabe kann ein Reichspräſident nach unſerer
Auffaſſung nur dann gerecht werden, wenn er ſein Amt als ein
von parteipolitiſchen und wirtſchaftlichen Jntereſſengruppen
ungabhängiger freier Sachverwalter der Belange des geſamten
Volkes ausübt. Der Reichspräſident hat bei der Uebernahme
ſeines Amtes einen Eid auf die Verfaſſung zu leiſten. Ein
deutſcher Mann hält ſeinen Eid und für ſeden Mann von Ehre
ergbt fich aus dieſem Eid die ſelbſtverſtändliche Verpflichtung
die Verfaſſung und den Staat nötigenfalls unter Anwendung
der zu Gebote ſtehenden Machtmittel zu ſchützen. t

Nach dieſer notwendigen Feſtſtellung will ich aber
kein Hehl aus meiner inneren Ueberzeugung machen.
Jch glaube, daß mit mir große Teile des deu ſchen Volkes
in der jetzigen Verfaſſung nicht das Jdeal erblicken können,
daß ſie mir vielmehr in vielen ihrer Beſtimmungen ſchon
heute reformbedürftig erſcheint. Das gilt auch von dem
BVerhältnis zwiſchen Reich und Lündern. Zweifellos hat
die Weimarer Verfaſſung, wie Erfahrungen der letzten
Jahre gelehrt haben, den unitariſchen Gedanken in einer
Weiſe überſpannt, die den Ländern nicht das notwendige
Eigenleben läßt und auf die Dauer bie deutſche Einigkeit
und Einheit nicht fördern wird, ſondern im Gegenteil
gefährden kann. Jch halte feſt an dem, was ich als
Reichsminiſter des Jnnern verantwortlich geſagt habe,
daß die Verfaſſung auf der Vahn vrganiſatoriſcher Ent-
wicklung weiter gebildet werden muß.

Wir ſind keineswegs der Auffaſſung, daß eine „Reſtaura-
tion“ der Zuſtände, wie ſie vor 1914 waren, möglich oder auch
nur wünſchenswert wäre. Auch wir, die wir das Bild des alten
Deutſchland in einem treuen und anhänglichen Gedächtnis be-
wahren, ſind keineswegs blind gegen Fehler und Mängel der
alten Zeit. Was ſich in den Stürmen des Krieges und der Re-
volution als morſch erwieſen hat, kann nicht wiederkehren. Auf
der anderen Seite ſind wir der Meinnung, daß dieſer alte Staat
auf unendlich vielen Gebieten das Vorbild eines ſozialen Volks
ſtaates geweſen iſt. Mein von mir hochverehrter Mitbewerber,
der badiſche Staatspräſident Dr. Hellpach, hat in dem Epilog
ſeiner Schriften über die Weſensgeſtalt der alten Schulen von
dieſem alten Deutſchland geſagt: „Es gab keinen Staat, der ſo
exakt, ſo ſauber, ſo unbeftechlich, ſo akkurat, ſo ehrenhaft war.“
Es will mir ſcheinen, als ob das neue Deutſchland gut daran
tun würde, dieſe hier von einem begeiſterten Lobredner der
republikaniſchen Staatsform ſo hoch geprieſenen Tugenden des
alten Deutſchland wieder zu Ehren kommen zu laſſen.

Wenn wir in ſolcher Weiſe an die beſte Tradition der Ver-
gangenheit anknüpfen und uns zugleich die Erlebniſſe und Er-
fahrungen des Krieges und der Nachkriegszeit zunutze machen,
handeln wir im Sinne des Freiherrn von Stein, des großen frei-
heitlichen Verfaſſungsreformers Preußens.

Eine Verfaſſung bilden heißt, das Gegenwärtige
aus dem Vergangenen entwicheln.

Wir lehnen die Auffaſſung ab, als ob es bei dieſer Wahl
des Reichspräſidenten um eine Entſcheidung über die Streit-
frage: Monarchie oder Republik? ginge. Letzten Endes iſt nicht
die Form des Staates entſcheidend, ſondern ſein Gehalt.

Angeſichts der Not unſerer Länder ſtehen andere
Fragen im Vordergrund. Dringender erſcheint mir da
gegen die Löſung des unvermeidlichen und unſer Anſehen
im Auslande heräabſfetzenden Flaggenſtreites. Jch halte
es für ein Verhängnis, daß man in Weimar dieſe Frage
vorſchnell und kurzſichtig entſchieden hat, ohne auf die
heiligſten Gefühle in unſerem Volk und die eindringlichen
adren rn ans den Kreiſen der Auslandsdeutſchen zu
achten.

Dieſe Frage muß gelöſt werden. Die Aufgabe des Reichs-
präſidenten ſollte es ſein, ſeine vermittelnde Tätigkeit hierbei
verſöhnend einzuſchalten. Schwarzrot-gold ſind die verfaſſungs-
mäßigen Farben des beſtehenden Staates. Die Achtung, die
darum dieſer Flagge entgegengebracht werden muß, würde nach
meiner Ueberzeugung eine allgemeine ſein, wenn man nicht dazu
übergegangen wäre, die Farben ſchwarz-rotegold, en
die ſich für mich als alten Burſchenſchafter die Erinnerung an
die Freiheitskriege und an die Taten unſere W m onrnferer un ulitſten Vorſtellun ü i igen knüpfen, ſo ſage ich Jhnen, daß dieſer Vorar eine frivole, perſönliche Verleumdung und eine geradezu

rliche Verdrehnng der geſchichlichen Vorgänge und Tatſachen
einiges, freies und allmächtiges Deutſchland knüpfen, zu par-
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bringen der verfaſſungsmäßigen Fahne die ſchuldige Achtung
entgegen. Aber wir fordern auch für uns das Recht, die alten
Farben ſchwarzweißrot, an die ſich für uns die Symbole einer
ruhmreichen Vergangenheit knüpfen, ungehindert in Ehren hoch
zuhalten.

Wenn von republikaniſcher Seite geſagt worden iſt, das
deutſche Volk ſei in ſeine Vergangenheit verliebt, ſo erblicke ich
darin für uns keinen Vorwurf.

Mir erſcheint es im Gegenteil notwendig, daß das deutſche
Volk der Gegenwart ſich allgemein in viel ſtärkerem Maße der
Vergangenheit erinnert.

Ein Deutſcher, der die Vergangenheit ſchmäht, weil uns das
Unglück des verlorenen, weiß Gott nicht verſchuldeten Krieges
traf, handelt wie ein Menſch, der ſeine Mutter, die Hüterin
glücklicher Hindheitstage, verleugnen wollte, weil ſie in Not ge-
riet. Wer treu zur Verfaſſung, als höchſtes die Tugend des
Staatsbürgers preiſt, darf folgerichtig diejenigen nicht ſchelten,
die noch an der Vergangenheit hängen. Größere Wandlungs-
fähigkeit iſt noch kein Beweis für höhere Staatsgeſinnung.

Wir treten ein für die Fortentwickelung und Er-
neuerung des Staates auf nationaler, chriſtlicher und
ſozialer Grundlage. Darum bekämpfen wir den un-
dentſchen Tag der Novemberrevolution. Der Gedanke der
ſozialiſtiſchen Jnternationale hat ſich ebenſo als Utopie
erwieſen, wie die Forderung des Großkampfes für Wege
zur Beſſerung der ſozialen Lage des Arbeiters. Nur
ein national empfindendes Volk, deſſen Bürger und Ar-
beiter ſich nicht als Angehörige beſtimmter Klaſſen und
Kaſten, ſondern als Glieder einer großen Familie
fühlen, bietet in ſich die Gewähr einer neuen Zukunft und
eines nationalen Wiederaufſtiegs.

Wir müſſen zurück zu der Reinheit des öffentlichen Lebens
in der Vergangenheit. Die geiſtigen und ſittlichen Kraftquellen,
die in der Revolution verſchüttet wurden, müſſen wieder zum
Fließen gebracht werden. Um dieſes Werk der geiſtigen und
ſittlichen Erneuerung unſeres Volkes glücklich zu beenden, be
darf es der einigen Zuſammenarbeit aller Glau-
bensbekenntniſſe. Jeder Gedanke an einen, wie immer
gearteten, Kulturkampf würde eine ſchwere Verſündigung am
deutſchen Volke bedeuten.

Trotz all der Not und des Unglücks, das unſer Volk nach
dem Kriege betroffen hat, trotz der grauſamen Vergewaltigung,
und Zerſtückelung unſeres Vaterlandes, blieben uns die Grund-
pfeiler der deutſchen Reichseinheit erhalten. Der Reif, den
Bismarck um uns geſchmiedet, hat ſich ſtärker erwieſen als
Feindeswille und innerer Hader. Aber unſere Einheit iſt
auch heute noch ſchwer bedroht. Sie zu erhalten, zu
ſichern und auszubauen, kämpfen wir gegen Kaſtengeiſt und
Klaſſenhaß, für Staatswohl und für nationalen Fortſchritt.“

„Der deutſchen Zwietracht mitten ins Herz“,
es lebe das einige, unteilbare deutſche Paterland!

Nach der Rede wurde der Frage Exzellenz Loebells, ob
jeder ſich für Herrn Dr. Jarres einſetzen wolle, durch Handauf-
heben zugeſtimmt. Die Veranſtaltung fand mit dem Deutſch
landlied ihr Ende.

Tudendorff Prüſidentſchaftskandidat
Berlin, 18. Mörz.

(Eigener Drahtbericht.)
Die nationale Oppoſition der Freiheitsbewegung, beſtehend

aus der Nationalſozialiſtiſchen deutſchen Arbeiterpartei, den
völkiſchen Verbänden und Organiſationen, hat heute unter Füh-
rung Adolf Hitlers Ludendorff als Präſidentſchafts-
kandidaten ausgerufen. General Ludendorff iſt heute
in Berlin eingetroffen.

Die Demokraten gegen die Einheits-
Kandidatur

Der demokratiſche Parteiausſchuß in Berlin hatte ſich nun
gegen eine ſtarke Oppoſition aus den eigenen Reihen für eine
etwaige Kandidatur Geßler ausgeſprochen. Schließlich ſtimmten
15 demokratiſche Delegierte gegen Geßler. Die Grunde dieſer
Haltung ſind aus einem Artikel der „Frankfurter Zeitung“ vom
13. März (Abendblatt) erſichtlich. Dort heißt es an leitender
Stelle des Blattes:

„Es iſt bedauerlich genug, daß die Ungeheuerlichkeit dieſer
Kandidatur Geßler nicht ſofort von der Demokratiſchen und der
Zentrumspartei zerſchlagen worden iſt. Aber ſie iſt, bevor ſie
noch leibhaftig ins Leben treten konnte, an ihrer inneren Un
wahrhaftigkeit und Unmöglichkeit zerbrochen. Die Erklärung
des deutſchnationalen Verhandlungsführers im Loebellausſchuß,
daß „die Agitation einer gewiſſen“ Preſſe Herrn Geßler die
Sympathien eines großen Teiles der Rechten entfremdet habe,
bezog ſich nicht etwa, wie ſie teilweiſe mißverſtanden wurde, nur
auf Angriffe der reaktionären Preſſe. Sondern ſie fußte auch
auf dem Wiederabdruck der Leipziger Wahlrede Geßlers, die im
„Berliner Tageblatt“ erfolgt war; jene Rede, in der Dr. Geßler
ausgerufen hatte: „Wir müſſen uns frei und offen zur Re-
publik bekennen!“, in der er ſehr kräftige Worte für die Farben
SchwarzRotGold und gegen jeden Revanchegedanken gefundenhatte. Dieſe Veröffentlichung entſprach einem Wunſche der

demokratiſchen Parteileitung, und ſie iſt von dem Reichswehr-
miniſter als Klarſtellung ſeiner politiſchen Poſition begrüßt
worden. Der demokratiſche Parteiausſchuß hat überdies geſtern
keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß die Partei einen Wahl-
kampf für Geßler nur in republikaniſchem Geiſte führen könne,
und daß ſie von ihm ſelbſt das gleiche erwarte. Der Ausſchuß
hat ausdrücklich in einer Reſolution Sicherung dagegen zu
ſchaffen geſucht, daß die rechtsſtehenden Anreger der Bürger-
blockkandidatur Geßler ihrerſeits im Wahlkampf der Republik
und ihren Grundlagen irgendwie zu nahe treten könnten.
war nach unſerem Empfinden eine etwas komiſche Zumutung an
die „Reaktion“. Sie hat ja den Adreſſaten nicht mehr erreicht.
Aber die Deutſchnationalen haben ſelbſt den richtigen politiſchen
Jnſtinkt gehabt, daß es einfach unmöglich ſein werde, für einen
ſchwarzrot goldenen Kandidaten einen ſchwarzweißroten Wahl
kampf zu führen, und daß auch die Ausſichten zu ſchwach ſeien,
kür ihm nach der Wahl ſchwarz weißrote Politik erwarten zu

ürfen.
Aus dieſer Darſtellung geht klar hervor, daß maßgebende

Kreiſe der Demokratiſchen Partei „von vornherein eine Kandi
datur Geßler als „Ungeheuerlichkeit“ empfunden haben und eine
reine Parteikandidatur erſtrebten. Um auf jeden Fall auch die
Kandidatur Geßler, falls ſie als ſogenannte „Einheitskandidatur“
vroklamiert werden ſollte, dennoch von vornherein zu einer
Parteikandidatur umzuſtempeln, erfolgte der Abdruck der Leip
ziger Wahlrede Geßlers im „Berliner Tageblatt“ auf ausdrück-
lichen Wunſch der Demokratiſchen Parteileitung. Geßler ſelbſt
hat. nach der Frankfurter Zeitung“, dieſe Klarſtellung ſeiner
politiſchen Poſition begrüßt. Damit dürfte es ſich erübrigen, noch
ein Wort zu den törichten Behauptungen zu ſagen, die Kan
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tei-agitatoriſchen Zwecken zu mißbrauchen, Wir
didatur Geßler ſei an den Deutſchnationalen, der Deutſchen
Volkspartei und den Nationalen Verbänden geſcheitert.
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Zur Dispoſitionsſtellung Runges
Auch ein Opfer der Volkspark'chießerei

Die blutigen Vorgänge am vergangenen Freitag im „Volks-park“ haben dazu geführt, daß der Halleſche Poligefpräfi-
dent Runge zur Dispoſition geſtellt wurde. Es entſpricht
dies, wie wir bereits geſtern mittag mitteilen konnten,
einem Beſchluß des preußiſchen Staatsminiſteriums, und zwar
aus dem Grunde, weil der Polizeipräſident das Verbot des Auf
tretens zweier kommuniſtiſcher ausländiſcher Redner infolge
einer Verordnung erlaſſen hatte, die nicht mehr beſtand.

Es iſt bezeichnend, daß das Halleſche „Volksblatt“, das
Organ, das Runge nach ſeiner politiſchen Einſtellung nach am
nächſten ſteht, es nicht verwinden kann, ihm einen ſchlechten
Nachruf zu widmen. Es ſchreibt unter anderem: „Die in
Frage kommenden Stellen durften annehmen, daß die organi-
ſatoriſche Begabung Runges auch auf dem Poſten eines Polizei-
präſidenten dem neuen Staat von Nutzen ſein würde. Leider
ſtellte es ſich jedoch bereits in Köln ſehr bald heraus, daß Runge
trotz guten Willens und mancher anerkennenswerten Eigenſchaft
nicht das Format für die Poſition beſitzt, die man ihm unter den
erwähnten Vorausſetzungen gegeben hatte. Sein mehr zu be
trachtender Lebensweiſe als zum zielbewußten Handeln neigen-
des Temperament, ein ausgeſprochener Mangel an Entſchlußkraft
und das ſehr ausgeprägte Bedürfnis, auch mit den ſtaatsfeind-
lichen Rechtsorganiſationen (wir erinnern an den 11. Mai und
den im Oktober 1924 geplanten Stahlhelmſporttag) in gutem
Akkord zu leben, führten ſchließlich dazu, daß das Vertrauen der
entſchiedenen Republikaner zu ſeiner Entſchlußkraft als
Repräſentant der Exekutivgewalt in Halle nach und nach
ſchwand und einem Gefühl der Enttäuſchung Platz machte.

Wir denken nicht daran, Runge den guten Willen abzu
ſprechen. Wir ſind auch heute noch davon überzeugt, daß er im
Rahmen ſeiner Auffaſſung und ſeines Temperaments in jeder
Situation das Beſte gewollt hat. Die Entwicklung zeigte jedoch,
daß an einen Polizeipräſidenten der Republik Anforderungen ge
ſtellt werden, denen Runge auf Grund ſeiner ganzen Natur
anlage nicht gerecht zu werden vermochte.“

Es iſt intereſſant, dieſe Charakteriſtik über den bisherigen
Halleſchen Polizeipräſidenten, der das uneingeſchränkte Ver
trauen ſeiner Parteifreunde von der S. P. D. bis zur
Stunde genoſſen hat, zu hören. Noch geſtern hob das „Volks-
blatt“ das Urteil des Herrn Runge über die Vorgänge im
„Volkspark“ hervor und lobte vor allem mit den eigenen Wortendes ſo plötzlich verabſchiedeten Poltzeipräſidenten das Verhalten

des Polizeioberleutnants Pietzker.
Das „Volksblatt“, dem wir hinſichtlich der vorſtehenden Mel-

dungen als Gewährsmann folgen, iſt bereits imſtande, über den
Nachfolger Herrn Runges Mitteilung zu machen. Auf den bis
vor kurzem ſo löblich geprieſenen Sozialdemokraten folgt ein
Demokrat, und zwar der Regierungsdirektor Oe x le vom Ber
liner Polizeipräſidium. Oexle iſt, ſoweit wir in Erfahrung
bringen konnten, Juriſt von Haus aus. Er hat ſeine Laufbahn
im elſaßlothringiſchen Miniſterium begonnen und war bis zu
ſeiner Ausweiſung durch die Franzoſen Kreisdirektor in Mols
heim. Jm Anſchluß hieran wurde er im Reichsernährungs
miniſterium beſchäftigt und letzten Endes zum Regierungsrat in
Düſſeldorf ernannt, wo er das Polizeidezernat des Regierungs
präſidiums bekleidete. Hier wurde er auch ſtellvertretender
Polizeipräſident. Nach ſeiner, bereits oben erwähnten Auswei-
ſung aus dem beſetzten Gebiet wurde er Regierungsdirektor
beim Polizeipräſidium in Berlin.

Strafantrag gegen die Polizei
Die kommuniſtiſchen Reichs- und Landtagsabgeordneten des

ahlkreiſes Halle- Merſeburg haben bei der hieſigen Staats
anwaltſchaft Strafantrag geſtellt und zwar gegen den Ober
leutnant Pietzker wegen Mordes, den Schutzpolizeibeamten
W. Schulze und andere beteiligte Polizeibeamte wegen des
ſelben Vergehens, endlich gegen den Polizeipräſidenten Runge
wegen Anſtiftung zu dem genannten Verbrechen und Begün-
ſtigung.

Polizeiprüſtident Gerle
Berlin, 18. März.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Nachfolger des ringe ten Polizeipräſidenten

von Halle, Regierungsdirektor Oexle, der bisher Leiter der
Abteilung 1A des Berliner Polizeipräſidiums
war, gilt in Berliner Fachkreiſen als ein ſehr befähigter Be
amter. Von gewiſſer Seite wird behauptet, daß er politiſch der
Demokratiſchen Partei naheſtehe, doch liegen davon keine
Unterlagen vor. Es ſcheint wirklich der Fall zu ſein, daß
er ſeiner Befähigung halber auf dieſen Poſten berufen
worden iſt.

Donnerstag Landtagsausſprache über
Halle

Beamtenbeſoldungsfragen im Reichstage
Berlin, 18. März.

(Eigener Drahtbericht.)
Am Regierungstiſche: Finanzminiſter v. Schlieben.
Präſident Loebe eröffnet die Reichstagsſitzung um 2.20

Uhr nachmittags.

Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt Abg. Eich
horn (Komm.) erneut die ſofortige Beſprechung der
Vorgänge in Halle und Stuttgart.

Präſident Loebe teilt mit, daß der Reichsinnenminiſter die
Landesregierung aufgefordert habe, das amtliche Material
ſofort einzureichen. Der preußiſche Jnnenminiſter
Severing habe mitgeteilt, daß er über die Vorfälle in Halle vor
dem zunächſt zuſtehenden Forum des preußiſchen Land-
tags am Donnerstag berichten werde. Später ſoll
auch dem Reichstag das Material vorgelegt werden.
Das Material aus Württemberg liegt jedoch bis zur Stunde noch
nicht vor.

Die ſofortige Behandlung wird abgelehnt.
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Beratung des Geſetz

entwurfs zur
Aenderung des Beſoldungsgeſetzes.

Abg. Allekotte (Zentrum) berichtet über die Verhandlungen
des Haushaltsausſchuſſes. Der Ausſchuß hat beſchloſſen, daß das
Beſoldungsſperrgeſetz mit Wirkung ab 1. April 1926
außer Kraft tritt. Wenn die Länder und Gemeinden bereits
zum 1. Januar 1926 oder zu einem früheren Termin durch Ein-
führung des Zuſchlagsrechtes zur Einkommenſteuer und zur
Körperſchaftsſteuer größere Selbſtändigkeit in Bezug auf die
Ausnutzung dieſer Steuern erhalten, ſo tritt das Geſetz ſchon zu
einem früheren Zeittermin außer Kraft.

Abg. Roßmann (Soz.) proteſtiert gegen die Verlängerung
des Beſoldungsſperrgeſetzes bis zum 1. April 1928.

Auch der Abgeordnete Dietrich-Baden (Dem.) lehnt die Vor-
lage ab. Wenn man von der bewährten Grundlage der Stein
ſchen Gemeindeordnung abweichen wolle, dann hätte man lieber
den alten Staat beſtehen laſſen ſollen. Der Rechtsausſchuß
müſſe nachprüfen, ob das Geſetz verfaſſungsändernd ſei.

Die Vorlage wird darauf in zweiter Leſung gegen
Demokraten, Sozialdemokraten, Kommuniſten und National-
ſogialiſten angenommen.

Abg. Dietrich-Baden (Dem.) beantragt, die 3. Leſung aus
zuſetzen und den Geſetzentwurf zur Nachprüfung der Frage,
ob er verfaſſungsändernd ſei, dem Rechtsausſchuß zu überweiſen.
Der Antrag wird abgelehnt.

In der 3. Leſung werden die einleitenden Beſtimmungen des
Geſetzes angenommen.

Abg. Steinkopf (Soz.) beantragt dann die Abſtimmung
über die Verordnung, daß das Sperrgeſetz erſt mit Wirkung vom
1. April 1926 außer Kraft tritt, auszuſetzen und auf Donnerstag
zu vertagen.

Der Antrag auf Vertagung wird abgelehnt. Die Ab-
ſtimmung über die grundlegende Beſtimmung iſt namentlich,
Sie ergibt die Annahme der Beſtimmungen mit 166 gegen 154
bei 8 Enthaltungen.

Bei der Schlußabſtimmung fordert Abg. Külz (Dem.)
namentliche Abſtimmung, damit feſtgeſtellt werden kann, ob das
Geſetz eine qualifizierte Mehrheit habe. Seine Fraktion halte es
für verfaſſungsändernd.

Die Schlußabſtimmung ergibt die Annahme des Ge-
ſetzes mit 165 gegen 153 Stimmen, alſo mit einfacher
Mehrheit.

Es folgt die zweite Beratung des Geſetzentirfs über die
vierteljährliche Gehaltszahlung der Beamten.

Danach ſoll die vierteljährliche Gehaltsauszahlung der Beamten-

gehälter wieder eingeführt werden, den Zeitpunkt der W
einführung ſoll jedoch die Reichsregierung mit Zuſtimmung
Reichsrates und des Ausſchuſſes des Reichstages für den Rig
haushalt beſtimmen. Der Haushaltsausſchuß beantrag
unveränderte Annahme der Vorlage r der Entſchließdie Reichsregierung zu erfu en, die viertel jähe
Gehaltszahlung mit tunlichſter Beſ leunigu
ſpäteſtens bis zum 1. Oktober 1925 einführen. Die Vorlage wird in zweiter und dritter Leſung
in der Schlußabſtimmung mit der Entſchließung angenomng

Die zweite Leſung des Reichshaushaltsplanes wird ſo
geſetzt, und zwar mit Einzelberatung beim Reichsjuſtizug,

ſterium. eReichsjuſtizminiſter Dr. Frenken daran feſt,
einer h der Eheſcheidung niemezuſtimmen werde. ein Standpunkt ſtehe ſchon ſeit Jahr
zehnten feſt und werde unabänderlich bleiben. (Lärm uünke
Auch bezüglich der Abtreibung ſei ſein ablehnende
Standpunkt geſetzlich beſtimmt und unabänderlich. r

neuter Lärm links.) tDie Anträge werden den verſchiedenen Ausſchüſſen über
wieſen. Ein kommuniſtiſcher Antrag auf Aufhebung des Re-
publikſchutzgeſetzes und Auflöſung des Staatsgerichtshofeg
wird abgelehnt.

Damit iſt die zweite Leſung des Juſtizhaushaltes erledigt.
Angenommen wird ein Geſetzentwurf zur Erweiterung und Ver
längerung der Fürſorge für erwerbsloſe Seeleute.

Der Tſcheka-General Skobleski entlarvt!
Eine ſenſationelle Wendung

im Leipziger Prozeß
Leipzig, 18. März.

(Eigenér Drahtbericht.)
Der 26. Verhandlungstag im TſchekaProzeß bringt in der

Nachmittagsſitzung eine un erwartete Senſation.
Am Vormittag wurden zunächſt nicht weniger als zwei

Dutzend Zeugen vernommen. Bereits nach einer Stunde
mußte die Verhandlung verſchoben werden, da der Angeklagte
Kuhls plötzlich erkranft iſt und der Verhandlung nicht mehr
folgen kann.

Nach der Wiederaufnahme der Sitzung wird der Straf
efangene Ahnſtedt vernommen.

Präſident Niedner ſtellt bei der Vernehmung dieſes z
feſt, daß es fehr merkwürdig ſei, daß der Zeuge keine
der Namen ſeiner anderen Auftraggeber kenne.
Noch merkwürdiger ſei es, daß der „Albert“, der Leiter der
Wumbo von BerlinBrandenburg, bei dem der Zeuge geweſen
u ſein zugibt, ein anderer ſein ſoll, als der Angeklagte Albert

aher, der doch ſelbſt zugegeben habe, daß er bei der Wumßbo
tätig geweſen ſei. Der Zeuge ſucht dann weiter offenbar den
Angeklagten Neumann zu bekaſten.

Angeklagter Neumann bezeichnet alle Angaben des Zeugen
a W tnsel, was er abermals durch Tatſachen zu ſtützen
weiß.

Nunmehr verſucht auch der Angeklagte Pöge den Neumann
aufs neue zu beleſten und behauptet, dieſer ſei wegen des
Spitzelverdachtes nehrfach von ſeinem Bezirk vorgeladen worden.

Sodann wird die Zengin Anna Zehnpfund vernommen,
die angibt, daß ſie von dem Attentat, das gegen ſie
eplant geweſen ſei, erſt durch die Vorunterſuchung erehren habe. Sie habe nie gegen die Partei gearbeitet. Eine

große Rolle ſpielt ſodann ein Brief, den die Zeugin an die Ab-
keilung 1 A der Polizei geſchrieben hat. Sie will den Jnhalt
des Briefes nicht mehr kennen und auch nie mit der Polizei zu
ſammengearbeitet haben.

Die Nachmittagsſitzung bringt
die ſenſationelle Wendung.

Der Angeklagte Skobleski, der ſogenannte General,
hatte bisher behauptet, er ſei erſt ſeit dem 28. Februar
1924 in Deutſchland. Dieſer Ausſage ſteht ein Zeugnis
einer Freundin des Skobleski entgegen, und zwar einer
Ruſſin namens Maria Schibowa, die aber ſeit dem Herbſt 1924
wieder in Rußland lebt und nicht mehr zu erreichen iſt. Nun
bringt aber die Vernehmung einer anderen Zeugin Licht
in die Angelegenheit.

Eine bereits in den Jahren ſtehende Zeugin, die 62 Jahre
alte Frau Hoffmann, wird aufgerufen. Zunächſt entſpinnt
ſich ein längerer Diſput, ob die Zeugin wegen ihres hohen
Alters und ihres Krankheitszuſtandes überhaupt vernommen
werden ſoll. Aber der Reichsanwalt beſteht darauf. Er ver-
ſpricht ſich gerade von den Ausſagen dieſer Zeugin viel.

Frau Hoffmann antwortet zunächſt nur zögernd und gibt
daß Skobleski tatſächlich bei ihr gewohnthabe. Eines Tages ſei er unter Zurücklaſſung ſeines ſämtlichen

Gepäcks verſchwunden. Sie will ſich dann an nichts mehr er-
innern können. Schließlich wird ihr Gedächtnis wachgerufen
und ſie gibt an, das Skobleski ſich ihr gegenüber als Reiſen-
der ausgegeben habe. Er ſei aber nicht im Beſitz
von Papieren geweſen.

Auf die Frage des Vorſitzenden, welcher Partei ihr Ehe
mann angehöre, will die Zeugin die Ausſage verweigernn. Da
die Ausſage aber von Wichtigkeit iſt, wird ihr klar, daß ſie
ausſagen müſſe, worauf ſie unter allgemeiner Bewegung er-
klärt, ihr Mann ſei Kommuniſt.

Jetzt endlich wird die alte Frau geſprächig und erzählt unter
wachſender Unruhe des Hauſes, daß Sklobleski nicht erſt ſeit
1924 in Deutſchland iſt, ſondern daß er ſchon vor
Weihnachten 1923 bei ihr in Berlin gewohnt
habe. Damit ſtellen ſich die Ausſagen des Sko-
bleski als glatte Lügen heraus. Der Präſident macht
den Angeklagten auf die Widerſprüche in ſeiner bisherigen Aus-
ſage aufmerkſam, doch Skobleski erklärt, hierzu keine Aus-
ſagen machen zu wollen. Man ſieht deutlich, daß er ſich
verraten und das künſtliche Lügengebäude ſchwanken ſieht.
Er will ſich jedenfalls erſt über die neue Richtung der Verteidi-
gung informieren. Die Verteidiger, die ſonſt das große
Wort geführt haben, ſind plötzlich ſehr ruhig geworden.
Sie ſcheinen die Courage verloren zu haben.

Nur der Reichsanwalt lächelt vor ſich hin. Jhm ſcheint
dieſe Wendung nicht überraſchend zu kommen. Er
deutet auch weiter an, daß er noch mehr Dinge wiſſe,
die aber mit Rückſicht auf die Wahrung des Staatsgeheimniſſes
in nichtöffentlicher Sitzung zur Sprache kommen
ſollen.

Nach dieſer ſenſationellen Wendung wird die Weiterver-
handlung auf Freitag vormittag 9 Uhr vertagt. Mit Rück-
ſicht auf den Geſundheitszuſtand einiger Ange“lagter wird der
Prozeß alſo am Donnerstag und auch am Sonnabend
ausgeſetzt.

Preußiſche Regierungserklärung
am Donnerstfog

Eine kurze Landtagsſttzung

Berlin, 18. März.
Präſident Bartels erbffnet die Sitzung um 5.15 Uhr.

Der erſte Punkt der Tagesordnung, Entgegennahme der

an,

Regiernungserklärung, in Verbindung damit Beratung

des Urantrages Winckler (Deutſchnat.) über die Tätigkeit
eines Geſchäftsminiſteriums, ſowie Fortſetzung der zweiten e.
ratung über die Hinausſchiebung der Wahlzeit der Provinzial.
landtage und Kreistage, wird auf Antrag v. Campe (D. Vvpt)
nach lebhafter Geſchäftsordnungsausſprache unter der Voraus,
ſetzung, daß die Punkte am Donnerstag zur Verhandlung ym,
men, von der Tagesordnung abgeſett.

Ein kommuniſtiſcher Antrag, die Vorgänge in Halle
zur Beratung zu bringen, verfällt der Ablehnung.

Nächſte Sitzung Donnerstag 12 Uhr. Entgegennahme der
Regierungserklärung.

Schluß 248 Uhr.

Die deutſche Regierung und die
Antwort des Völkerbundes

Berlin, 18. März.
Die Note des Völkerbundsrates auf das deutſche Memoran,

dum bilbet, wie der „Berliner Lokalanzeiger“ erfährt, gegenwärtig
noch den Gegenſtand von Reſſortberatungen innerhalb des
Auswärtigen Amtes. Nach der Auffaſſung maßgebender Kreiſe iſt
entgegen anderslautenden Nachrichten durch dieſe Antwortnote die
Situation noch nicht in dem Maßegeklärt, daß be
reits eine offizielle deutſche Stellungnahme dazu erfolgen
könnte. Vielmehr iſt man in Berlin davon unterrichtet, daß inner-
halb der alliierten Regierungen weitere Beratungen ſo
wohl über dieſen Gegenſtand als auch über die Sicherheitsfrage im
Gange ſind, und man erwartet infolgedeſſen in Berlin eine ge
naue Stellungnahme der Ententekabinette zu
den bekannten deutſchen Anregungen. Es ſind zunächſt Ve-
ſprechungen zwiſchen dem Kabinett und den Führern der Regie
rungsparteien in dieſer Angelegenheit geplant.

Nationaler Wahlausſchuß „Jarres“
Halle- Saalkreis

„Mars-laTour“. Fernſprecher 6144.

Helft zum Siege!
Die Schickſalsſtunde des deutſchen Volkes ſteht be

Bekommen wir keinen nationalen Reichspräſi-
denten, ſo ſind alle Erfolge des 4. Mai und 7. Dezember

Halle, den 18. März 1025,

vor!

hinfällig geworden. Ein jeder muß mitarbeiten, damit
der Sieg errungen wird. Der letzte Mann muß heran
zur Wahlurne, damit wir nicht wieder einen Reichspräſi-
denten bekommen, der die nationalen Kreiſe gefliſſent
lich überſieht und zur Seite drängt; deshalb deutſche
Männer und Frauen, deutſche Jugend, meldet Euch
zur Wahlhilfe! Jede ehrenamtliche Hilfe iſt will-
kommen. Gb alt, ob jung, jeder ſoll mithelfen, daß kein
ſäumiger Wähler am 29. März hinter dem warmen Ofen
zurückbleibt. Meldungen zur Wahlhilfe werden ent
gegengenommen im Wahlbüro „Mars la Tour“, Große
Ulrichſtraße, Zimmer 2, außerdem in den Geſchäftsſtellen
der nationalen Parteien, Alte Promenade 10, Landwehr-
ſtraße 3 und Forſterſtraße 11.

Die Wählerliſten liegen im amtlichen Wahl-
büro, Kula der Talamtſchule, Dreyhauptſtraße 3, vom
18. bis 23. März täglich von 8 bis 6 Uhr zur Einſicht-
nahme aus. Jeder Deutſche, der das 20. Lebensjahr
vollendet hat, iſt wahlberechtigt und hat die Pflicht,
nachzuprüfen, ob er in den Wählerliſten verzeichnet iſt.
Die Erfahrungen der vorigen Wahl erfordern unbedingt,
daß jeder, auch diejenigen, die das vorige Mal haben
wählen können, in die Liſten Einſicht nehmen, damit
keine Stimme verloren geht. Jeder hat die pflicht,
überall auf dieſe Einſichtnahme in die Wählerliſten hin-
zuweiſen und ſchon jetzt etwa ſich zeigende Wahlmüdig

keit zu bekämpfen. Denkt daran: Durch Kampf zum
Sieg.

Das Wahlbüro „Jarres“ befindet ſich ab 19. März
im Reſtaurant „Mars la Tour“, Gr. Ulrichſtraße, und
iſt geöffnet täglich von 8 bis 6 Uhr.

Flugblattverteiler, Adreſſenſchreiber und Plahkat
träger werden eingeſtellt. Arbeitslofe, jedoch nur linge
hörige der vaterländiſchen Parteien und Verbände werden
aufgefordert, ſich unter Vorzeigung eines mitglied
ausweiſes im Wahlbüro „Jarres“, Reſtaurant „Mars
la Tour“, Gr. Ulrichſtraße, Zimmer 2, zu melden.

Wahlbüro „Jarres“
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Halle, 19. März.

Ueberfahren
inze, ſe Leipziger Straße 16 ſprang geſtern nach-Leſung and V r n eine ungefähr 30jährige, oisher unbekannke

genomme b m em Motorwagen der elektriſchen Straßenbahn wäh
wird fort Fahrens ab. Sie kam unglücklicherweiſe zu Fall und

sjuſtiznin, d ter den Anhängerwagen. Trotzdem der Wagen
hochgehoben wurde, konnte nur noch der Tod feſtgeſtellt

eſt,
n iſeit W gentralfürſorgeſtelle der Harzheime. Wie wir erfahren,

ärm unt. Tor Stelle der bisherigen Zentralfürſorgeſtelle vom Roten
hnend,! e s Fürſorgerückſichten Und zur notwendigen Erweite
rlich. Er P es wirkungsbereichs die Zentralfürſorgeſtelle der Harz

unter derſelben. langjährig bewährten, fürſorglichen Lei-
Major a. D. Koehler) und unter Anſchluß an den tat
wen, dieſe Wohlfahrts- und Naturbeſtrebungen beſonders
g den Harzklub getreten. Nach wie vor gehören zu obiger

ter die allbeliebten Harzheime (bisher Rotkreuzheime) Villa
le zu Braunlage, Kurhaus Schloß Stiege, Villa Waldfrieden
ba am Stöberhai. Neu in Betrieb genommen ſind als
deime Haus Ulrich zu Bad Harzburg und Haus Waldburg

Eierke, die beide erſtklaſſig eingerichtet, mit Zentvalheizung
er und prachtvoll ar ſind. Fernere Harzheime ſind
chtigt in Altenau, Lauterbe HahnenkleeBockswieſe

Wernigerode. Das WalterAnnaHeim zu Bündheim und
Sanitätskolonnenheim Bad Wildſtein zu Treſeburg ſind
Roten Kreuz für ſeine Zwecke verblieben. Vorſtehende

üſſen üher,

g 8 Reerichtshofez

es erledi
g und ger

Tätigk her und pfleglich geleiteten Harzheime bieten bekanntlich
weiten Ve, nminderbemittelten gebildeten deutſchen Mitteiſtand, der

rovinzial, onſt keine längere Kur oder dringend notwendige Aus
(D. Vvpt) ung leiſten kann, zu geringem vollen Penſionspreis von

r Voraug it nur 8,50 Mark und 15 Prozent Verwaltungskoſten einedlung hym, gliche Erholungsmöglichkeit bei beſten Darbietungen und
d Geſelligkeit. Möge es vielen Erholungsſuchenden vergönnt

n Halle in den ſegensreichen, an ſchönſten Punkten gelegenen Harz-
en Aufnahme zu finden. Lungenkranke werden jedoch nicht

ahme der enommen, Begründete Anmeldungen mit Rückporto müſſen
s (beſonders für die erholungsreiche Frühlingszeit) an die
tralfürſorgeſtelle der Harzheime, Braunſchweig, Wilhelm-
e 21, gerichtet werden.

die

volkswotvſchaſt
März.
Memorn. Nie wirtſchaftliche Bedeutung

egenwä o v Set I Niederländiſch-JndiensKreiſe iſt Wenn der japaniſche Jmperialismus immer wieder verdäch
ortnote die wird, im geheimen begehrliche Blicke auf die niederländiſchen
t, daß be ſigungen im Südoſten Aſiens zu werfen, und die engliſche
u erfolgen nicht müde wird, dem kleinen Holland immer wieder diedaß inner len der Ausgeſtaltung Singapores zu einem Hauptſtütz
n gen ſy- nit der britiſchen er für den Schutz ihrer Kolonien vor
tsfrage in en zu halten, ſo hat das ſeine guten Gründe. Die Erſchlie
eine ge ng der natürlichen Reichtümer dieſer Jnſein hat in

zu I letzten Jahren ſolche Fortſchritte gemacht, daß die großeächſt Pe hlle, die ſie in der Weltwirtſchaft zu ſpielen berufen ſind.
der Regie er deutlicher in Erſcheinung tritt. Der Archipel, deſſen

ſücheninhalt der Hälfte Tr Europas gleichkommt, und zu
n vor allem die großen Jnſeln Java, Sumatra und Borneo

hören, hat eine Bevölkerung von ungefähr 50 Millionen, wo-
inter ſich außer Chineſen und Arabern etwa 180 000 Ange-
rige der weißen Raſſe befinden. Die Jnſeln ſind reich an
ſodenſchätzen, vor allem Kohle, Kupfer, Gold, Silber, Zinn und
etroleum. Die Zinnproduktion iſt ſehr groß, ſtellt ſie doch
d Prozent der Welterzeugung vor. Auch die erſt
enig erſchloſſenen Petroleumquellen ſind ſchon zu einem wich-
gen Faktor für das Wirtſchaftsleben Niederländiſch-Jndiens
worden.

Landwirtſchaftliche Unternehmungen werden durch eine ſehr
ehe Fruchtbarkeit des Bodens und ſtarke Niederſchläge be-
ünſtigt. Am ergiebigſten ſind die Zuckerplantagen. Auf
er Jnſel Java gibt es 1883 Zuckerſiedereien, die eine Fläche von
83 000 Hektar ausnutzen. Von 18090 bis 1922 ſtieg die Zucker-
zeugung Javas von 400 900 Tonnen auf 1700 000 Tonnen.
icht minder wichtig iſt die Gummierzeugung. 875 000

i Roman von Emmi Lewald.
Das war die Lahn Sieben Türme eines ſonneum-
flinmerten Domes ſtachen in die Herbſtluft. Ueber Fluß und
Vieſen hoben ſie ſich, blaugrau, ein zum Himmel emporweiſen
der, idealer Umriß.

ärz 1025.
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Große Der junge Offigzier, der aus vier Kriegsjahren Narben

sſtellen trug ahnte nicht, wie die Stadt, die jenen Türmen zu Füßen
lag heißen mochte. Für ihn war alles hineingeriſſen wie in

idwehr- nen Schwindel, einen unſäglich jammervollen, kaum mehr zu
ertragenden Alpdruck.

JInmer wieder in dieſen Tagen des furchtbaren Rückwärts
futens der großen Armee kamen ihm Strophen aus einem
Duch in den Sinn, das bei Kriegsbeginn dem noch nicht lange der
Echulbank Entwachſenen das Lieblingsbuch bedeutet hatte:

„Wir ziehen ſtumm, ein geſchlagen Heer
Erloſchen ſind unſere Sterne

Ja, geſchlagen! Aber nicht durch feindliche Siege
rch den Zuſammenprall unſeliger Verhängniſſe!

Er, der junge Freiherr Albrecht von Gottern, und ſein Ka
merad Hehgg von Weiringen hatten von ihrer zurückflutenden
ompagnie zu ſammenzuhalten geſucht, was mit gutem Zureden,

Wahl
3, vom
inſicht
nsjahr
licht,
net iſt.
edingt,

haben Anfeuern, Beſchwörungen irgendwie noch zu halten war, um
damit wenigſtens einen verſprengten Teil des Regiments noch in die

icht, Garniſon heimzubringen ein mühſeliges Geſchäft, das wiepfl aidenarbeit war. Einer nach dem andern, von einer nie er
n hin varteten Freiheit betört, hatte die Waffen weggeworfen und war
üdig jemer Wege gegangen, angeklammert an überfüllte Bahn-

n Paar irgendwo ohne Gruß in die Nacht davongefahren
f zum er ſtarke Kitt, der ſie alle zuſammgehalten, war brüchig ge-

worden, und jener ſtolze Bau, der ein halbes Jahrhundert die
Welt in Staunen und Europa in Sorgen gehalten, krachte aus-

März e nander. Ein Rieſenwerk, das über den ſtärkſten Nimbus ver-
e, und gte und auf des Volkes heiligſten Traditionen aufgebaut war,

n zum Erſtaunen der ganzen Welt in dieſen Tagen plötzlich
mmen wie Türme, die ein Erdbeben unteroräbt
Vas war alles Kriegsleiden in Oſt und Weſt geweſen gegen
brennende Leid dieſer Tage

lakat- Er jurge Offizier ſetzte ſich todesmatt an den Wegrand.
a ſo waren ſeine Leüte? Verſchwunden, verkrümelt ernge nnte nicht weiter. Nun hatte er nichts mehr als den Freund,
verden n Kameraden, den Kampfgenoſſen, den zarten Jungen, der
lieds e gebrochen neben ihm ſaß der wie ein Teil von ihm ſelber

c und, wie ſie ſo oft erſtaunt feſtgeſtellt, ſtets die gleichen Ge
Mar ken dachte wie er.

S wollte ihm den Arm um die Schulter legen da ſah
g ötzlich, wie der Freund ſich verfärbte und mit geſchloſſenen

t en hinſank in das Wieſengras an der Lahn.

Hektar ſind auf Java und Sumatra mit Kautſchukbäumen be-
pflanzt, die 1920 eine Ausfuhr im Werte von 195 Millionen
Gulden ermöglichten. Weiter werden angebaut oder gezogen:
Tabak, Tee, Kaffee und Chinarinde, Kokos- und Palmöl. Die
Teepflanzungen, die oft 1000 bis 1500 Meter über dem
Meeresſpiegel liegen, weil ſie dort eine beſonders gute Qualität
liefern, umfaſſen eine Fläche von 983 000 Hektar. Der Kultur
der Chinarinde widmet man ſich vor allem im weſtlichen
Teile von Java; ſie wurde vor etwa 50 Jahren von der hollän
diſchen Regierung aus Bolivien eingeführt. Die dafür in An
ſpruch genommene Fläche umfaßt 17 000 Hektar. Etwa 9009
Hektar ſind mit Kaſſavoſträuchern zur Erzeugung von Sago
bepflanzt.

Die Einfuhren nach NiederländiſchIndien ſind, von den
Jahren des Weltkrieges abgeſehen, ſeit 1906 regelmäßig ge-
ſtiegen. Jhr Wert betrug damals 236 Millionen Gulden, 1914
faſt doppelt ſoviel, nämlich 429 Millionen Gulden und 1921 be-
reits 1 244 000 000 Gulden. 30 bis 50 Prozent dieſer Einfuhren
beſtehen aus Reis, Konſervenfleiſch und Textilien aus verſchiede
nen Ländern des fernen Oſtens außer Japans. Die übrigen
Einfuhren kommen aus Europa, Amerika und Japan. Den
ſtärkſten Anteil an den Einfuhren hat naturgemäß Holland,
an zweiter Stelle ſteht Großbritannien, es folgen dann die
Vereinigten Staaten, Japan, Deutſchland, Frankreich.

Deutſchland Englands viertgrößter Kunde,. Nach der nun-
mehr endgültig vorliegenden engliſchen Außenhandelsſtatiſtik iſt
Deutſchland laut Londoner Bericht des Fachblattes „Jnduſtrie-
Kurier“ mit 42 645 000 Pfund Sterling im Jahre 1924 genau
wie 1923 der viertgrößte Kunde Englands. Nur Jndien,
Auſtralien und Nordamerika ſind im voraus. Als Jmporteur
ſteht Deutſchland an achter Stelle mit 36 897 000 Pfund. Sterl.
gegenüber 34 994 000 Pfund Sterling im Jahre 1928, wo es an
ſiebenter Stelle ſtand.

Die türkiſche Handelsflotte. Die türkiſche Handelsflotte iſt
nach amtlichen Angaben ſeit 1922 um 350 Fahrzeuge vergrößert
worden, wovon allerdings die meiſten altgekauft wurden. Die
Geſamttonnage beläuft ſich gegenwärtig äuf 560 000 Tonnen.

WunsdorfPortland Zementwerke, A.-G., Wunsdorf. Für
das abgelaufene Geſchäftsjahr 1924 wird eine Dividende
von 6 Prozent in Vorſchlag gebracht.

Neue Rabattſätze am Röhrenmarkt. Von dem neugegrün-
deten Röhrenverband wird nunmehr der Verkauf von Röhren
aller Art für das geſamte Jn- und Ausland aufgenommen. Die
Verkaufspreiſe für das Jnland haben dabei eine Neuregelung
erfahren in der Form, daß auf die Bruttopreiſe für Gasröhren
eine Erhöhung des Rabattes um 2 Prozent und für Siede-
röhren um 3 Prozent mit Wirkung ab 15. März eingetreten iſt.

Stahlwerk Becker A.-G., Willich. Von der neuen Groß-
aktionärgruppe ſind mit der amerikaniſchen Gruppe, die die
BeckerSteel--Bonds beſitzt, Verhandlungen eingeleitet worden,
um die Verpflichtungen abzutragen. Es handelt ſich hier um
einen Betrag von 500 000 Doſſar zu 6 Prozent, für die ſeinerzeit
das Stahlwerk Becker eine Garantie übernommen hatte. Die
Bonds ſind teilweiſe in der Schweiz, in der Hauptſache aber in
den Vereinigten Staaten untergebracht.

Henſchel Sohn, Betriebserweiterung. Die Gruben-
verwaltung der Lokomotivfabrik Henſchel Sohn, G. m. b. H.,
Kaſſel, wird die Grube Alten-Dreſibach in kurzer Zeit wieder
in Betrieb nehmen. Das dazu gehörige Hochofenwerk dürfte
indeſſen kaum vor Ende d. J. die Arbeit wieder aufnehmen.

DietrichGobiet-Flugzeugwerke, A.-G., Kaſſel. Die a. o.
H.-V. beſchloß einſtimmig, die Firma in „Dietrich-
Flugzeugwerke A. -G., Kaſſel“, umzuändern. Bekanntlich
iſt in dieſem Zuſammenhange der Fabrikant Gobiet aus dem
Aufſichtsrat der Geſellſchaft ausgeſchieden. Jn den Aufſichtsrat
wurden daraufhin als Vertreter der neuen Finanzgruppe ge
wählt: Edmund Dietrich-Eritaler, Freiherr Waitz v. Eſchen-
Kaſſel und Herr v. Cölln-Rothenburg. Die übrigen Punkte der
Tagesordnung waren abgeſetzt. Sie ſollen einer ſpäter einzu
berufenden H.V., in der auch über bedeutende Exrweiterungs
pläne der Flugzeugwerke verhandelt werden wird, ihre Er
ledigung finden.

A.G. für Glasinduſtrie, vorm. Fr. Siemens, Dresden. Für
das Geſchäftsjahr 1924 ſoll eine Dividende von 8 Proz.
verteilt werden.

Die Einnahmen des Reiches an Steuern, Zöllen und Ab-
gaben. Die Einnahmen des Reiches an Steuern, Zöllen und
Abgaben im Februar und für die Zeit vom 1. April 1924 bis
28. Februar 1925 werden im „Reichsanzeiger“ vom 17. März
1925, Nummer 64, veröffentlicht. Danach erbrachten Beſitz und
Verkehrsſteuern im Februar 498 718 787 Rm. (vom 1. April
1924 bis Ende Februar 1925: 5 304 328 624 Rm.) und Zölle und
Verbrauchsſteuern 149 388 307 Rm. (1 389 208 968).

Er bog ſich entſetzt über ihn. Hatte die raſende Flucht ihn
zermürbt? oder jener nie ganz ausgeheilte Lungenſchuß, den
er ſich einſt bei den Kämpfen im Argonnenwald geholt und für
den er nie genug getan, weil er Badekuren unmännlich fand
und phyſiſche Beſchwerden in Zeiten ſo großen Opferbringens
gleichgültig?

Gottern ſah um ſich. Nur ein Mann war in der Nähe,
Gottern treuer Burſche, ein Bauernſohn aus der Lauſitz, der
zwar auch ſchon des Nachts mit Fluchtplänen ſpielte, aber im
hellen Tageslicht doch nicht fertigbrachte, ſeinen jungen Herrn zu
verlaſſen.

„Das geht ja ſo nicht!“ rief Gottern verzweifelt „ſein
Puls ſchlägt ja ſo ſchwach. Jſt denn hier kein Bauernhof in der
Nähe oder ein Bahnwäterhaus? Ach, und jene Stadt da, wie
iſt ſie weit!“

„Mir kam ſo vor“, ſagte der Burſche, „da um die Mauer
'rum, da hätte ich vorhin etwas liegen ſehen, ſteil auf einem
Berge. So wie die Landskrone ſah es aus, da bei Görlitz.
Vielleicht iſt's ein Schloß? Vielleicht könnte man da hinauf“,
und den kundigen Blick des Tod gewohnten auf den Ohn-
mächtigen werfend, fügte er leiſe hinzu: „Ach, ich glaube, Herr
Leutnant, es eilt wohl ſehr

Sie packten den Ohnmächtigen und ſchleppten ihn langſam
an einer Kirchhofmauer entlang durch einen Virkenſtand eine
beſonnte Anhöhe hinauf ein anſtrengender Marſch aber
wer fühlte noch körperliche Beſchwer, nun die Gedanken ſo
krank waren, ſo voll Trauer und Leid

Oben mußte jemand Ausſchau gehalten haben, denn es
kamen Diener den beiden entgegen.

Ein hohes Portal ſtand offen.
Als ſie Heygg von Weiringen auf einen Diwan in der

Halle niederlegten, ſahen ſie, daß er tot war
Alles ging ſo ſeltſam ſchnell wie Bilder, die ſich jagen
Gottern ſtarrte auf das vertraute wächſerne Geſicht.
Er hatte nur ein Gefühl:
Beneidenswert dachte er.
Seine Hand legte er auf die des Toten. Er war ſein beſter

Freund geweſen, der einzig naheſtehende Menſch, den er über
haupt beſaß. Er kannte ſie auswendig, dieſe etwas ſpißen,
raſſigen Züge, dies zarte Kinderantlitz, von dem junge Mädchen
wohl geſagt hatten in den kurzen Urlaubswochen, die er gehabt,
daß er ſie an den jungen Cornet von Rilke erinnere, den von
Langenau, der die ſeidene Fahne trug

Gottern hatte Tauſende ſterben ſehen. Dieſen Tod be-
griff er nicht

Er ſtand wie erſtarrt neben dem Freunde
D. Dann ſchwand irgendwie auch ihm das klare Gefühl für die

inge.
Jemand ſprach zu ihm, eine fremde, gütige Stimme, die

fragte.

Die H.-V. genehmigte die
Jahresſchlußrechnung und die Verteilung einer Dividende

Kreditbank Kaſſel, Kaſſel.

von 15 Prozent aus dem Reingewinn von 117 000 Rm.
Danziger Privatbank, Danzig. Aus dem Geſamtgewinn

von 2,71 Mill. Gulden verbleibt nach Abzug der Steuern und
Unkoſten, ſowie von 62 023 Gulden Abſchreibungen ein Rein-
gewinn von 5,02 Mill. Gulden. Auf die Stamm und Vor-
zugsaktien wird eine Dividende von 8 Prozent verteilt
werden. Die Bilanz weiſt Schuldner in laufender Rechnung mit
3,94 Mill. Gulden, Vorſchüſſe mit 1,89 Mill. Gulden, Guthaben
mit 1,59 Mill. Gulden und Wechſel mit 1,63 Mill. Gulden aus,
denen Kreditoren mit 12,0 Mill. Gulden gegenüberſtehen.

Sächſiſche Reviſions- und Treuhand-Geſellſchaft, A.-G.,
Leipzig. Die H.-V. genehmigte den Geſchäftsbericht und das
Rechnungswerk für das Jahr 1924 und beſchloß die Verteilung
einer Dividende von 8 Prozent. Aus dem Rei s
gewinn werden ferner 20000 Rm. einem neu zu bildenden
Beamtenunterſtützungsfonds, 10 000 Rm. der Rücklage II über-
wieſen. Der Reſt von 7 109 Rm. wird auf neue Rechnung vor-
getragen. Die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrates
wurden neugewählt.

Leipziger Börſe vom 18. März

18 3 17. 3 18 8 17, 3Adca. o e 90 3,90 Stöhr e d 79 90—8 60. 50,60S. Hyp. B. e 2a0 210Sächt Bl. e sie Für Wolle 180 1686all Pfänner 101 I0s C Tittei u. Kr. r 187 5 184
ansfeld 44450 Tränkner e o v e I040 10566Oelsnitz g. e I I1I6 O Wernsh 8Elitewerk 10] 2 10] 3inav M. W. 2.60 960)Zimmermann Halle 41 11 Malz Schkeuditz 85 685

Germania Chemn. 30 o Wurz Kunſtm. v 82 50 88 50
Chemn. 10) 7 10 Glauz Kucker 24 75 24 75

irchner 2270 29 Sa gucker 21 19Peniger v 230 4 4 görbisd. Zucker e 125 125.0Bittler o e e 1650) 64 Roſig. Zuder v o 89 89-Dreſto e v e e 1486 48 6Chromo Najork 92 9050
Schönberr o 875 6.90) Cröllwitz v 12 12Schub. u. Salzer I153. 51 o gara d I 10 18 10Sondermann e 930 030-Färb Giauchau e o 88 26 83

otan 0ever a 118 1.25Köllmann 79 73fed 7 780immerm. Chemn. 75 76Etzold u. Kießl, 9.90 10aſſel Jute v 13 3 Land Kulkw. V De 79,76 79Chemn Spinne 1410 1410) Piano Zimm. 10 50 10.30Dürf e 979979 18 1 80 Lindner e 85, O 86.-Falkenſtein 46.75) 17 25* Rauchw Walther 91. e 91.75
Gera Jute 806 o i. 110 0 1097Kammg Gautſch 5 320 390 Sach Wer 310Köbtke 27 nie*Lpz Baumwolle 185 185 o Thür. Gas 1230 1230Lpz. Kammgarn 155.0 106.0 Preis A 250 250S. Spiven o Zrerlis B Z.Lpz. Tricot 125.( 125 0 Prehliv o e 810Lpz. Wolle 1030) 108 o Hohburger uarz 138 0 138,0
Meerane Kammg. 84. (82 LEimritz Steina 1110 1110

Mittw. Baumwoue Sp. I1590 1590 Emil Vinkau 93.60 98Mittw Baumw. Web. 82. 82. Dermatoid 76. 76.Nordd. Wolle I321.2 123 O Altenburger Landkraft. 1,30 1.30
Kamma. Harthau 90 89.- WVer. Chem. Zeitz S 512

Die mlt verſehenen Papiere werden zu Goldkurſen gehandelt.

Wertbeständige Anleihen
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„Jch weiß ja von nichts“, lallte er. „Wir hatten nie mehr
Zeitungen. Wir ahnten nichts. Den Morgen warfen wir noch
die Franzoſen über die Maas. Dann kam der Rückzugsbefehl

wir begriffen es nicht bis zu meinem letzten Augenblick
werde ich es nie begreifen

Jemand führte ihn er ſah noch eine ſchöne, helle Stube
um ſich mit wehenden Gardinen am offenen Fenſter, ſah die
fernen Türme im Dunſt, fühlte weiches Linnen an ſeinen
Backen und ſank in ſtundenlangen, ſchweven Schlaf

Albrecht von Gottern war ſehr hart mit ſich. Da niemals
jemand zarte Rückſicht auf ihn genommen, nahm er auch keine
auf ſich ſelbſt. Er paßte gut in den Krieg, rauh und ſtark wie
er war. Nur für Niederlagen paßte er nicht, denn ſein Stolz
und ſeine Vaterlandsliebe waren unbändig groß.

Heygg! dachte er erwachend. Du Beſtes, was ich beſaß!
Dann war ſein zweiter Gedanke, korrekt der Anſtandepflicht zu
genügen und dem Schloßherrn für ſeine Hilfe zu danken.

Sein Burſche erſtattete ihm Rapport. Graf Berghem ge
höre das Schloß. Die Gräfin ſei tot. Die Söhne im Kriege ge
fallen. Den Herrn Leutnant hätten ſie aufgebahrt in der
Kapelle an der Burgmauer und der Gärtner bände große Aſtern-
ſträuße für ihn

Gottern ſtellte ſeinen äußern Menſchen nach Möglichkeit
her. Von den vielen Ehrengeichen, die er ſich verdient, wiſchte
er ſorgſam den Staub mit tiefen Stirnfalten und einem ſeltſam
dumpfen, peinigenden Haßgefühl.

Dabei brannte in ihm die Unruhe, weiterzukommen.
Vielleicht fand er doch noch welche von ſeinen Leuten lahn-
aufwärts

Er trat beim Schloßherrn ein.
„Jch möchte danken, ehe ich gehe“, ſagte er.
Der alte Herr ſah ihn voll Teilnahme an.
„Wenn Jhr toter Kamerad ſpäter überführt werden ſoll?“
Gottern ſchüttelte den Kopf.
„Nein ich wüßte nicht wohin. Sein Vater fiel vor Ver

dun. Seine Mutter hat wieder geheiratet ich ſah unten am
Weg einen Kirchhof

Graf Berghem blickte ihn etwas erſtaunt an.
„Mein einer Sohn,“ ſagte er, „liegt auf dem Grund der

See bei den Falklandinſeln der andere an unbekannter
Stätte in Rußland. Wir haben, da ich nunmehr der letzte meines
Hauſes bin, viel leere Plätze in unſerer Gruft. Jch würde gern
dem toten jungen Kriegsmann Gaſtfreundſchaft erweiſen bei
uns

Gottern ſah dankbar zu ihm hin.
„Sie müſſen nur wiſſen, ob es der Familie recht ſein wird?

Jch kann mir das kaum vorſtellen
Sortſetzung folgt.



Wertpap'ere.
Berlin, 18. März. Jm weiteren Verlauf der Börſe verharrtedie Geſchäftstätigkeit in We engen Rahmen. Die e

konnten ſi nicht behaupten, ſtellenweiſe traten ſogar ſtärkere wei
tere Abſchläge ein. Gegen Schluß der Vörſe ſSrit die Speku
lation am h zu Glattſtellungen, die im Verein mit
einem erneuten Vorſtoß der Baiſſepartei eine ſtarke Senkung des
Kurſes der Sprogentigen Reichsanleihe herbeiführten.

Am Kaſſamarkt kamen neuerliche Abgaben des ikums
hervor, ſo daß die Kurſe eine weitere Abſchwächung erfuhren. Die
Geſchäftstätigkeit blieb unverändert k'ein.

Frankfurt, 18. März An der heutigen Börſe waren Aktien
werte nur wenig verändert. Man nannte Badiſche Anilin
2938, Elberfelder und Farbwerke je 27, Phönix 6234.
Etwas befeſtigt waren heimi Amleihen, Kri ihe 720.
Im Freiverkehr nannte man Üfa 12 Becker 7, Becker
Siahl 1,4, Benz 42, Hanſa Lloyd 1,5, Krügershall 11 Brown
Boveri 65, Api 1.,45.

Hamburg, 18. März. Die heutige Börſe verkehrte inſchwächerer und luſtloſer Haltung. Kart waren 0,25 pCt. höher,

SüdBezugsrechte wurden mit 700 Milliarden P ge
handelt. Eiſenbahnaktien lagen ſtill, o Werft- und
Fiſchereipapiere. Am Markte der lokalen piere verloren
Merck Guano 0,1, Bremen-Beſigheimer 0.5, Thörl 0.2, Bödiker 1,
Schwartauer Honig 0,5 pCt, dagegen waren Nobel 0,85 höher.

Hemmoor wurde in Goldprogent mit 120 G. notiert. Kolomal
und Plantagenwerte ſtill. Anleihen leicht befeſtigt.

Leipzig, 18. März. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 1,55,
Heckert e ilberſtr. 0,66, Arnſtadt 3,9, Plan-

ck Bank 114, Wolfu

für Mehl, Gerſte und el, wobei allerdingsſchäft ruhig blieb, zum Ausdruck. Wie in den Getreide
kreiſen bereits geſtern verlautete, iſt die Firma Heermang
Händlerfirma mittleren Umfangs, inſolvent geworden nn,

m van z2 Ztr.)

Gummi 2,6, e
wartung

Oſtdeviſen.

Berlin, 18. März. Bukareſt Warſchau 80,475 G., 80,875 B.;
Kattowitz dto.; Riga 80,85 G., 80,76 B. Reval Kowno41,246 G., 41,465 B. Polen 80,06 G., 80,86 B.; Lettland 79,70 G.,
80/80 B. Eſtland 1,000 G., 1,111 B.; Lilauen 40,90 G., 4141 B.
Poſen 86,476 G., 80,878 B.

Produkte.
Berlin, 18. März. Nachdem das geſtrige Nachgeben

der amerikaniſchen Getreidepreiſe in den Abendſtunden umd
heute früh hier ſtarke Preisabſchläge für Brotgetreide be
merkt hatten, ſetzte die Produktenbörſe in verhältnismäßig feſter
Haltung ein, beſonders da die weſentlich höheren Liverpooler
Anfangsdepeſchen den Hauſſiers die Unterſtützung des Marktes
erleichterten. Für Weizen konnten ſich gegenüber dem geſtrigen
Schluß die Preiſe behaupten. Roggen war dann etwas nach-
r Jm cif- Geſchäft wurden die geſamten Offerten in

Weizen war nur gering gefragt. Dieen aufgenommen.
Widerſtandsfähigkeit des Warktes kam in der Vreisgeſtaltung

Roggenmehl, 2 Ztr.
Wetzenkleie
Roggentleie
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Was der Wähler wiſſen muß
vorbereitung des 29. März
Wahl des Reichspräſidenten ſind es nur noch zehn

Späteſtens am zehnten Tage vor der Wahl, alſo heute,
gge S Wahlvorſchläge beim Reichswahlleiter in Berlin ein-
züſſen in Dieſe Anordnung war notwendig, weil es nun
reicht Se der Präſidentenwahl wie bei der Reichstagswahl

h Stimmzettel geben wird.
timmzettel müſſen nach der ſoeben erlaſſenen Novelle

mordnung alle zugelaſſenen Wahlvorſchläge mit
Zuname, Stand oder Beruf und Wohnort des An

re enthalten. Die Reihenfolge der „Anwärter“ das iſt
irters amtliche Verdeutſchung für: Kandidaten

Die
Bis zur

S

Die Stit
Reichsſtim

vielzuvielen parlamentariſchen Wahlen der letzten Jahre ge-
wöhnt. Die Ausſtellung eines Wahlſcheines muß beantragt
werden bei dem zuſtändigen Bezirksamt. Die urſprüngliche
Beſtimmung des Geſetzes für die Reichspräſidentenwahl, wonach
bei Ausſtellung eines Stimmſcheines für den erſten Wahlgang
zugleich ein Stimmſchein für den zweiten Wahlgang ausgeſtellt
werden ſoll, iſt geſtrichen worden. Man müßte alſo noch einmal
zum Bezirksamt. Jn beiden Fällen iſt übrigens Beſorgung
des Stimmſcheins durch einen Stellvertreter, der mit genügen
den Ausweiſen ausgerüſtet iſt, möglich. Ja ſogar die ſchrift-
liche Einholung iſt geſtattet. Aber Rückporto nicht
vergeſſen! Man ſieht, dem Wähler wird es denkbar leicht ge
macht. Nun tue er aber auch ſeine Pflicht!

Eine furchtbare Exploſton in Amerika
Eine Bergwerkszeche in Flammen. 33 Tote.

Aus Fairmount (Weſtvirginig) wird gemeldet, daß durch
die Exploſion in einem Kohlenbergwerk der Bethlehem
Mines-Corporation etwa 50 Bergleute verſchüttet worden ſind. Jn
einem Umkreis von drei Meilen wurden die Gebäude er
ſchüttert. Eine ſpätere Meldung beſagt: Die Exploſion fand
am Dienstag abend ſtatt. Es wird angenommen, daß
33 Bergleute verſchüttet ſind. Die ganze Zeche
ſteht in Flammen, wodurch die Rettungsarbeiten ſtark be
hindert und die Rettungsmannſchaften geführdet werden. Als
Urſache der Kataſtrophe werden ſchlagen de Wetter ange
nommen. Man befürchtet, daß alle Bergleute unter Tage umge-
kommen ſind.

Eine ſpäter eingetroffene Meldung weiß folgendes zu be
richten: Das Exploſionsunglück in dem Kohlenbergwerk der
BethlehemMinesCorporation hat größeren Umfang angenom-
men, als ſich zuerſt feſtſtellen ließ. Bisher ſind 50 Tote zu
beklagen. Die Rettungs arbeiten ſind außerordent-

einmal h dem Alphabet. Daran ſchließt ſich aber ein

t ſich na ee ſtet c an in das der Stimmberechtigte einen anderen An- Reichspräſidentenwahl
re eintragen r wenn er keinem der Vorgeſchlagenen lich ſchwierig, da die ganze Zeche brennt. Ueber die Ent

T ſie ſchen Tun jedem Wähler dringend raten, keine 1. Otto Braun ſtehungsurfache iſt noch nichts bekannt. Es wird
iann. Thee ötelei zu treiben, nicht etwa ſeine eigene werte Miniſterpräſident a. D. des Reichstags, a ne Be r r v Moreno n An g r
e m als u oder die n e r u Städten ſind Rettungsmannſchaften unterwegs. Eine ſtagat-teil. da t keinen Ulk in dieſer ernſten Angelegenheit z juchen. liche Unterſuchungs kommiſſion hat bereits an Ortig wahrſcheinlich es auch ſein mag, daß einer dere jetzt zugelaſſenen Kandidaten im erſten Wahlgang die abſo 2.

ieſtehrteit- d. h. mehr als die Hälfte aller abgegebenen
W erhält, ſo wichtig iſt es doch, daß man durch die

hahlergebniſſe des 29. März ein deutliches Bild der Stimmen-
a auf die verſchiedenen Parteien erhält. Durch die 3

iterung auf alle möglichen Zwergkandidaten wird nur
tbrendes Moment der Unſicherheit für die Hauptkandidaten

ſchaffen i g ſind freilich (zum Unterſchied von den parla
entariſchen Wahlen) alle abgegebenen Stimmen, ſofern der 4.
4 dem Stimmzettel angekreuzte oder beſonders niederge

e Kandidat folgenden Bedingungen genügt: Er muß am
hltage 35 Jahre alt ſein, im Beſitz der Reichsangehörigkeit

der bürgerlichen Ehrenrechte ſich befinden. Auch Ange-
e ehemals regierender Häuſer ſind wählbar, was aber die 5.

rchiſtiſch denkenden Wähler wirklich nicht zu demonſtvati
n PrinzenKandidaturen verführen ſollte. Außerdem ſind

ch Frauen wählbar, da das Gegenteil weder in der Ver-
aſung noch im Geſetz ausgeſprochen worden iſt. 6

Wer darf wählen?
Antwort: Alle reichsdeutſchen Männer und Frauen;
e am 29. März das Reichstagswahlrecht beſitzen, alſo an dieſem
Tege das 20. Lebensjahr erreicht haben. Sollte am

April ein zweiter Wahlgang erforderlich werden, ſo
men noch diejenigen Reichsangehörigen hinzu, die bis zu
ſieſem zweiten Wahltermin wahlberechtigt werden. Ohne
pingende Formalitäten geht es aber nicht ab: Als Nachweis

Wahlberechtigung dient die Eintragung in die Wäh-
erliſt e. Man peß von den Reichstagswahlen her Be
heid. Man verlaſſe ſich aber nicht auf die Allwiſſenheit und
Infehlbarkeit der Behörden Die Eintragung muß vorher er
ſagt ſein und kann am Wahltage ſelbſt nicht nachgeholt werden.

z iſt daher notwendig, daß jeder Wahlberechtigte ſich über
Fugt, ob ſein Name und der ſeiner Angehörigen in der Liſte
nthalten iſt. Die Wahlliſten liegen jetzt ſchon in allen Ge
peinden zur Einſichtnahme öffentlich aus; in Halle liegen

die Wählerliſten ſeit geſtern in der Aula der Talamt-
ſchule, Dreyhauptſtraße, zur Einſicht aus. Niemand
herſäume, mit eigenen Augen die Richtigkeit der Liſten für
ſeine Perſon zu kontrollieren. Wer aus dem beſetzten Gebiet
hoch ausgewieſen oder verdrängt iſt, muß dafür ſorgen, daß
r in die Stimmliſten ſeines derzeitigen Aufenthaltsortes ein
etragen wird.

das Wahlrecht wird ja im allgemeinen dort ausgeübt,
wo der Wahlberechtigte ſeinen Wohnſitz hat. Wer aber am
Vahltage von ſeinem Wohnſitz oder gewöhnlichen Aufenthalts-
ort abweſend ſein ſollte, darf an einem beliebigen anderen Orte
wählen, ſofern er ſich einen Wahlſchein verſchafft hat. Auch
hieran ſind die Wähler durch die vielen, man darf wohl ſagen

und Stelle ihre Arbeiten begonnen.

Bereinigung zweier Großkraftnetze
Bei den Beratungen über das Schluchtſee Kraftwerk im

badiſchen Wirtſchaftsrat teilte Finanzminiſter Dr. Köhler mit,
daß zurzeit über einen Zuſammenſchluß der badiſchen Landes
ſammelſchiene mit dem 200-Kilo-VoltNetz eines ſehr leiſtungs
fähige BraunkohlenGroßkraftwerkes am Niederrhein ver
handelt wird. Jm Süden iſt die Netzvereinigung mit der
Schweiz beabſichtigt, ſo daß bei günſtigem Verlauf gegen Ende
des Jahres eine durchlaufende Energieſchiene die Schweizer
Hochdruckwaſſerkräfte mit der Braunkohle am Niederrhein uns
mit den induſtriellen Großverbrauchsgebieten verbinden und
einen weitgehenden Spitzenausgleich geſtatten wird. Hierdurch
wird der Preis für die Kikowatt- Stunde ganz
bedeutend gedrückt und verbilligt die Erzeugniſſe der
ſtromverbrauchenden Jnduſtrie, ſo daß dieſe Maßnahme für
unſere geſamte Wirtſchaft von hoher Bedeutung iſt.

Dr. Karl Jarres
Reichsminiſter a. D, Oberbürgermeiſter, Duisburg

enn ſoBerlin d

Dr. Wilhelm Hellpach jr.
Badiſcher Staatspräſident

Wilhelm Marx
Preußiſcher Miniſterpräſident

und Mitglied des Reichstags, Berlin

Heinrich Held
Bayriſcher Miniſterpräſident

uf

Ernſt Thälmann
Transportarbeiter und Mitglied des Reichstags,

Hamburg
Raubüberfall auf eine Berliner Kreisſparkaſſe. Mittwoch

vormittag um 10 Uhr verübten drei Männer auf die in der
Rheinſtraße 66 in BerlinFriedenau gelegene Filiale der
Teltower Kreisſparkaſſe einen dreiſten Raubüberfall. Als ſich
der Leiter der Filiale, Müllenbrock, allein in den GeſchäftsAas aller Welt räumen befand, betrat ein Mann die Räume und verwickelte
ihn in ein längeres Geſpräch über Aufwertung. Während

hio in Brand dieſes Geſpräches zog er plötzlich einen Revolver und eine HandTokio in Bran granate hervor und drängte den Kaſſierer, der nicht daran
3000 Häuſer eingeäſchert. 20 000 Menſchen obdachlos. denken konnte, Widerſtand zu leiſten, in ein anderes Zimmer.

Jn dieſem Augenblick kamen zwei weitere Männer herein, dieDienstag nachmittag brach im Norden der Stadt Tokio ein ſich ſofort daran machten, die vorhandenen Geldbeträge einzu
Brand aus, der größeren Umfang annahm. Um der Feuers- ſtechen während der dritte den Kaſſierer weiter in Schach hielt.
brunſt Einhalt zu tun, wurde Militär eingeſetzt, das im Umkreis Nachdem ſie etwa 12000 Mark in die mit brachten Akten
der brennenden Stadtteile Häuſer niederriß und ſo dem Weiter taſchen gepackt hatten, ergriffen ſie die glucht, Zwei de
greifen des Brandes Einhalt zu tun ſuchte. Aus den brennenden Täter konnten fpäter feſtgenom men werd r
und bedrohten Straßen flüchteten, mit Hausrat aller Art be- Das geſtohlene Geld yatleg Jis in Aktentpackt, die Einwohner. Nach einer ſpäter eingetroffenen Meldung bei ſich. Dem dritten Räuber war es gelungen ne
beträgt die Zahl der eingeäſcherten Gebäude bereits kommen. Bei den beiden Feſt en P en d ind
3000. 20000 Menſchen irren obdachlos durch die eſt genommenen wu i HandStraßen. Von der Höhe des Schadens läßt ſich noch nichts ſagen. granaten und vier Revolver gefunden.
Die Feuerwehr iſt aber nun Herrin der Lage und hat der Aus Drei neue Rheinbrücken projektiert. Nach einer Mitteilung
breitung des verheerenden Elements Einhalt getan. des Oberbaurates Geißler wird im nächſten Jahre oberhalb der

Wie wir hierzu erfahren, hat die Feuersbrunſt in Tokio ſich Wedauer Fähre mit dem Bau einer neuen Rheinbrücke be
immer weiter ausgedehnt und immer neue Stadtteile ergriffen. gonnen, die dem Verkehr mit dem linken Rheinufer dienen ſoll.
Alle Bemühungen der Feuerwehr, der Polizei und der Trup- Für die Zubringebahn von Norden zur Schnellbahn Köln-—
pen waren bisher erfolglos. Bisher ſind 3000 Häuſer Dortmund ſoll eine Eiſenbahnbrücke gebaut werden. Da die
niedergebrannt. Die Obdachloſen verſperren mit ihrer geretteten Eiſenbahnverwaltung auch die balodmöglichſte Erweiterung der
Habe die Straßen der übrigen Stadt. Die Polizei hat die Hochfelder Eiſenbahnbrücke zugeſagt hat, ſtehen alſo drei Brücken
größte Mühe, die Ordnung einigermaßen aufrecht zu erhalten. bauten in Ausſicht.
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Schreibmappen
Brieftaschen

Seldbörsenwieviele Leute
immer noch das sauer-
verdiente Geld zum

Fenster hinauswerfen,
weil sie ihre besten Schuhe

mit einer minderwertigen
Schuhkrem behandeln. Die
kluge Hausfrau wählt immer

das Beste, Sie kauft aus-
schließlich Schuhkrem

J
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in jeder Ausführung, Spezialität: Auto-
Kühler für sohlechte Straßen,Reparaturen sowie Autobleeharbeiten aller Art.

Vernicklungsanstalt
für Auto-Kühler und sonstigen Auto Zubehör.

Thlem Töwe, iutths
Halle, Hordorferstr. 4a ezot1243.

8 4. 12

4

leipzigersfr. 22-23

P'ILO und erspart sich er dadurch Aerger d e CV und Verdrub. S J enrerurrrrurrurrmrrrree

Feine G eG. Sohaſble,
Gr. Märkerstr. 26,

am MarkuromobpiI- Bep aurarurwerx so
Tel. 26541, 16514 Ceipe irre Arnoldstrabe 10/12
Bereiſfungen Berriebsstoffe Ersdoreile

Klempnerei a SChWweißerei u Dreherei

Se Pn m Ie.G qraog e n

ZeugnisheftexxDDcCkcCCcCD',.CCCMODCCCCCCCCGCCGGBEE

für städtische Mittelschulen in Halle

Ehe

IIllddrddcrrdrac

hält vorrätig

Otto Thiele
Buch- und Kunstdruckerei
Verlag der Halleschen Zeitung

S Leipziger Straße 64/62 Fernruf 7801
Wiederverkäufer erhalten Rabatt

Kolonialwauen,

Rermauustrasse A.
Auto Beparaturen werden an Personen- und Castwagen aller
SySsteme sachemähß, schnell und preiswerm ausgeführt. Aus-
schIefen von Zylindern aut Meyer- Schmidischen Masch nen

Anfertiqunq von Karosserie- und Automobil-Erscteteillen Vervielfättigungen
e Abseariften

er Biofefoldt 4. Co.,T D. De

Der

I

Gräpjestr. 20. Tel. 3364.
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Jarres!
Mraſzhe Sloſſen

Juwelen m Gold Silber

Hoflieteranten.
Poststr. 9

Forſtſekretär

J Oberförſterei Halle (Saale).
Rutholzverlauf des Einſchlages der Rabeninſel

am Sonugahend, den 28. März 1925 von vormittags 11 Uhr ab ihieße „Mars la -Tour“, Große ulrichitraße
Halle (Saale) im

10 Eichen A L-III. mit 1411 fm,. 30 Ecchen

2 n A I. V. 5 u ta A II.-III. za terüſtern B I. III. 307
Das geſamte Holz iſt gerückt und liegt i nr r ohne Anſg dere gverirachtet werden. Keine Amuhrkoſten.

d

8 h mit 1827 tm
B V, I rRüuſtern IV. V. 12.üſtern 8 IV. mit 3951 ar 116

B V. mit 2458
am Hafen auf der

v r Daggen 3377
olz muß innerhaen nach Zuſchlag abgefahren ſein. Beſondere Bedingungen im Termin.

Eiche Nr. 3 und 11 in einer Länge von 15 m mit 5,76 km, die ſich beſonders
als ehe liegt auf der Rabeninſel.Aufmaßliſten ſind bei ſo ortiger Beſtellung gegen Freibgebubren vom

einknecht, Halle (Saale), Meckelſtraße

Zörbiger Hanß-Verrin von Schrorter, Koerner Co.

Kommanditgeſellſchaft auf Altien, Zörbig.

Bank und Waren Geſchöſt.

Die außerordentliche GeneralVerſammlung vom 22. 12. 1924 hat die Umſteklung des Grundkapitals
im Verhältnis 480 1 von Papiermark 192 000 000. auf Reichsmark 400 000. beſchloſſen. Nachdem der
Umſtellungs- Beſchluß in das Handels Regiſter Laden worden iſt, fordern wir unſere Aktionäre hierdurch auf,
zur Durchführung der Umſtellung ihre Aktien wä
Stellen einzureichen.

Die r hat bisin 2
um 20. Juni 1925 zu erfolgen, und zwar

rbig in unſerem Geſchäftslokale,

rend der üblichen Geſchäftsſtunden bei den unten aufgeführten

ferner bei der Anhalt-Deſſauiſchen Landesbank,
Deſſau oder deren Filiglen in Ballenſtedt, Bernburg, Cöthen, Finſterwalde, Torgau, Wittenberg
und Zerbſt, bei der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt, Leipzig, ber dem Halleſchen
BankVerein von Kuliſch, Kaempf Co., Halle-S., Bankhaus Reinhold Steckner,
HalleS. und der Allgemeinen Deu ſchen Cedit-Anſtait, Filiale HalleS.,

Für ſämtliche Aktien ſind die Mäntel und Bogen mit Gewinnanteilſcheinen für 1924 u. ff., und zwar in Be-
gleitung eines arithmetiſch geordneten Nummer-Verzeichniſſes einzureichen.

Gegen je 16 Aktien über je nom. Papiermark 600. iſt eine Aktie über nom. Rm. 20. zu liefern.
Auf eingereichte Einzelaktien über Papiermark 600. entfällt ein Anteilſchein über Rm. 1,265.

Gegen je 8 Aktien über je nom, Papiermark 1200. wird eine Aktie über nom. Rm, 20. geliefert.
Auf eingereichte Einzelaktien über Papiermark 1200. entfallen Anteilſcheine über Rm. 2,50.

Gegen 9 Aktien über je nom. Papiermark 6000. wird eine Aktie über nom. Rm. 20. unter Aus-
reichung von Anteilſcheinen im Betrage von Rm. 5. geliefert.
6000. entfallen Anteilſcheine über Rm. 12.50.

Gegen 1 Aktie über nom. Papiermark 12 000. wird eine Aktie über nom. Rm, 20. unter Ausreichung
von Anteilſcheinen über Rm. 5. geliefert.

Auf eingereichte Einzelaktien über Papiermark

zu beziehen. Kochen

Suche jüngeren

Wirtſchaſtsgehilfen.

anſchlu und ein

ädchen
Kuhfütterer

G. Meißner.
Kripvebna bei Krenſitz,

der alle vorkommenden Arbeiten
verrichtet und ein Paar Pferde
mit übernimmt, bei Familien

und Feldarbeit, oder

Köchin

z Erſtkl. Au
bil

und Lichthbild an

Verwaltun

Gießen, Lahn (Oberhefſen).Jüngeres Madchen,

nicht unter 18 R als Sder Hausfrau in einen Hau
halt mit etwas Landwirtſchaft
(Ziege und Schwein) geſucht von

Frau Anna Bock,
Oberweißbach Nr. 58,

a. d. Werabahn.
Hals 1. Stallmädchen
ſucht Emilie Hagelganz, ge-
werbsmäßige Stellenvermittlerin
Halle a. S., Leipzigerſtr. 4lI.

Auf einem Gute in Mecklen
burg findet eine

junge Dame
vom Lande Gelegenheit, mit der
Nichte des Hauſes ſich in der
Wirtſchaſt zu berätigen unter
Leitung der Hausfrau.
Frau M. Kuſt. Warprenuzin
bei Dargun (Mecklenburg).

Suche junges anſtänd. ehrl.
Mädchen mit guten Kochkennt
niſſen und Empfehlungen als

Köchin.
au Paurat Janiſch,
annſee bei Wer in,
Bis marckſtraße 2.

Die oben genannten Stellen werden den An bezw. Verkauf von Spitzen zur Abrundung des Beſitzes
und Erleichterung des Umtauſ

Auf Anteilſcheine im
den gleichen Nennwert ausgegeben.

s vermitteln,
eſamtnennwert von Rm. 20. wird eine auf den Jnhaber lautende Aktie über

Alleinmädchen
im Kochen und Haushalt er
fahren. mit guten Zeugniſſen,
fur ruhig. Zwei Perſonen Haus
t zum I. April geſucht.
1 rau Dr. Pfeil. Nep öſſen
bei Merſehurg, Windmühlſtr. 6.

Die Aktien über nom. Papiermark 600. 1200. 6000. und 12 000. die nicht bis zum 20. Juni 1925
zwecks Zuſammenlegung eingereicht ſind, werden nach den geſetzlichen Beſtimmungen für kraftlos erklärt.

Wir beabſichtigen, den Aktionären für je 5 Aktien im Nennwert von Rm. 20. 1 Aktie über Rm. 90.
und für t 50 Aktien im Nennwert von Rm. 20. 1 Aktie über Rm. 1000. auszuhändigen. Diesbezügliche
Anträge ſind bis zum 20. April 192d bei einer der obengenannten Banken zu ſtellen.
Berückſichtigung derartiger Anträge iſt, daß ſie innerhalb der genannten Friſt in ausreichendem Maße eingehen.

Die Aushändigung der neuen Aktien -Urkunden und Anteilſcheine erfolgt gegen Rückgabe der Empfangs
beſcheinigung durch diejenige Stelle, die die Beſcheinigung ausgeſtellt hat, vorausſichtli 4

Vorausſetzung für die

ab Ende Mai 1925.
Zur Prüfung der Legitimation des Vorzeigers der Empfangsbeſcheinigung ſind die Einreichungsſtellen berechtigt,
aber nicht verpflichtet.

Die Umſiellung der Aktien kann nach dem 20. Juni 1925 nur noch bei der Geſchäftskaſſe vorge-
nommen werden.

Werden die Papiermark Aktien bei uns oder an den Schaltern der anderen oben erwähnten Stellen ein-
gereicht, ſo wird keine Proviſion berechnet.
ſo wird die übliche Proviſion erhoben.

Zörbig, den 15. März 1924.

Werden die Aktien bei letzteren im Wege der Korreſpondenz eingereicht,

Zörbiger BankVerein von GSchroeter, Koerner Co.

Der Aufeiehtevat.

Kommandi geſellſchaft auf Aktien, Zörbig.

Bank- und Waren Geſchäft.

Die perssnlich haftenden Gesoellseharten.
W. Weps, Vorſitender.

Stellenangebote

Dienſtwohnung uün

Zuperläſſiger anſtändiger

Elektromonteur
evtl. auch verherratet, welcher auch Automobilfahren
kann, für gröhexes Gut bald möglichſt

ohnun Depu at wird gegeben.
mit ausführlichem Lebenslauf, Zeugnisabſch
ſowie Angabe des Familienſtandes unt. I. J-
n die Ge'chäitsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Leistungstühige Bürstenfabrik
ſucht für Thüringen einen tüchtigen, bei der
Kundſchaft eingeführten

a

Vertreter
für HaushaltungeäbüL. V. 1446 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Jarres!

Offerten unter

C. Gottſchaltk.

Vertreter
zur Aufnahme von Mitghedern gesucht.

Kreclltgenossenschaft Hansa“
e. G. m. b. H,

Mamburgs- Siteindamm 13,

ober roh z
Verſand Hfferten unter
M. A. 1451 an die Geſchäfts Fellt ſofort ein
ſtakke J Zu wuh. Silchmüller,

Herren, rCoswig (Anhalt).

bei Autaheſitzern und Wenn e
Vertretereines r heguiachteten

für den Verkauf von tech

Artikels geſucht. la Reſerenzen
zur Verfügung.
Otto Peter, Magadeburg,

Am Sudenburgertor 1.
J 4

S um 1. ril für ow eifen, ermeine s Weg Land ſeifen, Seifenpulper uſw.
wirtſchaft einen geſucht.Wirtſchaftsgehilfen, m n ne
nicht unter Jahren, welcher Paul Lein,
27 n Chemiſche Fabrikate,
nach Uebereinkunft. Angebote Leipzig Li.,

t die Ge Demmeringſtraße 54.

F. Fri. del.
uche für ſofort ver

ſpäter jungeren, tüchtigen

Friſeur Gehilfen
in gute Stellung. Koſt
und Logis im Hauſe.
Paul Grobstich, Frisour,

Weißenfels a. S
Gr. Kalandſtraße 17.

M
ich an
zu Ha

Zum 1. April tüchtiges

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren, für
Landgut geſucht. Füttern und
Melken iſt mit zu übernehmen.

Bierling, Ziegeleigut,
Polzen bei Herzberg (Elſter),

ELEuche zum Mai ein
ſolides Mädchen, im Ulter
von 16 bis 18 Jahren, zur
Erlernung des Haushalts, als

Haustochter
bei Familienanſchluß und
Taſchengeld. Angebote an

ranu S. Jacoh, Gutsbeſ.,odelwig bei Puhneg (Th.).

stellengeſuche J

Da mein Schwiegerſohn zum
1. Juli die Bewirtſchaftung des
Rittergutes Harkerode ber
nimmt, ſuche ich zum genannt.
Zeitpunkt für meinen perh.

Jnſpektor,
der die fragl. Wirtſchaft ſeit
14 Jahren ganz ſelbſtändig zu

ehe ufrieden 4ewirt et hat, eine mögl.
geive Stellg. Der Antritt
önnte eytl. auch ſchon Ende
Mai erfolgen. Pufragen bitte

&77 Inſpektor Sander
rkerode bei Aſchergleben

oder an mich zu richten.
Overam mann W. M vels,

rreckleben (Anhalt).
Junger tüchtiger

zäbhergesell

20 Jahre alt, ſucht ſofort oder
ſpäter Stellung. rte Off. an

Fritz Kramer,
Nikolausrieth bei Aulſtedt.

Su 1. April fürkleine Du wlriſchaft nen

tüchtigen Burſchen,

welcher mit mir ſämtliche
Arbeiten verrichten muß.
Landwirt Karl Ho

Nebra (Unſtrut),
1. Wirtſch sgehlſen
e
los bei S ſpeinitz (Elſter)

Gefucht zu eſer i z
an nicht un8 Mhyren. fur meine o dir

große Bördewirtſchaft als

FIeve,
ohne gegenſeitige Vergütung,z Fanienanſchiug re
wirtsſohn bevorzugt. 3884

Moritz Koehns,
Hohenwarsleben

hei Magdeburg.

S v 3Greik ar oder pbrer
Sutsverwalter,
38 Jahre, verheiratet, national
geſinnt, Angebote anP. We htot, Be

in Sachſen.
Streng nationaler 22 jähriger

Bayer ſucht. geſtützt auf güte
zeugniſſe und Referenzen anderad Stellung als W

Berwalter
a rößerem Sut, möglichSt u eru u beſtens vertraut.

gedo erbeten an
Pippert? Verwalter,ſchach b. Augsburg (Oderd.).

Su um 15. rilmein W 7

2. Beamter
FF Mogen. mich mer
18 als einfache

Stutze
in Kaufmann zgeſ häft z
Lande geſucht. Gute Behandlg.

anneeunt. an d.e

oder Reochnuein er.r. Gut. Derſelde hat 2 i jähr.

rap's, 1 meſter Landw,
üle und iſt 1907 geboren.

Zeugniſſe vorhanden.

S Vinnai,
urg, Rönneſtr. T.

i un r größerene

l pfe vo ea n u en rTierzuchtheamter

l.

Hochſchule. ngeb. erb.
G S

ung im bürgerl. und veſſ.
pp. iſt nachzuweiſen.

Alter zwiſchen 26 bis 34 Jahren,
Vergütung nach Gr. 4 derReichs Beſ. -Ordnung. Meldung
mit Lebenslauf, gnisabſchr.

Breslau 16, horſigſtr.24ünter

der Medizin, Klinſk, wen m
Hochgehildetes, junges

Mädchen,
und franz. R erntereſſe für Wiſſenſchaft

nſt, ſucht paſſende
Stellung gleich welcher Art.
Offerten unter I. T. 1443 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

Suche
zum 16. April oder 1. Mai, auch
eventuell ſpäter, für meine
18 jähr. Tochter auf einem Gute
oder dergleichen eine Stellung,
wo ſich dieſelde im Kochen und
Einmachen weiter vervollkommn,
kann. Gefl. Angebote erbet. an

Frau Helene Richter
BPadeborn in Anh. Nr. H4.

I veia
Dame,

84 Jahre alt, kath., ſtattlicheErſ rWaſcheaueſt.,

Ver ehr mit gut fſiturertem

gute
wünſcht paſſend

Beamter in ſicherer
Poſ. bevorzugt. Witwer ange
nehm, Anonym zwecklos. Off.

R. M. houpipoftlag.
I, Nordhauſen,

Mietgeſuche J

byungstauſch!
Funenkl. u. H.

Licht, im Süden hinſen
und vorn ſchhner Blick ins Grüne,
gegen 4 od. b-Zimmer-Wohnung
zu tauſchen geſucht. Offerten
ünter M. O. 1453 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb.

Wohnungs-
tauſch.

Gebopten: 8 r
Küche, Bal

Geſucht

in Halle. Offerten unter
M. F. 14556 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

n in Leipzig.
3-4 Zimmer- Wohnung

Bermietungen

Gut möbl.

Simmer
Schreibtiſch, elektr. Licht

(Nähe Bahnhof), zum 1. April
zu vermieten.
Landsbergerſtr. 9 I. r.

I erane
Rittergut bei Halle hat

Schinken und
Wwurſtwaren

von erſtklaſſigem Schwein ab
Angebote unter

ſtelle dieſer Zeitung

Ceere Kiſten

m. Taeßmaterial
verkauft Rmil Steinhof,
Kiausbrücke, Eiſenhandlung,

Krippehng bei Eilenburg

Gut erhaltener
Ponywagen

(Natur) billig zu verkaufen.

Richard Plötz,
Wagngrmeiſter,

wählt
Jarres

elegant s veg

ſehr preis wer
F. Kleinay,

Bernburger Straße x

halerian
rade ſchön ſchwan

Emil Steinhof
lausbkiſenhanu

Acht Zentner Eſparſette

Kleefamey
hat abzugebenEſperſtedt be dar

Futterrübe
Samen

Friedrich ewerther
walze, l. Abſagat vom tig
pertauft in beſter du

Zentner 50 i. u
G. Reivicke,

chreidekalh
au Huckerfadriten, garanyſt
trocken, prompt und Som
lieferung, gibt preiswert
Hans Gieſicke, i gadgh
Königgrägerſtr. 17. el

Hanna-
Saat Gerf
hochertragreich, verkauft

Schulze, Kurzlizsdorj,
Poſt und Station Blhuthg

Zirta 130 gen
Terrazzokie

ſchwarzweiß, zu Fußhöde

ſowie 100 Schog

Strofiseile
gibt ab

Srich Thieme
Caredorf g, U.

I Werihiedene,

Der Plan her die Herſeh
lung unterirdiſcher Telegrapher
linien in Gröbers und in d
Prrhirtalſtrab Halle--Leipj
m 10 121--10, 8 liegt von hen

ab 4 Wochen bei dem Peſt
in Gröbderg aus.
Halle Saale), 13. März

Telegraphenba
Gröbite Auswahl

billigste Preise für
kertige Betten, bett
federu, Inletts, Fte,

decken, Metall- un
Holzbettstellen, Kindes

betten, Patent- u
Auflegematratzen

Zahlungserleichterungen

Bettenhaus
Bruno Taris

Kl. Ulrichstrabe 2,
Eingang Kanzleigasse

2 Minuten vom Markt.

Lederhandlung
Neunhäusef

Gute
Fensterleder

Sitzbadewann
S. Brose, Gr. Sanddett

Deligſcher Straße

s

eine

Der
1114

liche

lag e
Halle
ſtänd
und

8

eidigt

Kauf

heit,

Karto

für
futte
heit,

und

ſitzun
Rich
ſaade

in
worde

9

referi

ſrrie
einigr
und
heiten

eines

iſt zu

Es i
Orgar
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Jnduſ
Aufge
Erſte
zweite
Tätig
inſor
Erfü
ander
ſchaft

Kam
Hand
gehöri

gehör
könne
Verbä

J

Kamn
Jnduſ

F

analo

der J
Kamn
Beden
Abteil
dieſer

A

Ausſp
ſeiten



„SZ -„Z; „„7-„=——r

fa- Theater Loipziger Strasss Ufg-Chegter. Ufa-Thoater Alte Promenade

Ab morgen, Frofſtag, den 20. Mära Ab morgen, Freitag, den 20. MärzHella Moija Walhalla Uchtplele 5spielt n. trolle in dem s Ad morgen, freltag, a i a F i a
6 Akte! ß deutschen Grotilm 6 Akte! don 20. März: v

verkörpert die Hauptfigur des groben Sittenfilms (7 Akte):Der Mann um Mitternaht

ensation fI an e Ueneziansehen JIII 7 JDDZCDDDZCMCCozdoucdccCDDAaè)cDkCdbVAPPödDrrdCuorrrrry S

Der Tite! dieses Filmes läßt einen romantischen Hbente rerroman vermuien. r
Ueberraschenderweise ist es in Wahrheit ein Fllm der Se hsnhe t. In allen
Biſdern m. sich jene aärtliche Stimmung, die den nordischen Fiim gas- ezeichnet. Die hähnſe und raftvolle Heroheit des dordiand- C araßters teiſt eh

den Menschen mit. Lachen prch d r tief t m Leid. Wibingerges' und 4

s ist der vo tPeer Gynt-Stimmung erwachen. Brodel und Sturm umtoste
m un die schroffe 7erkläfteten Fjorde mit äberhöngenden V ter-hen vent all io, Tas in einem fast mystt hen ha n es Eislebe s r ingt. Ein ergreifendes Liebesdrama aus der alten Dogenstudt.

icksaſe. i Se e r dige e rin in Hieses imposante m wert Versetet ans in de leidensehgftliche Cefühlsweltre ragendes Filmwer, das du ch erstklassige Darstel ungstunst alier Mit- Venedigs. Der Kanal CGrande mit Seinen ge eimnisvollen Palästen taucht vor
irkend n, hesonders aber durch das lebenswahre Spi l der befebten Filmdi a c S ans auf, und noch heu e atmen diese Raume die gleiche Leide schaft, wie in

e e e en e t ca u er, sie zu einem groben W. r Modell steh a seingchauer vom ersten bis zum letzten Rkt fesselt und den größten Beifall aus. ösen wird. und alles geben. Doch er hat eine ondere, Frau gewählt, and während ger
alternde Marchese dahingerafft wird, shftet die verschmähie Frau eine Rache
an, die sie and andere verderben voll. Magda Sonja verkörpert die Haupt-

1 ur dieses ersc ätternden Dramas.rix einer en e meeBitte vorhaften Sie michals Volksbeglücker Groteske in 2 Akten mit dem beliebten
Monty Banks.Groteske in 2 Akten.

Ein Blick in das Leben und Treiben Deuiq Woche, aktuelſ!n uer al ameiss hie Karcicaten der ſoſchspräsſ denen gen fin.
Die Kandidaten der Beginn: Sonntags 3 Uhr Werktags 4 Uhr.

Reichspräsidentenwahl reute lererer Tagim Film. ung Der letzte ManmTTT7 d möt Emil Sanning8g.Beginn: Sonntags 3 Unr Werktags 4 Uhr s

S

4 5

e e

Die Hauptrolle spielt diesmal nicht ein muskelgewalt ger Kraftwensch, sondern eine ent
zückende june Dame, welche sich hietmitdem halischen Publikum zum ersten Malepräsentiert.

In diesem tollen Film ſagen sich die Ereignisse und Sensatjonen: Mann kann sich des
Staunens nicht erwehren. Einer wird es dem andern sagen Ich sage Dir dieser Fiim also, e

Leir ich Nur ein Tadenme denen Knaguer, Beil Co. m. u.
I Zuter Fabrit Schwoitſch bei Gröbers

Die schwedische Prima Balterina vom Stockholmer Theater m Donnerétag, den 2. April d. J., nach

Herren u. Damen- Felia Eriksen. es er ine im Paatz ſchen Gaſthof zu
Kleidung Spitzen Barfuß-, Nation altänze R außerordenlliche GeneralVerſammlung

Gute Stoffe Beste Verarbeitung 7 eben V geläden Welden Aaiwaner dierourg erledrigste Preise e. e
Pfeiffer e Haase

mee

tr, nach 1 n a itzn e Pueinunddordeau- eder 2 Ludwig -Wucherer-Str. 75, Gr. Ulrichstr. 39

n e e erun e nene U. a cken rothn Südweine, Schaumweine, Liköre und Spirituosen Paul Schnabel Nachf., Leipziger Straße 52.
abene

ninhaber 7 ch d d d d d d»d»dm Fe I Freitag eintreffeng sind nahrhaftch-in 2 Wagfons Deuf ſche Seeſfische viligtW W Grüne Heringe 2 Pfund 25 p.
Kabliau ohne Kopf

Fachzeitſchrift für den motoriſchen Feinster Nordsee-Kabliauund 3 9 S J s 8l e feinster Seelachs ohne Kopfh 9 9 1 Pfund 30 Pf.8 7 e 2 d 40 eFahrzeug- und Flugtechnik und fär die Angel Schelifisch 90 pt.
Uirlebatras e 88 13 S Verkehr und Transport, für die Motoren-, ohne Kopf 70pt

Pf n J WennGrün Heringe a
einſchlägige Induſtrie r e.s eKahbliau ohne Kopf Pfd. 30 P 6 S h e e e Fij n Schloio.

(arbonacden, vratterts rta. 40 r wer Preis N. 960 jshrheh. ischkonserven
Ptd. 30 Pf S Erſcheinungsweiſe: monatlich. sehr billig and größte Auswahl85 d Probenummer auf Wunſch vom Verlag. Rollmopsnene e Sismarckheringe5EDELS NADMAN Pf.S Verlag Hellmut Droſcha, Dresden-A. 19, Bratheringe t

ortretung Mäller-Berſet-Straße T. Feinste Bratheringe nur 3,50 p.e an Schiel. Osterwald- Werke Täglich trische Räucherwaren,
S Geräucherte Aale, Lachs, Büeklin ge, Sprotten,Poerner täglich frisch- Halle, Poststrate 8. n A. geräucherter Schelifisch, geräueherter Seelachs,ger mung Pfa. 132 Pf. Feinste Speck-Flundern.Stronbüekringe T p. e i a u S k& r uf Kari p feiff or

Lagerraum Mitte der Stadt Halle (Saale), zu Vereins- Neumarktfiscehhalle

wir bitten unſere geehrten Ceſer, m e m zwecken Grundstück zu kaufen gesucht. Oeiststr. 35 kernruf 665
e ieſer ng.t bei unſeren Inſerenten einzukaufen. I Ott. unt. B. K 6758 an Rud. Mosse, Brüderstr. 4..

n
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Deutſche Männer, deutſche Frauen!

Am 29. März wählt das deutſche Volk ſeinen Präſidenten.

Der höchſte Poſten im deutſchen Reiche ſtand bisher unter dem Einfluß der Sozialdemokratie. Sie iſt die Partei,

die ſtets die Intereſſen einer einzelnen Schicht über das Wohl des Vaterlandes geſtellt hat. Wenn ein Sozialdemokrat
oder ein Mann des Linksblocks dieſes hohe Amt auch in Zukunft bekleidet, wird der Poſten des Reichspräſidenten wiederum

für ſieben lange Jahre dieſen Sondereinflüſſen unterworfen werden.

Der Reichspräſident hat dem Wohle des ganzen deutſchen Volkes, des geſamten deutſchen Vaterlandes
zu dienen. Nur ein Mann, der über den Parteien ſteht, iſt würdig, deutſcher Reichspräſident zu werden.

Alle Parteien und alle Verbände, die über jede politiſche Meinungsverſchiedenheit das Allgemeinwohl ſtellen, haben

ſich auf einen Kandidaten geeinigt. Er bietet die ſichere Gewähr, das höchſte Amt im Reiche im uneigennützigen, vater

ländiſchen Sinne zu verwalten

Das iſt der Duisburger Oberbürgermeiſter Dr. Jarres.
Menſchliche und politiſche Eigenſchaften, ein glühendes, vaterländiſch pulſendes Herz, ein arbeitsreiches Leben und

eine reiche Erfahrung ſind die ſicherſten Bürgſchaften, daß Dr. Jarres der richtige Mann iſt. Sein Lebensweg,
Hererfüllt von echtem Chriſtentum, nationalen und ſozialen Jdealen, iſt jedem echt deutſch Fühlenden ein leuchtendes Vorbild. Newaldem

„Entgegen

Unſer großer Heldherr Hindenburg tritt vorbehaltlos für Jarres ein. en
Die ſelbſtloſe Zurückſtellung aller Sonderwünſche der ſich zur nationalen Kandidatur Jarres bekennenden Parteien e

und Verbände ſind für jeden deutſchen Mann, für jede deutſche Frau vorbildlich. Jetzt ſchweigt jeder Streit.
Jeder folgt Hindenburgs Einigkeitsparole. Wahlfaulheit darf den Erfolg dieſer ſeit Jahren vermißten e
Einigkeit nicht verhindern. Wir wollen am 29. März ſiegen! Uneinigkeit und Zerſplitterung ſind Verbrechen. Eine
heilige Vaterlandspflicht gebietet:

iWerbt für die Kandidatur Jarres.
Aus der Winternacht der Unfreiheit und des Haders zum Frühling der Freiheit und des Wiederaufftieges! Der n

Weg hierzu geht über de 39. März. Wegweiſer iſt der Name Bera
und in B

Abg.
ergangenen

e Schuldfgänge, die

R MWNabe durd
Konſeqr

ſ ren. OSie 2

Wir machen uns die Parole des Reichsblocks zu eigen und rufen nDie Einheit der Deutſchen, e
Die Reinheit des öffentlichen Lebens, n
Das Staatswohl über den Parteigeiſt! a

Ein Weg ein Wille! e„Lump“

Severing

e S

Alldeutſcher Verband (Prof. Lezius). Plattdeutſche Gill (Dr. Lentz). reBund Königin Luiſe (Marie Netz). Politiſche Kolleg (Nitolaus Schäfer).Chriſtliche Gewerkſchaften (Zwanzig. Reichsbund d. Zivildienſtberechtigten (Oberverwalt.Sekretär Monnan
Deutſch. Offiziers-Bund (Freg.-Kpt. Vollmer). Reichsbund ehem. Kadetten Hauptm. Marcard).
Deutſchnat. Volkspartei, Landesverb, Halle Merſeburg (Reg.Aſſ. Bartels). Reichsoffiziersbund (Oberlt. a. D. Blankenburg).
Deutſche Vereinigung (Barts). Scharnhorſt, V. deutſch. Jungmannen, Gau Halle (Hauptm. a. D. Wagner).,
DeutſchVölkiſche Freiheitsbewegung (Dr. Helmecke). Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Landesverb. alle Wezſedurs

h Deutſche Volkspartei, Landesverband Halle- Merſeburg (Dr. Carlſſon). (Oberſtlt. a. D. Dueſterberg).
Deutſchvölk. Turnverein Jahn (Hellmut Franke). Vaterländ. Arbeiterverein (Hoffmann).Deutſcher Zahlmeiſterbund (Stabszahlmſtr. Ebel). Verband der Schützengeſ. f. Halle und Umgeb. (Dir. Roſenthal

Geſamtverband deutſcher Beamtengewerkſch- (Wienand). Verein für das Deutſchtum im Auslande (Geh.-Rat Voretzſch).
Halleſche Ruder- und Sportvereine (Jander). Vereinigung mitteldeuntſcher Rohzuckerfabriken (Obſtlt. a. D. v. Ludwiger).

aus u. GrundbeſitzerBezir?sverein (Dir. Blumentritt). Waldbeſitzer-Verband (Graf von AſſeburgFalkenſtein).
ochſchulring Deutſcher Art (Brode). Wehrwolf, Bund deutſcher Männer und Frontkrieger (Studienrat Kloppe)
unungsausſchuß (Malerobermeiſter Bieſeker). Wirtſchaftsbund Halle- Merſeburg (Generaldirektor Hoffmann).

KreisKriegerverband (Fritz Hoffmann). Wirtſchaftspartei des deutſchen Mittelſtandes (Hotelbeſitzer Kokel).
Landbund Prov. Sachſen (Dr. Burchhard). Zentralverband der Landarbeiter (Gerlach).
Rationalverband deutſcher Offiziere (Oberſtltnt. Geiſeler). Wilh. Merkel, Geſchäftsf. des Dentſchn. Handlungsgehilfen Veroandes.
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